Freitag, den 27. Juli 1934 Einzelpreis 0,20 Zlotx i 


sfdeutsche 


orgenpost 


Anzelgenpreise: Die 12=gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darleſins- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 4-gespaliene Millimeterzeile im Reklame- 5 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 


Nr. 201 — 16. Jabtg. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäjissleile des Verlages: 
Fernsprecher : So-. 


Bezugsprefs: Durch unjere Bo len frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Ziotg Bejörderungsgebüßr), im 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbestellungen eni- 

en. Die „Öfideutjche Morgenpofi" erfcheını jiebenmal in der Woche, 


frühmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaßlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Iltufteierte Oftdeutfche Morgen- 
Soft. Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerffattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Starhemberg 


Dollfuß f. 


itler setzt 


abicht ab, 


Kalowice, ul. Wojewodzka 24 


Fut unverlangte Beiträge wird eine Haftung niht übernommen. 


O 


jilag, 
Rabati in Foriſali. 


Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. 
Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 


Bei Platzvorschrift 25° Au 


Anzeigenschluß: 16 Ufi. — Gerichtsstand: Pszczyna, 


Schuſchnigg 


Rintelen 


chste Erregung 


in Italien 


[Telegraphiſche Meldungen.) j A 

Berlin, 26. Juli Amtlich wir d mitgeteilt: Noch in der gestrigen 243 3 
Nacht wurden von der Reichsregierung Untersuchun- were us E der italieniſchen J 
gen angestellt, ob sich irgendeine deutsche Stelle in Zusammenhang * 
mit den österreichischen Vorgängen eine direkte oder indirekte B e- l Preſſe gegen Deutſchland 2 
teiligung hat zu schulden kom men lassen. Die im Laufe des heu- ; 

s * 
tigen Tages abgeschlossene einge hende Prüfung und Verneh- Nen 28 Jol. Wohl ih en ene A ó lupak d j 
om, 26. Juli. in keinem anderen Lan aben, beweiſen in dieſem tragiſchen Schlußakt die 4 
mung ergab, daß keine deutsche Stelle in irgendeinem Zu- haben die Wiener Ereianiſſe jo lebhafte Auf völlige illensbereitſchaft zur Ge» i 
sammenhang mit den Ereignissen steht, sowie, daß alle nach Bekannt- Hr a amkeit 1 wie in Hoken. bas aner w 3 Ut, die Pad gegen den 5 Nation 
2 dings wegen teiner rien politiſch⸗wirtſchaftlichenſu ege en Frieden und di Ordnn in gan 
werden der Vorgänge erlassenen Anweisungen sofort restlos durch- Intereſſen an Oeſtrreich ſicherlich kein ganz unbe⸗ u richte. Die ganze Welt ruft Tost 2 
geführt wurden. Insbesondere erfolgte, um jedes unerwünschte Ueber- eee. it, Pe Ehren A 2. dem Gericht über dieſe Verbrecher und alle i 
schreiten der Grenze zu verhindern, eine durchgehende Sperrung re e in Wien ansuflagen. In Ben ee ene perne bie fie inſpiriert haben. 4 
sämtlicher Straßen nach Oesterreich, während andererseits den Insas- 2 heißt es dann weiter, 2 politiſche Lage] Dieſer öſterreichiſche Terror 5 
2 in Oeſterreich ändere ſich aber nicht. 77 = 5 
sen der Lager österreichischer Flüchtlinge und Emigranten jedes Ver- Sum Suie der Uns 03 u flikeit bes hat ſeine Grundlagen, ſeinen geiſti⸗ ; 
lasssen der Unterkünfte untersagt wurde. Es ist daher öſterreichiſchen Volkes bleibe vor allem der gen Einfluß, ſeine Waffen, ſeine N 
weder vor noch nachher eine Grenzüberschreitung von auch nur einer ee DI an Te DIE BER py ur jene Hantierung, ſeine geſamte Organiſation p 
Person vorgekommen, die in Verbindung mit diesen Ereignissen ge- En ala 1 3 und 3 AR f rei dh i pie fid und die Leitung der Aktionen auf deu t= | 
er feierlichen Verpflichtung. die ſie der Kul- iet. i ädiatei | 
bracht werden könnte. turwelt gegenüber 1 hätten, nicht 18 5 eee c 
Bei ſchärfſter Ueberprüfung gelang es, nur den können. Der für die über den Münchener 1 F siran es atie zum nicht anders erklären als durch einen 4 
einen einzigen Fall feſtzuſtellen, bei dem Sender gegangenen Meldungen verantwortliche] zum Schaden Defterreihs dulden würden. K x 
durch eine nicht gründlich genug ericheinende| Landes inſpekteur Habicht wurde daraufhin] Gleichzeitig aiht der „Meflanero“ ein Stimmungs⸗ dunklen Plan verzweife lter 
Kontrolle von Meldungen, die aus Defter- | heute vormittag 10 Uhr ſeines Poſtens als] bild aus dem Vatikan. wie der Mord an Dall. Abenteuerluſt, auch um den Preis 
reich kamen und weiter verbreitet wurden, eee enthoben und zur g Age en st Ren 8 ſchwerer internationaler Verwicklungen i 
vielleicht gegenteiliger Eindruck hätte erweckt were Dispoſition geſtellt. et Mujiolinis „Bov olg, Palia" ibe rchreibt „die neuen Schwierigkeiten der deutſchen 8 
ſeinen, offenbar von hoher Stelle beeinflußten unde ; 111 : * 
in auffälligem Druck gebrachten Leitartikel: „Der innerpolitiſchen Lage zu verſchleiern“ 5 
Kampf um die Unabhängigkeit Oeſterreichs — die] — wobei das Blatt auf die Ereigniſſe des 30. 75 
Idee kann man nicht morden.“ Dollfuß ſeiſ Juni anſpielt und auf dieſem eigenartigen Ge- 
ar E m ex E E E E erun der Märtyrer für die Unabhängigkeit jeines|dantenwene „ohne Zögern“ einen großen Teil der 
Landes. Für Europa tue Ruhe not, um die großen deutſchen Regierung als verantwortlich ber E 
eee a ‚ch ihm N zu] zeichnen will. i 
$ ; überwinden Die internationale Wei.) Daß es dem Blatt vor allem darauf ankommt, 

Wien, 26. Juli. Viezekanzler Fürſt Starhemberg, der am Hir unb euihiehen biel bie angeb lid bedrohte UnabhAngig- 
Donnerstag vormittag nach Wien zurückgekehrt iſt, begab ſich nach feinem Die 11 mij hen Abendblä a bailei- be a E 6 4 EL am 8 Re F 
Empfang beim Bundespräfidenten ſofort zur Tagung des Minifter: 9 50 ig, noch re 800 fh p 8 EA Volkswillens zu e e dann die y 
rats, wo ihm v imiſti i i i Š als die Morgenpreſſe. Ohne ſich auch nur die folgenden Ausführungen: Die unabhängige Pos f 

„wo ihm von dem interimiſtiſch mit der Leitung der Regierung be Mühe zu machen, Bepeiſe zu erbringen, wird litik und das Verantwortungsgefühl Italiens be- 7 


trauten Miniſter Dr. Schuſchnigg, der Vorſitz im Miniſterrat und da 
mit die Leitung der Geſchäfte übergeben wurde. : 


Im Rundfunk wird ein Befehl des Bun-] bände umfaßt, iſt ſowohl in Wien als auch in 
den Bundesländern wieder aufge⸗ 
Die Stärke der einberufenen 
angeblich bereits am 
Mittwoch abend die Ziffern des während des 
Februaraufſtandes unter Waffen ſtehen⸗ 


desführers des Heimatſchutzes, des Fürſten 
Starhemberg, verbreitet, der die Mitglieder 
des öſterreichiſchen Heimatſchutzes auffor⸗ 
dert, ſich unverzüglich in Uniform und voller 
Ausrüſtung zu melden. 

Das Schutz kor ps, das ſämtliche Wehrver- den Schutzkorps. 


ſtellt worden. 
Formationen erreichte 


durchweg verſucht, die Verantwortung für 
die ed in Oeſterreich auf reichsdeut⸗ 
ches Gebiet abzuſchieben. Unter der 
Ueberſchrift 


die Herausforderung 
„der Kulturwelt“ 


ſchreibt „Gayda“ im „Giornale d'Italia“: Die 
blutigen Hände, die ſich gegen Dollfuß erhoben 


trachteten und beurteilten die Exeigniſſe aller Län⸗ 
der mit Ruhe, wir erkennen auch jeweils das Gute 
an. Zum öſterreichiſchen Problem jedoch, zur 
terroriſtiſchen Politik der Nationalſoziali⸗ 
ften, die auf deutſchem Gebiet organiſiert waren 
(!) hat Stalien klar und deutlich bis zu den letzten 
Tagen immer immer wieder ſeine Meinung ge⸗ 
ſagt. Man könne es nur ſehr bedauern, daß die 
verantwortlichen Faktoren in Ber- 
lin ihre Pflicht nicht erfüllt hätten. (?) 

So unperhohlene Angriffe ſelbſt auf 
verantwortliche reichsdeutſche Stellen führt „La⸗ 


bore Sajchijta” nicht, dagegen ergeht ſich das 
Blatt in einer Verherrlichung der 


zbcterreichiſchen 
| Unabhängigkeit 


ders dramatiſche Schilderung der letzten 
Stunden des Bundeskanzlers Dollfuß, der 25 
Leben in ſeinem Dienſtzimmer auf dem Poſten 
der Verantwortlichkeit beſchloſſen habe, ſodann die 
angebliche Verweigerung des geiſtlichen Beiſtan⸗ 
des für den Sterbenden. Ganz unvermittelt heißt 


und unternimmt es, ſie mit wirtſchaftlichen Zahlen 


5 zu beweiſen. Es unterſtreicht noch einmal die Un⸗ 
Er antaſtbarkeitserklärung der drei Mächte Italien, 
Fe England und Frankreich, vom Februar d. X. 

5 In der „Tribuna“ findet fich unter der Ueber⸗ 


f ſchrift „Verantwortlichkeit“ eine bejon» 


Starker Eindruck der korrekten 
Haltung Deutſchlands 


London, 26, 


0 6. Juli. Die aufregenden 
Ereigniſſe in 


ſterreich und der jähe Tod 
; des Bundeskanzlers Dollfuß haben die englische 
4 Oeffentlichkeit aufs höchſte erregt. Sie bil. 
5 deten Mittwoch nachmittag und abends den an8- 

0 ſchließlichen Geſprächsſtoff aller an 
politiſchen und internationalen Vorgängen inter⸗ 
eſſierten Perſonen. 


Der Staatsſekretär des Aeußeren, 


Sir John Simon 


gab am Donnerstag nachmittag im Unter. 
haus eine ausührliche Darſtellung der Ereianiſſe 
in Oeſter reich. Er berichtete dann über ſeinen 
Beſuch beim öſterreichiſchen Geſandten in London, 
dem er das Beileid der britiſchen Regierung 
zum Tode des öſterreichiſchen Bundeskanzlers ange 
geſprochn habe. Sir John Simon fuhr dann fort: 


Die Haltung Englands der Unab⸗ 

hängigkeit und Unverſehrt⸗ 

heit Oeſterreichs gegenüber bleibt 

in Uebereinſtimmung mit den entſpre⸗ 

chenden Verträgen durch die Ereigniſſe 
in Oeſterreich un verändert. 


„Daily Telegraph“ in einem Leitartikel u. a.: „Der 


Ernſt der Ereigniſſe 


für Oeſterreich ſechs Monate nach den blutigen 
Straßenkömpfen vom Februar it klar;: aber ihre 
internationale Bedeutung iſt ſogar 
noch wichtiger Die politiſche Unab- 
hängigkeit Oeſterreichs ift von vitalem Inter 
eſſe für alle Mächte, und die Gefahr beſteht, daß 
ein anderes Land unter irgendeinem Vorwand 
Hälfe für eine der drei öſterreichiſchen Parteien 
über die Grenze ſchicken könnte Italien 
würde natürlich einen Aufruhr, der Oeſterreich 
unter nationalſozialiſtiſche Herrſchaft gebrach 
bätte, ſehr ernſt beurteilt haben. 


Aber Deutſchland wird zweifellos jede 
Kenntnis von dem ſenſationellen Hand. 


85 dann weiter: „Dieſe Methoden werden von den 

ſchen 

wecker der barbariſchen Nib 

des Dienſtes der ie an jener Idee der 
t 


behauptet, daß dies der Kern einer neuen Zi- 
viliſation fei. () 


Zu den Ereigniſſen in Oeſterreich ſchreibt der Tod 


Vollziehern der 
Raſſenlehre angewandt. 


erbreitern und germani» 


Ihr Er 
elungen und 


Antitheſe zum materialiſtiſchen Marxismus 


ſtreich von ſich weiſen, der wahrſchein⸗ 
lich mehr auf Nachahmung als auf Anſtif⸗ 
tung zurückzuführen iſt. 


Wenn in der Folge verſucht werden ſollte, die 
Habsburger wieder einzuſetzen — Miniſter 
Schuſchnigga hat ſtarke monarchiſtiſche Nei- 
gungen — fo würden andere Schwierig- 
keiten höchſt gefährlicher Art entſtehen angeſichts 
des heftigen Widerſtandes der Kleinen En- 
tente. Aber im Augenblick iſt alles dunkel, ab⸗ 
geſehen von der Tatſache, daß 


das europäiſche Pulver magazin vom 
Balkan nach Wien verlegt worden iſt.“ 


Der Liberale „News Chronicle“ ſagt: „Der 
unglückliche Bundeskanzler hat in be⸗ 
dauerlicher Weiſe verſagt und die Hoff⸗ 
nungen, die feine Perſönlichkeit eine Zeitlang 
eingeflößt hatte, unerfüllt gelaſſen. Sein 
Andenken iſt unauslöſchlich befleckt durch 
den furchtbaren Bürgerkrieg vom Fe⸗ 
bruar. Aber er war wenigſtens ein Faktor der 
Sicherheit im öſterreichiſchen Wirrwarr. Die 
Frage, ob die „Gefahr eines national- 
ſozialiſtiſchen Oeſterreichs“ durch den 

von Dr. Dollfuß nähergebracht worden iſt, hält 
das Blatt für unbeſtimmt und legt den Mächten 
ans Herz, kaltblütig zu bleiben und den inter⸗ 
nationalen Frieden mit Entſchloſſenheit zu 
wahren.“ 
* 


Die Abendpreſſe veröffentlicht im Rahmen der 
Berichterſtattung über die Vorgänge in Defter- 
reich in großer Aufmachung und im Wortlaut die 
während der Nacht eingegangene amtliche 
deutſche Verlautbarung über die Gründ 
der ſofortigen Abberufung des deutſchen Geſandten 
in Wien, Rieth, jowie die Mitteilung, daß die 


an der Erhebung beteiligten Oeſterreicher, wenn fief 


die deutſche Grenze überſchritten, verhaftet würden. 
Die Schließung der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze wird ebenfalls gemeldet. Die Berichte fin. 
den viel Beachtung. 


terländiſchen Front, die alle hinter dem 
Syſtem Dollfuß ſtehenden Wehrverbände ver- 
einigt, Dr Stepan, hat namens der Bundes- 


Qanterländiſche Front 
fordert Vergeltungsmaßnahmen 


Wien, 26. Juli. Der Bundeskanzler der Va- leitung und der Landesleitung dem Miniſterrat 
fünf Forderungen unterbreitet. Darin 
wird erklärt, 


die Vaterländiſche Front verlange die ſofortige ſtandrech tl ich e 
Aburteilung der im Bundeskanzleramt Feſtgenommenen, ferner die 
Inhaftierung aller führenden Staatsfeinde, Natio⸗ 
nalſozialiſten und Kommuniſten. Die oft geforderte S ätt- 
berung des Beamtenapparates, insbeſondere bei der Exekutive, 
müſſe unverzüglich und rückſichts los durchgeführt werden. Auch das 
Bundesperſonal ſei ſofort zu vereiden und der Gendarmerie zu unterſtellen. 
Auf Antrag der Landesleitung der Vaterländiſchen Front müſſe die Be⸗ 
waffnung der Wehrverbän 5 und des Ortsſchutzes durchgeführt 
wer den. 


Schließlich wird gefordert, daß der Bundes- zugezogen werden. Weiter wird ein Befehl der 


leiter der Vaterländiſchen Front zum Mi Bundesleitung der Vaterländiſchen Front vers 
niſterrat hinzugezogen werde und daß öffentlicht, wonach die Vaterländiſche Front drei 
entſprechend dazu die Landesleitungen der Vater⸗[Monate hindurch für Dr Dollfuß Trauer 
ländiſchen Front von den Landesregierungen hin- zu tragen hat. 


Ausnahmegericht eingeſetzt 


Wien. 26. Juli. Der Miniſterrat tagt 
dauernd. Bundespräſident Miklas iſt ent⸗ 
ſchloſſen, jo raſch wie möglich eine endgültige 
Regierung zu bilden und hat die Verhandlun⸗ 

en aufgenommen. Er empfing der Reihe nach 

ziniſter Dr Schuſchnigg. Miniſter Fey, 

Vizekanzler Starhemberg und den Bundes. 
kommiſſar Adam. 

Der Miniſterrat hat ferner ein Geſetz über f nbjä, 
die Einführung eines Militärgerichtshoies be. ſtizminiſter zu ermächtigen, ein Amneitie- 
ſchloſſen, der als Ausnahmegerichtshofſgeſetz für die Angehörigen des Schutz korps 
für die Aburteilung der mit dem Umſturzverſuch in Vorſchlag zu bringen, die bei den Februar- 
vom 25. Juli in Zuſammenhang ſtehenden ſtraf⸗[Unruhen im Dienſt ſtanden und ihre Pflicht 
baren Handlungen zuſtändig erklärt worden iſt. erfüllt haben. Der Miniſterrat beſchloß ferner, 
Der Militärgerichtshof tritt an die Stelle der die Verſorgung der Familie des ermor- 
Standgerichte und der ordentlichen bürgerlichen! deten Bundeskanzlers Dolfuß zu genehmigen. 


Maſſenverhaftungen 
von Nationalſozialiſten 


Die mutmaßlichen Mörder des Bundeskanzlers 
i befinden sich in Sonderhaft 


Strafgerichte für alle Handlungen, die mit dem 
Umſturzverſuch in Zuſammenhang ſtehen. Er be- 
ſteht aus einem Senat, dem ein Richter als Ber- 
handlungsleiter und drei Offiziere des Bundes⸗ 
heeres als Beiſitzer angehören. Gegen die Urteile 
des Militärgerichtshofes gibt es kein Rechts 
er Die Strafen iind ſofort zu voll. 
ziehen. 


Weiter wurde grundſätzlich beſchloſſen, den Ju- 


Der Chef des Sicherheitsbüros, Hofrat Bar⸗ 


Wien, 26. Juli. Die bei der Entſetzung des 
ber, der gerade ſeine Ferien in Kärnten ver⸗ 


Bundeskanzleramtes feſtgenommenen Au j- 
ſtändiſchen in einer Geſamtzahl von 140 bis 


150 befinden ſich unter ſtrenger Bewachung in 
einer Polizeikaſerne. 

Eine Entſcheidung der Regierung, wann das 
Standgerichtsverfahren gegen die Aufſtändiſchen 
beginnen ſoll, liegt noch nicht vor. Die Regie- 
rung hat eine eingehende Unterſuchung 
der Urſachen und Beweggründe des Aufſtandes 
angeordnet. 


Paris ſpricht von internationaler Stellungnahme 


Ausfälle gegen Deutschland 


tun, um die Unabhängigkeit Defter- 
reichs aufrecht zu erhalten. Man müſſe 
dafür ſorgen, daß das Opfer Dollfuß' nicht um⸗ 


Paris, 26. Juli. Die Ermordung des 
Bundeskanzlers Dollfuß hat in Paris wie 
eine Bombe eingeſchlagen. Die Preſſe⸗ 


brachte, iſt im Laufe der Nacht zum Donnerstag 
mit einem Polizeiauto in Wien eingetroffen und 
hat die Leitung des Sicherheitsbüros übernommen. 
Die Unterſuchung gegen die Attentäter wird von 
Oberpolizeirat Dr Spring geführt. Als 
Staatsanwalt hat Dr W ottawa die Leitung der 
gerichtlichen Unterſuchung zugewieſen erhalten. 


Im Zuſammenhang mit der Verhaftung des Geſandten Dr. Rintelen 


kommentare, die die Schlußfolgerung ent- 
halten, daß Deutſchland die Hand im 
Spiele gehabt habe, ſind zumeiſt noch unter 
dem Eindruck der allererſten Nachrichten ge 
ſchrieben. So wird in den Blättern häufig die 
ſogenannte Vermittlungstätigkeit des 
deutſchen Geſandten Rieth als Beweis für die 
Einmiſchung Deutſchlands angeführt, 
ohne daß die Autoren der betreffenden Artikel 
in der Stunde der Niederſchrift die Nachricht von 
der Abberufung des deutſchen Geſandten in Wien 
vorliegen hatten. Die Preſſe bedauert den Tod 
des Bundeskanzlers. 


Einige Blätter treten für die Notwendig⸗ 
keit einer internationalen Stel⸗ 
lung nahme ein, andere halten eine 
ſolche internationale Stellungnahme zu 
den öſterreichiſchen Ereigniſſen für zu⸗ 
mindeſt noch nicht gegeben. 


Im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen findet 
auch die Unterredung große Beachtung, die 
Außenminiſter Barthou am Mittwoch mit 
dem italieniſchen Botſchafter in Paris gehabt 
hat. 

„Petit Journal“ erklärt, 


Dollfuß ſei der entſchiedenſte Geg⸗ 
ner des hitleriſchen National- 
ſozialismus geweſen. Er ſei im 
Kampf gefallen. Man ſehe nicht, 
wer an ſeine Stelle treten ſolle. 


Der „Petit Pariſien“ hält einen intere 
nationalen Schritt nicht für gebo- 
ten und ſchreibt, ungeachtet der Erregung, die 
die Wiener Ereigniſſe in Italien und haupt- 
ſächlich in Frankreich und in England hervor- 
par hätten, erſcheine keine unmittel- 

are internationale Aktion mög» 
lich. Man ſtehe in der Tat Ereigniſſen inner⸗ 
politiſcher Natur gegenüber. Alles, was die Re- 
gierungen im Augenblick tun könnten, ſei, mit 
größter Aufmerkſambeit die Entwick⸗ 
lung der Lage zu verfolgen und untereinander 
engſte Fühlungnahme zu behalten, um gege⸗ 
benenfalls ohne Verzug handeln zu können. 

Das „Journal“ erklärt, man müſſe alles 


ſonſt geweſen ſei. Die Italiener hätten als 
erſte Alarmmaßnahmen ergriffen, und 
die Truppen in Trentino hätten es big Inns⸗ 
bruck nicht weit. 
In 
franzöſiſchen Regierungskreiſen 

werden die Vorgänge mit größter Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgt. Hier glaubt man aber, vor über⸗ 
triebenen Schlußfolgerungen warnen zu joller 
und ſtellt ſich auf den Stundpunkt, daß es Auf⸗ 
gabe der Regierung ſei, kühl abzuwarten 
und ſich nicht durch eine Panikſtimmung mit 
fortreißen zu laſſen. Daß eine gewiſſe Klä⸗ 
rung bereits eingetreten ſei, glaubt man auch 
eine „Lokaliſierung“ der Putſchbewegung in 
Oeſterreich annehmen zu dürfen. In einer end- 
gültigen Betrauung Schuſchniggs mit dem 
Bundeskanzleramt würde die Garantie da- 
für zu erblicken ſein, daß in der Frage der 
öſterreichiſchen Unabhängigkeit der 
neue verantwortliche Regierungschef keine an⸗ 
dere Haltung einnehmen werde als Dollfuß. 


Dollfuß beginne etwas Neues in Oeſter 
reich und vielleicht in Europa, etwas, was die 
größte Wachſamkeit den Völkern und 
Regierungen zur Pflicht mache. 


Prag, 26. Juli. Nach Unterrichtung von poli⸗ 
tiſcher Seite hält man in Prager Regierungs- 
kreiſen bie Wiener Ereigniſſe nach den Entwicke⸗ 
lungen der Abendſtunden und nach der von den 
amtlichen Stellen des Deutſchen Reiches einge 
nommenen Haltung für eine innerpolitiſche 
Angelegenheit Oeſterreichs. Insbeſondere 
die Abberufung des Wiener Geſandten Rieth hat 
in Prag dieſe Auffaſſung geran Man findet 
hier, daß ebenſo wie ſeinerzeit anläßlich der Fe⸗ 
brugr⸗Ereigniſſe kein Anlaß 
welchen Schritten 
beſtehe. 


irgend ⸗ 


tt Mächte 


auswärtiger 


kam es zu den Nachrichten von ſeinem Tode 


find auch andere Feſtnahmen erfolgt. Verhaftet wurden der Präſident der 

öſterreichiſchen Luftverkehrs AG., Wagner, ehemaliger Sekretär des 

Chriſtlich⸗Deutſchen Arbeiterbundes in Graz, ferner Hofrat Böhm, ehe⸗ 

maliger leitender Beamter im Bundeskanzleramt und einer der intimſten 

Freunde Dr. Rintelens. Einer von den beiden Verhafteten fol Sel bſt⸗ 
mord begangen haben. 


Im Laufe der Nacht und des heutigen] teten wird noch nicht bekanntgegeben; es wird 
Tages find Verhaftungen von Na⸗ſjedoch angenommen, daß allein in Wien 
tionalſozialiſten in großem Ausmaß mehrere hundert Nationalſozialiſten 
durchgeführt worden. Die Zahl der Verhaf⸗ feſtgenommen worden find. 


Sondergrengiperre nach deſterreich aufgehoben 


Berlin, 26. Juli. Die Reichs regierung hatte, um jede Möglichkeit 
einer Beteiligung an den öſterreichiſchen Ereigniſſen von vornherein auszuſchließen, 
bereits am 25. Juli 1934, nachmittags 4 Uhr, die völlige Ausreiſeſperre 
gegenüber Oeſterreich für alle Reichsangehörigen und in Deutſchland be⸗ 
findlichen öſterreichiſchen Flüchtlinge angeordnet. Die daraufhin vom Reichsminiſter 
des Innern zur Durchführung dieſer Aus reiſeſperre getroffenen Maß nahmen 
ſind heute nachmittag als durch die Verhältniſſe überholt wieder aufgehoben 
worden. Für den Reiſeverkehr mit Defterreich gilt nach wie vor das Geſetz über 
die Beſchränkung der Reiſen nach der Republik Oeſterreich vom 
29. Mai 1933. 3 


Rintelen lebt! 


(Telegraphiſche Meldung.) 


ihm wieder beſſer. In den Abendſtunden 
wurde er operiert. Sein Befinden 
ſoll im großen und ganzen befriedi⸗ 
Wien, 26. Juli. Der öſterreichiſche Ge⸗ gend ſein. 
ſandte in Rom, Rintelen, der Mittwoch 
abend in Wien verhaftet wurde, hat 
ſich durch einen Schuß in die Bruſt 
ſchwer verletzt. Da er um 13 Uhr in eine 
tiefe Agonie verfiel, nahmen die Aerzte an, 
daß der letzte Augenblick gekommen ſei. So 


Die Waldbrände in der Gegend von 
Toulon haben ſich immer mehr ausgebrei⸗ 
tet. Feuerwehr, Soldaten und Matrojen helfen 
bei den Löſcharbeiten. Es wurde die Leiche 
eines Ziviliſten aufgefunden, der im Rauch 
erſtickt ijt. 


Werantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz, Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spółka wydawnicza 
z ogr. odp., Katowice. 


um die Mittagsſtunde. Seine kräftige Natur 


überwand aber die Krife, und es geht! Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. Beuthen On 


Aus der Woiwodſchaft Sleire = "- 


100 000⸗Zloty⸗Spende 
für die leberſchwemmten 


Kattowitz, 28. Juli. 
Unter dem Vorſitz des ſchleſiſchen Woiwoden 
Dr Grazynſki wurde heute im Woiwodſchafts⸗ 
bände ein „Woiwodſchaftskomitee zur Hilfe⸗ 
eiſtung für die Opfer der Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe“ gegründet. Das Präſidium dieſes 
Komitees wurde in die Hände des ſchleſiſchen Woi⸗ 
oben Grazynſki, des ſchleſiſchen Biſchofs 
Adamſki und des ſchleſiſchen Sejmmarſchalls 
Wolny gelegt. Es wurde ferner eine Finanz⸗ 
tion innerhalb dieſes Ausſchuſſes gebildet, an 
fen Spitze Generaldirektor Dr Ciſzewſki 
bon den Hohenlohewerken ſteht. Der ſchleſiſche 
Woiwode erklärte in feiner Rede, daß er fih durch 
den Woiwodſchaftsrat an den Schleſiſchen Sejm 
wenden werde, daß dieſer zugunſten dieſes Aus⸗ 
N 100 000 Zloty aus dem Schleſi⸗ 
chen Schatz bewillige. Ferner ſollen die 
Kommunalämter aufgefordert werden, ebenfalls 
entſprechende Geldmittel dieſem Komitee zukom⸗ 

men zu laſſen. a. 


Ein Gymnaſialdirektor in Lemberg 
ermordet 
Warſchau, 26. Juli. 
In Lemberg wurde der Leiter des ſtaatlichen 
Gymnaſiums mit ukrainiſcher Unterrichtsſprache, 
Direktor Wabij, vor feiner Wohnung aus dem 
Hinterhalt erſchoſſen. Der Täter verſuchte 
nach dem Morde zu flüchten, wurde aber von der 
Polizei feſtgenommen. Bei der Verhaftung 
verſuchte er, Selbſtmord zu begehen. In ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande wurde er in das Krankenhaus 
eingeliefert. Nach den bei dem Mörder vorgefun⸗ 
denen Perſonalpapieren handelt es ſich um einen 
gewiſſen Sawezuk. Politiſche Motive ſcheinen 
der Mordtat nicht zugrunde zu liegen. 


250 Millionen Zloty Sozialrüdtände 
Der polniſche Arbeitgeberverband der Schwer⸗ 
induſtrie „Leviatan“ gibt in einem vorläufigen 
Kaſſenbericht bekannt, daß die Verſchuldung der 
Handelsunternehmungen und Großinduſtrie wei⸗ 
ter anſteigt. Die augenblicklichen Rückſtände an 
Verzugszinſen und Beiträgen, die an die Sozial- 
verſicherungsanſtalten abzuführen wären, petra- 
gen bereits 250 Millionen Zloty. dz. 


Kattowitz 


Vom Spiel am Eiſenbahndamm in den Tod. 
Auf dem Eiſenbahndamm der Strecke Kattowis— 
Bismarckhütte, in der Nähe der Liſaſtraße im 
Stadtteil Zalenze, war der 13jährige Schulknabe 
Helmut Lort aus Zalenze ins Spiel derart ver- 
tieft, daß er den ankommenden Perſonenzug 
überſah. Der Knabe wurde vom Zuge erfaßt und 
mehrere Meter weit weggeſchleudert. Mit einem 
Schädelbruch und gebrochenen Händen und Füßen 
wurde Lort mit dem Zuge nach Kattowitz mitge⸗ 
nommen, wo vom Bahnhof aus der Rettungs- 
wagen den Schwerverletzten in das Städtiſche 
Krankenhaus brachte. Noch auf dem Transport 
ſt arb der Knabe. es. 

* An der Mauer zerquetſcht. Auf der Breite 
Straße in Jawodzie ereignete fih ein bedauer⸗ 
licher Unfall. Der ſiebenjährige Leo Heriſch 
batte ſich in dem räumlich engen Hofe an ein 
Fuhrwerk angehängt, das im Begriff war. umzu- 
drehen und aus dem Hofe binauszufahren. er 
Knabe wurde Hierbei an die Mauer des 
Hauſes gedrückt. Mit eingedrücktem Bruſt⸗ 
kaſten und gequetſchtem Unterleib wurde er ins 
Krankenhaus geſchafft, wo er hoffnun 3 


barnieder liegt. 

+ In den Notſchacht geſtürzt. Auf dem Not- 
ſchachtgelände der Ferdinandgrube in Kattowitz 
war der Arbeitsloſe Stanislaus Pyttlik mit 
Kohlegraben beſchäftigt. Plötzlich riß der in den 
Notſchacht führende Strick, und Pyttlik raſte in 
den 24 Meter tiefen Notſchacht hinab. Er 
wurde in bedenklichem Zuſtande ins Städtiſche 
Krankenhaus Kattowitz gebracht. a. 


Der Kassierer mit dem „guten 


33000 Zloty aus der Eiſenbahnkaſſe veruntreut 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz, 26. Juli. 

Alfred Niewiedzol aus Kattowitz war 
von 1928 bis 1933 Kaſſierer bei den Schmalſpur⸗ 
bahnbetrieben innerhalb der Kattowitzer Eiſen⸗ 
bahndirektion. Während dieſer Zeit veruntreute 
er rund 33 000 Zloty, das heißt. er wußte 
eigentlich gar nicht, welche Summe er veruntreut 
hatte, die ſtellte erſt die Reviſion nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung feſt. Niewiedzol hatte viele Bekannte, 
die ihn an pumpen kamen. Er war ſo eine 
Art Kreditbank, die an die hundert Kunden beſaß. 
Von denen hatte ſich einer, wie die Verhandlung 
ergab, 5 000 bis 6 000 Zloty und ein anderer, der 
inzwiſchen geſtorben iſt, 6000 bis 7000 Zloty ge⸗ 
borgt. Manchmal kamen auch die Gelder zurück, 
auch mit Zinſen, aber es nutzte nichts, der gut⸗ 
gläubige und gerngebende Niewiedzol kam immer 
ärger ins Kaſſenminus. Im Verlaufe des Pro⸗ 
zeſſes gab der Angeklagte noch an, für öffentliche 
Wohlfahrtsein richtungen, Parteizwecke 
und private Zechen mit Freunden von dem unter⸗ 
ſchlagenen Gelde Ausgaben gemacht zu haben. Um 
die Fehlbeträge zu verdecken, griff ſchließlich N. 
zu Quittungsfälſchungen und falſchen 
Buchungen. a 


Herzen“ 


Faſt unerklärlich 
daß das Treiben des Angeklagten fünf 
Jahre hindurch trotz dreimaliger jähr. 

licher Repiſionen unentdeckt blieb. 


erſchien dem Gericht, 


Der als Zeuge geladene Sachverſtändige gab die 
Möglichkeit einer Unterſchlagung trotz der Revi⸗ 
ſionen zu, da die Kaſſenführung vor der Neu- 
organiſation der Eiſenbahnbetriebe nach einem 
alten Syſtem erfolgt war. Erſt als die Firmen, 
die im Beſitz der Quittungen über die voll ein⸗ 
gezahlten Beträge waren, der Redſtzahlungen 
wegen ernſtlich gemahnt wurden, ſpitzte fid die 
Sache zu. Als es nichts mehr zu retten gab, die 
Schlinge enger wurde, meldete Niewiedzol ſeinem 
Chef ſelbſt die Untreue. Seitens der Verteidi⸗ 
gung wurden die menſchlichen guten Eigenſchaften 
des Angeklagten und ſeine bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit vorgebracht, um zu einer Strafmilderung zu 
kommen. Nach langſtündiger Verhandlung wurde 
Niewiedzol zu eineinhalb Jahren Ge- 
fängnis und zehn Jahren Ehrverluſt 
Anrechnung der Unterſuchungshaft 


unter 
verurteilt. 


Chorzow 
Beſeitigung eines Berkehrshinderniſſes 


Die an der Grenzſtraße in Chorzow I befind- 
liche Eiſenbahnſchranke wird als ein febr 
unangenehmes Verkehrshindernis empfunden, weil 
gerade in der Tageszeit des ſtärkſten Verkehrs 
die Schranke infolge der vielen die Strecke paſ⸗ 
ſierenden Perſonen⸗ und Güterzüge meiſt län 
gere Zeit geſchloſſen ift. Suhgänger und Jahr- 
zeuge ſtauen ſich dann in großer nzahl an der 
Schranke. Die Stadtverwaltung in Chorzow hat 
ſich mit der Beſeitigung dieſes Hinderniſſes be- 
reits beſchäftigt. Es wurden zwei Möglichkeiten 
in Erwägung gezogen, die dur die Ueber ⸗ 
führung und durch die Unterführung 
gegeben ſind. Da eine Unterführung die reſtloſe 
Beſeitigung des Verkehrshinderniſſes ermöglicht, 
einigte man ſich auf dieſe. Die Eiſenbahndirektion 
wurde gleichfalls verſtändigt. gemeinſam mit der 
Stadtverwaltung die notwendigen Maßnahmen 
zur Anlegung einer Unterführung für den 
geſamten Verkehr zu treffen. Bisher ſcheint die 
Eiſenbahndirektion noch keinen beſtimmten Ent⸗ 
ſchluß gefaßt zu haben. —b. 


„Goldene Hochzeit. Die Eheleute Franz und 
Anna Naptot, geb. Koletzko, von der Mieckie⸗ 
wiczſtraße 16 in Chorzow 2, feiern am Sonntag 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. —b. 

„Diplomingenieur Jonas . Der Diplom- 
ingenieur Max Jonas. ein geborener Chor; 
zower, iſt am 23. Juli im Alter von 59 Jahren 
in einer Nerpenklinik in ünchen geſtorben. 
Maximilian Jonas beſuchte das Gymnaſium in 
Chorzow und ſtudierte an der Bergakademie in 
Berlin. Er war dann im Walzwerk der Königs⸗ 
hütte, in der Baildonhütte, in der Marimilian- 
hütte in Heidhof in Bayern, und ſchließlich in der 
optiſchen Fabrik in Regen, Bayriſch Wald. tätig. 

„Schwerer Einbruch in eine Rohrfabrik. 
In der Nohrfabrit der Firma Seppet in Chor- 
anw 3 wurde ein ſchwerer Einbruch ber- 
übt. Die Einbrecher montierten bzw. ſchlugen ber- 
ſchiedene wertvolle Maſchinenteile ab, die fie fort- 
ſchafften und im nahegelegenen Getreidefelde ver- 
ſteckten. Zum Abtransport der ſchweren Eiſen⸗ 
teile benutzten die Täter einen Handwagen. Sie 
wurden aber von einem Eiſenbahnbeamten bes 
merkt, der die Polizei verſtändigte. Dieſer gelang 
es aber nicht, die drei Einbrecher feſtzunehmen. 
Das aufgefundene Diebesgut wurde dem Eigen 
tümer zurückgegeben, doch erleidet die Firma 
trotzdem einen großen Schaden, weil die 
genen Majchinenteile wertlos geworden find. —b. 

* Wegen Meineids verurteilt. Unter Vorſitz 
des Landrichters Proy verurteilte die Straf- 


18.30 Wail Spatz: Die Sahara einft und jet 


kammer in Chorzow am Donnerstag den Boles⸗ 
lang Lubkow fi aus Orzegow wegen Mein- 
eids zu fünf Monaten Gefängnis. 
Der Angeklagte batte in einem Alimentenprozeß, 
den die unverehelichte Marie P. aus ‚Schlejien- 
arube gegen den Vater ihres unebelichen Kindes 
angeſtrengt hatte, zu ihren Ungunſten aus⸗ 
geſagt, ſodaß fie mit der Klage abgewieſen wurde. 
Marie P. aber beanſtandete die Richtigkeit der 
Ausſage des Zeugen und beantragte gegen ihn ein 
Meineidsverfahren. In der Verhandlung er- 
brachte Marie P. durch Zeugen den Nachweis. 
daß der Angeklagte in dem vorangegangenen Ji- 
vilprozeß falſch ausgeſagt hatte. er aber noch 
nicht vorbeſtraft iſt, wurde ihm neben dem mil- 
den Strafmaß von fünf Monaten eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt von fünf Jahren gewährt. 

* Haushaltungsſchule und Kochkurſus. In dem 
ehemaligen Herz⸗Jeſu⸗Stift in Chorzow 1, Ratto- 
witzer Straße 5, werden ſchon jetzt täglich von 
9—11 Uhr Anmeldungen für die am 1. September 
beginnende Haushaltungsſchule entgegengenom⸗ 
men. Schriftliche Anmeldungen find an die Haus- 
oberin, Baronin Reitzenſtein, zu richten. Die 
neuzeitlich und großzügig angelegte Lehranſtalt, 
an der nur ſtaatlich geprüfte Lehrkräfte wirken. 
bietet die größte Gewähr, daß ſich die fungen 
Mädchen in einem zehnmonatigen vielſeitigem 
Schulgang alle praktſchen Kenntniſſe aneignen, 
die ſie für die wirtſchaftlichen Berufe brauchen. 
Der nächſte Kochkurſus beginnt ebenfalls am 
1. September. — 


Eine Arztbeſchwerde 


vor der Gemiſchten Kommiſſion 

Kattowitz, 26. Juli. 
Vor der Gemiſchten Kommiſſion unter Vor- 
ſitz des Präſidenten Calonder wurde am 
Dienstag über eine Beſchwerde des früheren 
Knappſchaftsarztes Dr Perl aus Hindenburg 
verhandelt. Dr Perl war auf Grund der Vor- 
ſchriften des Arierparagraphen entlaſſen 
worden, worauf er die Gemiſchte Kommiſſion an- 
rief. Die Entſcheidung der Gemiſchten Kom- 
miſſion wird den Parteien in den nächſten Tagen 
zugeſtellt werden. Wie verlautet, hatte der Deut- 
ihe Staatsvertreter dem Beſchwerdeführer bor- 
geſchlagen, feine frühere Selle als Knappſchafts⸗ 
arzt wieder einzunehmen. Dr. Perl ging aber 
darauf nicht ein, ſondern forderte eine einmalige 

Entſchädigung in Höhe von 6000 Mark. 


Keine leberſchwemmungsgefahr 
für Danzig 
Danzig, 26. Juli. 
Das Hochwaſſer iſt im Unterlauf der 
Weichſel ſo ſtark geſtiegen, daß im Gebiet des 
Freiſtaates Danzig ſämtliche Fähren mit Aus⸗ 
nahme der kurz vor der Mündung bei Schiewen« 
horſt verkehrenden Fähre den Betrieb ein⸗ 
ſtellen mußten. Die Wieſen zwiſchen den 
Außen⸗ und Innendeichen ſind weithin über⸗ 
ſchwemmt und mußten von dem weidenden Vieh 
geräumt werden. Eine Ueberflutung der Innen⸗ 
deiche iſt auf Danziger Gebiet kaum zu befürchten, 
da der Abfluß des Hochwaſſers im See ſich glatt 
und ſchnell vollzieht. 


Schwientochlowitz 
Roheitsakt einer Dienſtherrſchaft 


Am Dienstag ereignete ſich in Lipine ein 


Vorfall, der bei der Bevölkerung die größte 
Empörung auslöſte. Die Hausangeſtellte Helene 
Fuchs war längere Zeit bei der Familie Jur⸗ 


kiewicz in der Joſefſtraße beſchäftigt. Als das 
Mädchen ein Kind erwartete, wurde es aus 
ſeiner Stellung entlaſſen. Am fraglichen 
Tage begab ſich die Fuchs in die Wohnung ihrer 
früheren Dienſtherrſchaft, behauptete daß Jure. 
kiewicz der Vater ihres zwei Wochen alten 
Kindes jei und verlangte eine Entſchädigung von 
500 Zloty. Es kam zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung. Frau Jurkiewiz und mehrere an=- 
weſende Verwandte ſchloſſen die Wohnung 
ab, bewaffneten ſich mit den verſchiedenſten Ge⸗ 
genſtänden und ſchlugen erbarmungs⸗ 
Los auf das Mädchen ein, das fih feiner 
Angreifer in keiner Weiſe erwehren konnte. Die 
Fuchs wurde in der ganzen Wohnung berum- 
gejagt. In ihrer höchſten Verzweiflung ſprang ſie 
aus dem offenen Fenſter der im erſten Stock qes 
legenen Wohnung auf die Straße. Hier blieb das 
Mädchen mit ſehr ſchweren inneren und äußeren 
Verletzungen liegen. Die Polizei hat die Unter- 
ſuchung in die Wege geleitet. 


Siemianowitz 


* Diplomingenieurprüfung beſtanden. An der 
Techniſchen Hochſchule in Berlin-Charlottenburg 
hat Günter Zerm aus Siemianowitz die 
Staatsprüfung zum Diplomingenieur beſtanden. 


* Drei ſchwere Jungen feſtgeſetzt. Der Polizei 
gelang les endlich, drei langgfuchte Gewohnheits⸗ 
einbrecher feſtzunehmen. Dielen werden die Cin- 
brüche in das Geſchäft der Firma Koppel und 
die Einbrüche in den Kiosk auf dem Skargiplatz 
zur Laſt gelegt. Außerdem ſcheinen die drei noch 
andere Sachen auf dem Kerbholz zu haben. Bei 
der Hausſuchung wurde eine Menge Einbrecher. 
werkzeug beſchlagnahmt. Bogdainſki, Pyrrek und 
Karkoſchka find ins Kattowitzer Gefängnis trans⸗ 
portiert worden. dz. 


Tarnowitz 


„Außerordentliche Verſammlung der Orts: 
krankenkaſſe. Der Ausſchuß der hieſigen Orts- 
krankenkaſſe iſt für den 3. Auguſt zu einer außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung einberufen worden, da 
die Krankenkaſſe nach dem neuen Sozialverſiche 
rungsgeſetz ihre Saß ungen neu eſtalten 
muß. Im weſentlichen gelangt auch die Leiſtung 
der Roffe an Familien mitglieder in die Aende⸗ 
rungen. bk. 

„ Verſammlung des Deutſchen Dritten Or- 
dens. Am Sonntag fand im neuen Katb. Ver- 
einshaus die Hauptverſammlung des Deutſchen 
Dritten Ordens ſtatt. In der Hauptſache wurde 
über die Drittordens⸗Vorſtändetaguna berichtet, 
wobei der Leitung der Tarnowitzer Ordens⸗ 
gemeinde der Vorſitz des neugebildeten Gauvor⸗ 
ſtandes deutſcher Tertiaren zugefallen iſt. Weiter 
wurde bekonnt gegeben, daß am 15. Auguſt eine 
Gautagung der deutſchen Drittordensmit⸗ 
glieder in Panewnik abgehalten wird. A 


Programm des Dentihlandienders 


16.00 Bad Warmbrunn: Unterhaltungstonzert der Kurkapelle 


. 


Programm des Neichsſenders Breslau 


Freitag, den 27. Juli 
6.25 Leipzig: Morgenkonzert des Funkorcheſters 
8.10 Aus fremden Ländern (Schallplattenkonzert) 
12.00 Gleiwitz: Mittagskonzert (Bergkapelle der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube, Beuthen OS.) 
13.45 Gleiwitz: Unterhaltungskonzert (Bergkapelle der Karſten⸗ 


Centrum⸗Grube, Beuthen OS.) 
5.10 Wilhelm rijd: Sturmgeſchlecht 
15.30 Sichtbare und unſichtbare Strahlen um uns 
16.00 Nachmittagskonzert des Funkorcheſters 
417.35 Otto Oſthoff: Faltboot — Ahoi! 
18.00 Nürnberg: Reichsſendung Deutſche Kampfſpiele 
18.30 es Liedſingen vom Jugendhof Hallig 
19.10 Der ſtille Garten. Empfindſame Lieder und Strophen 
9.45 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 
15 Köln: Reichsſendung: Kanten. Siegfrieds⸗ Stadt und 
Viktors⸗Dom (Hörfolge) 
21.00 Kammertrio alter Inſtrumente 
22.45 Nürnberg: Nachtmuſik des Schwarz'ſchen Orcheſters 


Sonnabend, den 28. Jult 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Kapelle „Glück⸗Auf“) 
10.40 Funkkindergarten 
12.00 Mittags konzert auf Schallplatten 
13.45 Schallplatten in bunter Folge 


15.10 Dr. Rüdiger: Witz und Weisheit aus Logaus Sinn⸗ 


er 


18.00 Nürnberg: Reichsſendung Deutſche Kampfſpiele 
18.30 Tür die er: Unſer armer Junge 
19.00 Schleſiſche Glocken lauten den Sonntag ein 

7 


19.30 Was bringen wir nächſte Woche 
20.10 x lauſchiger Nacht! Tanz und nt 
21.00 Nürnberg: Großer Zapfenſtreich, führt von 


ausge 
zwölf Muſikkorps der deutſchen Reichswehr 
22.00 Otto Heinſius: Die Hölle von Souchez 
22.45 In lauſchiger Nacht! Tanz und Unterhaltung 


r!!! A ² m . TUT ER TE 


Rattowitzer Sender 


Freitag, den 27. Juli 

12,10: Konzert. — 13,00: Mittagsberichte. — 13,05: Muſik. — 
13,55: Aus dem Arbeitsring. — 16,00: Kleine Radiorevue. — 16,40: 
Uebertragung des Spiels „Polen Dänemark“. — 17,00: Sendung für 
Kranke. — 17,30: Schallplattenkonzert. — 18,00: Plauderei. — 18,15: 
Soliſtenkonzert. — 18,45: „Durch die Karpathen.” — 18,55: Verſchiedenes. 
— 19,00: Rezitationen. — 19,15: Muſik. — 19,50: Sportberichte. — 
20,00: Ausgewählte Gedanken. — 20,02: Schallplattenkonzert. — 20,12: 


Symphoniekonzert. — 20,50: Abendberichte. — Programmdurchſage. — 


21,10: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: Feuilleton. Ein Tag auf 
dem Lande. — 22,15: Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, den 28. Juli 

12,10: Leichte Muſik. — 13,00: Mittagsberichte. — 13,05: Muſik. — 
16,00: Jüdiſche Muſik. — 17,00: Uebertragung des Spiels „Polen— 
Dänemark“. — 17,15: Kinderſtunde. — 17,40: Konzert. — 18,15: Lite 
rariſches Feuilleton. — 18,30: Schallplattenkonzert. — 18,40: Verſchie · 
denes, — 18,45: „Auslandspolen.“ — 18,55: Kinderbriefkaſten. — 19,10: 


Sreitag, den 27. Juli. 

9.40: Gedichte von Kindern. — 10.50: Spielturnen im Kin; 
8 — 11.30: Für die Mutter. — 15.15: Oh, ſchöne Ju⸗ 
endtage. (Schallplatten.) — 15.40: Fürs deutſche Mädel. — 17.40: 
dale — 18.00: Aus München: Kunterbunt aus den Deutſchen 
ampffpielen. — 18.30: Virtuoſe Klaviermuſik. — 19.00: Klingen⸗ 
des Kunterbunt. — 20.15: Stunde der Nation. Aus Köln: Xanten 
— Giegfrieds Stadt und Viktors Dom. — 21.00: Aus München: 
Richard Wagner. Stationen feines Lebens. — 21.40: Perlen deut- 
er Volkslieder. — 22.00: Politiſcher Kurzbericht. — 23.00 — 24.00: 

us Kiel: Nachtmuſik. 


Sonnabend, den 28. Juli. 

9.40: © nk. — 10.30: Fröhlicher Kindergarten. — 11.30: 
Hans Franke: Eine Legende aus der Zeit. — 11.45: Neueſtes auf 
dem Gebiet der Materialforſchung. — 15.15: Kinderbaſtelſtunde. — 
15.45: Wirtſchaftswochenſchau. — 17.45: Die Reichsfeſtſpiele in 

eidelberg. nkbericht von der Thingſtätte auf dem Heiligen 
rg. Zur Urau Sim aa „Deutſchen Paſſion“ von Richard 
Euringer. — 18.00: Aus München: Kunterbunt aus den Deutſchen 
Kampfſpielen. — 18.30: Die Geburtstagsfeier. — 18.50: Glocken ⸗ 
8 der St. Annenkirche zu Annaberg. — 18.55: Der eutſche 
funk bringt 9.00: Zum Wochenende: Der Koffer⸗ 
apparat. — 20.10: Ludwig Manfred Lommel. — 20.30: Die Mädele 
von IR Singſpiel. — 23.00—24.00: Aus München: Nacht⸗ 
muſi 


3 dÄ———— P — 
Uebettragung aus Salzburg: „Fidelio“, Oper von Beethoven. In der 
Pauſe: Sport- und Abendberichte. — 22,00: Chopin⸗Konzert. — 22,30: 


Plauderei. — 22,40: Tanzmuſik aus „Paradies“ in Warſchau. — 23,00: 
Wetterberichte. — 28,05 24,00: „Der Wilnaer Kuckuck.“ 
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Mittwoch abend 9 Uhr verschied 
Krankenlager mein lieber Mann, 


Betriebsassistent l. R. 


im Alter von 55 Jahren. 


Beuthen OS, den 26. Juli 1934. 
Redenstraße 27 


} 
als Gattin 


zusammengestellt, 


handlungen 


— nn aa 


plötzlich nach schwerem 
unser guter Vater 


Paul Kolisko 


In tiefer Trauer 


Johanna Kolisko, geb. Stiebler, 
nebst Kindern. 


Beerdigung Sonnabend, den 28. Juli, vorm. 3/,9 Uhr, 
von der Zentral-Leichenhalle, Piekarer Straße, aus. 


Stadtplan von Beuthen0$. = 


nach den letzten Vermessungen IMACE 


Zu haben in der Geschäftsstelle 
der Ostdeutschen Morgenpost, 


Bahnhofstraße und in den Buch- möbl. Zimmer 


Stück 75 Pfg 


Für die herzliche Teilnahme bei 
der e Sohnes 
und lieben en wir hier- 
durch allen unseren herzlichsten 
Dank. Besonderen Dank Hochw. 
Herrn Kaplan Gzölla für die 
tröstenden Worte am Grabe. 


Familie Pixa 


Königshütte, im Juli 1934, 


verschwinden sicher v. 
schnell durch Frucht’s 


Schwanenweiß 
n 0 * 
be eee 
Schönheitswasser 
Aphrodite 

Niederlagen in Beuthen OS.: 

Parfümerie A. Mitteks Achl., Gleiwitzer Straße 6 
„ l. Volkmann, Bahnhotstrate a 
„ . Maden. een 


Barbara-Drogerie F. Bacia, Ring 9/0, neben 
Kaisers Kaffee-Geschäft 


— Jg 


ist der große Mittler unter den Menschen 


Mietgesuche 


Bei einer allein ⸗ rg großes 
ſtehend. ält. Dame v. lt.“ Anderloſ. 
iſt ein gut Chep, fof. geſucht. 
Miete 1 J. i. vor- 
. Een unt, 
. 1687 an die G. 
(Bismarckſtr., Nähe dieſ. Zeitg. Beuth. 
des Partes, Bth.))—ü'—qDœẽ.; 
fof. an berufstät. A Uto 
Dame zu vermiet. 2 v. ver: 
„u. B. ahrer z. miet. gef, 
Angeb. u. B. 1641 Angeb. u. B. 1640 
u. d. G. d. 3. Bth. a. d. G. d. 8. Bth. 


a Nail nou¹ 


Eine Denkſchrift des Zentralausſchuſſes der Strafrechtsabteilung der Akademie 
für Deutſches Recht über die Grundzüge eines Allgemeinen Deutſchen Strafrechts 


Das Heft 1 der Schriften der Akademie für 
Deutſches Recht (R. von Deckers Verlag 
— G. Schenck — Berlin W 9) unterrichtet in an- 
ſchaulicher Weiſe über die weſentlichſten Ergeb⸗ 


niſſe der Beratungen des Zentral⸗Ausſchuſſes 
der Strafrechts abteilung der Mta- 
demie für Deutſches Recht. Die Durch- 


dringung aller Rechts- und Lebensgebiete durch 
die Weltanſchauung des Nationalſozialismus 
konnte auch vor dem Gebiete des Strafrechts, als 
dem den Staat am unmittelbarſten angehenden 
Rechtsgebiete nicht Halt machen. Als Ergebnis 
der Ausſchuß⸗Beratungen bringt das Werk eine 
Reihe grundſätzlich bedeutſamer Aufſätze aus der 
Feder führender Perſönlichkeiten des Rechts- 
lebens. 

Entſprechend der Erkenntnis, daß das Straf- 
recht eines Staates volks nah fein müſſe und 
dieſes Ziel nur erreicht werden könne, wenn dem 
nationalſozialiſtiſchem Ideengut Rechnung ge⸗ 
tragen würde, wird für das kommende Straf- 
geiebbuch gefordert: erhöhter Schutz des 
Staates ſowie feiner Fundamente, Blut, Bo⸗ 
den, Schickſals⸗ und Volksgemeinſchaft, ferner 
Schutz der Ehe, des Verwandtſchaftsverban⸗ 
des der Sippe und des Nachwuchſes. Aus 
dieſen Richtlinien heraus erwächſt die für die 
Strafrechtsreform notwendige Aufgabe, Vergehen 
gegen eines dieſer genannten Güter unter ver⸗ 
ſchärfte Strafe zu ſtellen. Aus dem Neu⸗Aufbau 
des Rechtsgüterſchutzes des neu zu ſchaffenden 
Strafgeſetzes, der von der Allgemeinheit aus- 
eht und den ſtrafrechtlichen Schutz des einzelnen 
Volksgenoſſen als einen verſchwindenden Teil des 
Volksganzen anſieht, folgt eine weſentliche Ver⸗ 
minderung des Strafantragrechts, da es untrag⸗ 
bar ſei, daß der Strafanſpruch, der dem Staat 
zuſteht, in das Ermeſſen einzelner Beteiligter ge⸗ 
legt fei Uebertretungen werden, ſoweit 
ſie nur Ordnungswidrigkeiten darſtellen, aus dem 
Strafgeſetzbuch auszuſcheiden ſein, wenn ſie jedoch 
nach der neuen Wertung der Begriffe eine erheb⸗ 
liche Rechtsgutgefährdung enthalten, 
zum Vergehen erhoben werden müſſen. 

Der dem überwundenen Denken der Auf- 
klärungszeit entſtammende Grundſatz, daß eine 
Handlung nur dann beſtraft werden könne, wenn 
die Strafe vor Begehung der Tat geſetzlich 
beſtimmt war, müſſe im Wege der Zulaſſung 
der Analogie für alle die Fälle durchbrochen wer- 
den, in denen eine Tat nicht nur gegen das ges 
etzte Recht verſtoße, ſondern gegen das 

echtsbewußtſein des Volkes über ⸗ 
haupt, da auch dieſes eine Rechtsnorm darſtelle. 

Um feinem Zweck, dem Schutze der Rechts- 
üter zu dienen, muß das Strafrecht das bisher 
errſchende Prinzip des Erfolgs- oder Ver- 
letzungsſtrafrechts aufgeber und in ein Wil- 
lensſtrafrecht neu gewandelt werden. Die 
Straftat⸗Beſtände des künftigen n 
müſſen demnach die Tat in ihrer Entwicklung 
vom Beginne der Ausführung bis zur 
etwaigen Vollendung zujammenfaj- 
ſen; alſo den Verſuch des bisherigen Rechts mit 
umfaſſen, wobei die bisher beſtehende Grenze zwi- 
ſchen Unternehmen und Vorbereitungshandlung 
beſtehen bleibt und letztere nur in einigen 
Fällen als eigener Verbrechens⸗Tatbeſtand unter 
Strafe geſtellt werden kann. Damit kamen auch 
gleichpeitig die bisherigen Streitfragen wegen der 
Strafbarkeit des untauglichen Verſuches 
in Wegfall. 

Unter Beibehaltung der bisherigen Anſchaun⸗ 
gen über Schuld und Irrtum ſollen auch die Be⸗ 
griffe über Notwehr und Notſtand bei 
behalten werden mit der Maßgabe, daß nicht nur 
die Stärke des Angriffs, ſondern auch der Wert 


des angegriffenen Gutes für das Maß der er- 
laubten Verteidigung beſtimmend ſein müſſe und 
die Ausübung des Notwehrrechts dann als Mik- 
brauch unzuläſſig fein ſoll, wenn fie ge en den 
Grundſatz „Gemein nuß geht vor rt 
nu ß“ beritößt. Die 7. Abhandlung der Dent- 
ſchrift ſtellt die Strafen in ſcharfen Gegenſatz 
zu den ſichernden Maßnahmen und hält 


letztere im Intereſſe der Sicherheit des Volkes ! ſollen. 


Ab heute noch einmal die schönste 
Ufa-Tonfilm-Operette des Jahres! 


Viktor und Viktoria 


m. H. Hildebrand, A. Wohlbrück u. v. a. 
Musik, Humor, Komik, Stimmung u. 
Witz in jeder Filmsekunde. Man lacht 
Tränen! Großes Beiprogramm 
Neueste Ufa-Tonwoche! 


Die heutige Premiere ein Ereignis ! 
Sylvia Sidney in ihrem Erfolgstilm 


„Jenny Gerhardt“ 


Nach dem bekannten Roman von 
Theodore Dreiser, Ein Frauenleben - 
ein Frauenschicksal mit all der Süße 
u.Bitterkeit, dieeine große Liebe geben 
kann. — Der Lebensweg einer Frau, 
die Einem und sich selbst treu blieb. 
Im Beiprogramm: 

Ein Kurztonfilm u. die neueste 
reichhaltige Tonwoche 


Unzählig. Wünsch. uns, Besuch. nach- 
kommend bring. wirin Neuaufführung 
Franziska Gaal’s ersten Erfolgsfilm 


mit Paul Hörbiger, Paul Heidemann, 
Liselotte Schaack, M. Kupfer 


Auserwähltes Beiprogramm — Deulig-Tonwohe 
Gustav Fröhlich — Camilla Horn 
in dem Großtonfilm 
Rund um eine Million 


Im Beiprogramm: 
Ein Kurztonfilm u. die neueste 
reichhaltige Tonwoche 


KAMMER 


Liehtfplele Beuthen 
Sb. Beginn 3 Uhr 


Wo.: 446 615 8% 


DELI 


Theater 
Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 
Wo: 4% g% g% 
80: 245 400 680 gW 


INTIMES 


„ Beginn 8 Uhr 
Wo.: 415 615 8% 


Beuthen 08. 
am Ring 


Fulorieren Sk iu der OM L 


als Präventiv⸗Maßnahmen für notwendig. Unter 
Beibehaltung der Todesſtrafe und der Ein- 
führung der Möglichkeit, in ſchweren Fällen eine 
verſchärfte Zuchthausſtrafe zu ver 
hängen, ſoll das Mindeſtmaß der Gefängnisſtrafe 
von bisher einem Tag auf einen Monat und das 
Höchſtmaß der Haftſtrafe von bisher ſechs Wochen 
auf zwei Jahre feſtgeſetzt werden. Die bisherigen 
Teilnahmeformen mannigfacher Art ſollen 
durch extenſive Auslegung des Täter⸗Begriffes in 
Wegfall kommen, fo daß jeder Betei- 
ligte als Täter beſtraft, das Strafmaß je⸗ 
doch entſprechend der Schuld des einzelnen ab⸗ 
geſtuft werden ſoll. 

Der letzte Aufſatz bringt endlich eine Abände⸗ 
rung der bisherigen onkurrenzfragen, 
die eine dem Volke verſtändliche Faſſung erhalten 


Das Danzig-Flakat 


Ic Nr 


fchen Danzig 


Í 


54. 


Die Reichsbetriebsgemeinſchaft 
Druck in der Deutſchen Arbeitsfront veranſtal⸗ 
tet vom 9. bis 13. Auguſt 1934 ein großes 
Treffen der deutſchen graphiſchen Arbeiter, zu 
dem etwa 20000 Arbeiter des graphiſchen Ge- 
werbes in der alten Hanſaſtadt Danzig 
erwartet werden. Die Leitung der Reichsbetriebs- 
gemeinſchaft hat zur Werbung ein eindruckvolles, 
ſechsfarbiges Plakat (Offſetdruck) herausge 
bracht. Dieſes Plakat iſt über alle graphiſchen 
Betriebe des Deutſchen Reiches verbreitet worden 
und wird ſicherlich dazu 1 die Beteili- 
gungsziffer noch zu erhöhen. Das Plakat zeigt 
einen jungen graphiſchen Arbeiter, der feine Qa- 
meraden zu der Veranſtaltung ruft. Die er Ruf 
geht vor allem auch an die Jugend. Während 
im vergangenen Jahre beim erſten Tag der graphi- 
ſchen Jugend 5000 Lehrlinge in Berlin zujammen- 
gekommen waren, ſo hofft man, daß es dieſes Mal 
mit Unterſtützung der Betriebsführer möglich ſein 
wird, mindeſtens 10009 Jugendliche des 
graphiſchen Gewerbes nach Danzig zu bringen. 


2 


2. Lag der graph Tugend 


Erfreulicherweiſe haben ſich jetzt ſchon viele Be⸗ 
triebsführer bereit gefunden, den Jugendlichen 
nicht nur freien Urlaub, ſondern ihnen auch 
Zuſchüſſe zu der Fahrt zu gewähren. Mehrere 
große Betriebe übernehmen die Koſten der Fahrt 
vollſtändig als Anſporn und als Belohnung für 
gute Leiſtungen. t 

Auch den erwachjenen Arbeitern werden von 
den einzelnen Betrieben Zuſchüſſe zu der Fahrt 
pen: Es ift dies ein erfreuliches Zeichen für 
ae 5 Gemeinſchaftsſinn im graphiſchen 

ewerbe. 

Das Ne zeigt in der rechten Ecke auch das 
Danzig⸗Abzeichen, das zu dieſem Zweck von der 
Reichsbetriebsgemeinſchaft Druck gebaren wurde. 
Dieſes 5 1 wird von allen Angehörigen des 
Nr ewerbes zum Zeichen des Gemein⸗ 
ſchafts innes und des Opferſinnes getragen. Es 
wird in allen graphiſchen Betrieben zum Preiſe 
von 50 Rfg. je Stück verkauft, um Mittel zu 
erhalten, den Arbeitsloſen und den kurzarbeiten⸗ 
den Angehörigen des graphiſchen Gewerbes durch 
Zuſchüſſe die Fahrt zu erleichtern. 


Bei vorzeitiger Ermüdung 


Fusspflege System 


Kommen Sie zur kostenlosen, unver 
bindlichen Fußprüfung und Baratung. 


Schuhhaus Conr. Bischoff, 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 18, 


PALAST-THEATER regen, 


Das unerreichte Meisterwerk der Filmkunst! 
Die letzten Tage von P 
Eine Menschheitstragödie von größtem Ausmaß 
sus der Zeit des Urchristentums (79 n. Christi). 
Dazu: Rund um die Nürburg. Ufa-Tonwoche. 


Jugendi. hab, Zutritt 


É; z 
(Veceins⸗ Kalender 


Bis 5 Vareinskalander-Zeilen 1.- RM., jade weitere Zeile 20 Pt, 
Beuthen 
Sudeten- und Glatzer⸗Gebirgsverein. Sig, y 
Wanderausflug nach dem Erlengrund. Wanderfolge: 
1. Fußwanderer: Treffpunkt 29. 7. Hauptba 5 
abfahrt 6,54 Uhr nach Peiskretſcham. 
2. Radfahrer: Treffpunkt 29. 7. 6 Uhr am Proms 
naden⸗Reſtaurant. 
Ausführliche Wanderproſpekte zu 1. und 2. bei . 
bier, Sporthldg., Tarnowitzer Straße, und Kühns Bu 


handlung, Dyngosſtraße. 
| Vermietung Gelchältsverkäufe 
» ; s a Altes, gutes 


Eine geräumige, renovierte 


-Zimmer-Wohnung 


(Neubau) mit Diele, Bad u. Loggia, Lage, ſofort zu 
ift zu vermieten. Anfragen beim verkaufen. Angeb. 
Hausmeiſter Greſch, Bth., Gutenberg⸗ unter Gl. 7228 an 
ſtraße 7, ptr., od. unt. Telephon 2023. d. G. d. Z. Gleiwitz. 


in Gleiwitz, befte 


— ũ.Nʃ⁊eKʃ——— (—-— — — 


Jagdpächter und Wilderer 


gemeinſam auf der Anklagebank 

Oppeln. 28. Juli. 
Auf einer ereignen ſich oft die ſonder 
barſten Dinge. Mit einem ſolchen nicht geklärten 
Ereignis mußte ſich das Oppelner E 
gericht beſchäftigen, wobei neben den beiden an⸗ 
geblich als Wilderer bezeichneten Angeklag· 
ten auch der Jagdpächter auf der Anklage⸗ 
bank wegen Körperverletzung nehmen 
mußte. In der Nacht vom 12, zum 13. Dezember 
1933 begab ſich der e N. aus Kra⸗ 
ſcheow mit einigen Jagdfreunden in ſein è 
gelände, um Haien zu ſchießen. Haſen ließen ſich 
jedoch nicht sen dagegen ſtießen die Jäger in 
der hellen Mondnacht auf zwei junge Leute, die 
nunmehr in den Verdacht gerieten Wilddie⸗ 
berei zu betreiben, da ſie im Anſchlaa mit 

e 
veranlaßte ſchließlich auch den ächter N., 
u ſchießen, wobei von den ange chen Wil» 
berern G. durch mehrere Schrotkörner verletzt 
wurde. Nach dieſem kleinen Feuergefecht wurden 
W. und G. ſchließlich von den Jägern geſtellt. 
In der Verhandlung beſtritten fie, ſich der Wil- 
berei. ſchuldig gemacht zu haben und führten aus, 
daß ſie von dem Schwager des W. der gleichfalls 
in der Nähe eine Jagd gepachtet hat, als Trei- 
ber beſtellt worden ſeien. Im letzten Augenblick 
mußte jedoch der Schwager des W. die Jagd ab- 
jagen, und jo machten fih die beiden vermeint⸗ 
lichen Wilderer auf den Heimweg. G. behauptete 
nun, von N. angeſchoſſen worden zu jein. 
Die Verhandlung ergab jedoch kein klares Bild, 
weder von der Schuld der vermeintlichen Wil- 
derer, noch darüber, wer den Schuß auf G. ab- 
egeben hatte. Das Gericht kam daher für alle 

rei Angeklagten zur Freiſprechung. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 29. Juli: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 Erzbruderſchaft hl. 
Maria; 7,30 Meſſe für die Wallfahrer nach Maria-Hilf 
am 9. 7. 34; 8,45 Int. des chriſtl. Müttervereins; 9,30 
Gottesdienſt in Mathesdorf; 10,30 für die Parochianen. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 zum hl. Herzen Jefu; 9 Hoch 
8 für verſt. Joh. Hernach: 16 Pete 
andacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Gottesdienſt; 7 Int. d. 
Witwen zu Ehren der hl. Anna; 8,30 Predigt, Int. 
pro parochianis; 10 Kindergottesdienſt, Int. verft. Frane 
ziska Thomanekz 1045 Gottesdienſt; 1480 und 
aan Se Ac 7 für verſt. Magdalene Kraſ 

a s $ t verſt. ne 
ezyk; 9,15 Predigt, beſondere Meinung; 8,45 Taubſtum⸗ 
mengottesdienſt; 9,45 Predigt, Meinung Urbaine 


ez yk. 

St.⸗Kamillus⸗Kirche: 5,45 Gottesdienſt; 7 ve 
Maria aa 8,30 Int. der Haus. und Grun 
befiger H. N.; 1 für das Jahrkind Erna Kotzikz 
11 Int. der Mitglieder des Kath. Begräbnisvereinsz 
15 iar tige El. Bi istus: 545 Gottesdienft; 7,18 

arr ranziskus: ottesdienſt; 7, 
für verft. Stawoſki; 919 zu Ehren der hl. Anna, Mei⸗ 
nung des Müttervereins, Hochamt; 10 für die Paros 
gen 11,80 für verſt. Anna Boguth; 15 und 19 
Segensandacht. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 zu Ehren der hl. Anna; 8,80 
zu Ehren der hl. Anna, Meinung der Mütter. 


Dartei-Nachrichten 
. 

NS. und Deutſche Arbeitsfront Beuthen. Auf 
Veranlaſſung der Bezirksleitung der Deutſchen Arbeits ⸗ 
— — findet am Sonntag, vormittags 10 Uhr, im 
Promenaden-Reſtaurant ein außerordentlicher Amts 
walterappell ſämtlicher Amtswalter der Deuts 
ſchen Arbeitsfront ſtatt. An der Teilnahme am Appell 
find ſfämtliche Amtswalter der NGBO., NS. Hago, 
der Einzelorganiſationen und der ehemaligen Verbände 
der DAF. einſchl. der NS Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ bis hinunter zum Blockwart verpflichtet. 

Kreis-Propagandaleitung der NSDAP. Hindenburg. 
Um das öftere Zuſammenfallen von Veranſtaltungen zu 
unterbinden, werden die Ortsgruppen und alle Glieder 
rungen der NSDAP. aufgefordert, Freitag, den 27. Juli, 
20 ur im Bismarckzimmer des Kaſinos der Donners⸗ 
marckhütte zu erſcheinen, um dort dem Kreis⸗Propa⸗ 
andaleiter den Veranſtaltungsplan für den 

uguſt nee Bei dieſer Gelegenheit werden auch 
leich Veranſtaltungen, die einander ſchneiden, auf paf- 
endere Daten verlegt. 
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Aus Sbeoſchle 


—— — 


en und Schleſten 


Gesamtquote 40 Prozent 


Der neue Vorſchlag der Hanſabank Oberſchleſien 


1%/ Millionen Mark können ſoſort zu Anlagezwecken und zum Verbrauch ausgeſchüttet werden 


Ratibor. 26. Juli. 
Dank den unermüdlichen Bemühungen des 
Landeshaurtmanns Adamcezy! um die ſchnelle 
Durchführung der Liquidation der 
anſabank Oberſchleſien kann den 
läubigern mit Zuſtimmung des Landeshaupt 
manns des Treuhänderausſchuſſes und des Auf⸗ 
orig folgender noch unverbindliche Vor⸗ 


lag unterbeitet werden: 

„Jeder am Vergleichsverfahren betei- 
ligte Gläubiger, der bereits eine Quote 
von 15 Prozent erhalten hat, erhält in- 
nerhalb zweier Monate für alle ſeine 
weiteren Anſprüche gegen die Hanſabank 
Oberſchleſien einen Betrag in 
Höhe von 25 Prozent ſeiner am 
26. Mai 1931 vorhanden geweſenen For- 
derung. Die Geſamtquote wird damit 
endgültig auf 40 Prozent be» 
grenzt. Der Gläubiger iſt damit ab- 
gefunden.“ 

Q 


s pe ee Sörejket ger Hanſabank i. L. an 
re Gläubiger, in dem dieſer günſtige Vorſchla 
begründet wird, heißt es u. a.: N 

Die Verbilligung der Liguidation wird z. B. 
dadurch erreicht, daß die weitere Abwickelung der 
Geſchäfte der Provinzialbank ber ⸗ 
ſchleſien 1 wurde und das bisherige 
Geſchäftslokal der nſabank in Beuthen ver- 
mietet werden wird. 

Ohne Hilfe von Reich und Provinz würde 
aber trotz größter Bemühungen vorausſichtlich 
erſt in einigen Jahren eine Quote ausgeſchüttet 
werden können. Die noch vorhandenen Schuld- 
ner der Hanſabank find nämlich faſt durchweg 
unvermögend und können nur in kleinen 


lung eines Barbetrages, der drei Fünftel des; ſtellten Betra 


zur Zeit bereits feſtſtehenden Fehlbetrages ent⸗ 
ſpricht, von allen weiteren Verpflich⸗ 
tungen befreit wird. Trotz der erheblichen 
Erhöhung des eigenen Riſikos hat ſich der Pro- 
vinzialverband entſchloſſen, die Bedinguna des 
Reiches anzunehmen. 7 
Durch die Zahlung des Reiches wird nach 
Vornahme der notwendigen Rückſtellungen für 
fällige Hyrotheken auf bankeigenen Grundſtücken 
eine Quote von zehn Prozent für die 
Gläubiger ausgeſchüttet werden können. 
Aus der Liquidation allein ſteht infolge des weit- 
gehenden geſetzlichen Schuldnerſchutzes und wegen 
der bisher erheblichen Unkoſten einer eigenen 
Liquidationsverwaltung leider für eine Aus- 
ſchüttung noch nichts zur Verfügung. 
Eine Beſſerung der Eingänge iſt für längere 
Zeit nicht zu erwarten. 


Viele Gläubiger haben daher aus 

eigener Entſchließung einen 

teilweiſen Verzicht auf ihre Quoten: 

forderung angeboten, ſofern ſie den 

Reſtihres Guthabens ſofort 
erhalten. 


Ser ausgehend, hat der Provinzialverband⸗ 
rſchleſien im Intereſſe der Gläubiger ſich 
entſchloſſen. fih gegebenenfalls durch Dar- 
lehensaufnahme Mittel zu verſchaffen und 
der ee zur Verfügung zu ſtellen. damit 
den nichen „ ſolcher Gläubiger Rechnung ge- 
tragen werden kann. Dieſe Vorwegbefriedigung 
ijt natürlich nur dann möglich, wenn die in Frage 
kommenden Gläubiger auch wirklich auf einen 
Teil ihrer Reſtforderung endgültig vers id- 
ten, da der Verzichtbetrag die Koſten und Zinſen 
des Darlehens des Probinzialverbandes decken 
muß. Die Gläubiger, die ſich jetzt unter Herab- 


Monatsraten zahlen. Verſteigerungen wür ; s 1 for int 

ben mar au ‚einen fenen der el Führen, | heben our der Worte. Dub ME an She er 
während im Falle eines angemeſſenen Still,] zinsloſen, in der Fälligkeit völlig unge» 
baltens Abzahlungen erfolgen. Die Liquidation wijfen Forderung ſofort ihr Geld erhalten 
darf daher nicht überſtürzt werden, daf und ihr Verhältnis zur Hanſabank ſofort berei- 
ſonſt die Gefahr beſteht. daß der bereits jetzt nigt wird 

errechnete Fehlbetrag von 1% Million Reichs⸗ 2 


mark ſich noch weſentlich erhöht. 

Im Intereſſe der Beſchleunigung der Quoten⸗ 
guszahlung Find daher nochmals Verband 
lungen mit den beiden Quotengaranten 
— Reid und Provinz — geführt wor 
den. Obwohl dieſe nicht verpflichtet ſind. vor 
völliger Beendigung der Liquidation Beträge auf 
Grund ihrer Garantie zur Verfügung zu ſtellen. 
haben fidh beide ſchließlich doch au vorzeiti 

er Zahlung bereit erklärt. Das Reich bat 
fod die Bedingung geſtellt. daß es nach Bah- 


RKunſt und Wifienichaft 
Neuer Vorſtoß in die Stratoſphüre 


Der weitbekannte Stuttgarter Gtrato- 
ſphärenforſcher und Ordinarius für Phyſik an 
der Techniſchen Hochſchule Stuttgart, Prof. Dr. 
phil. Erich Regner, hat ſeine Verſuche zur Er- 
ſorſchung der Ultraſtrahlung fortgeſetzt. 
Er hat zur Unterſuchung des Sonnenſpektrums 
eine unbemannte Gondel, die von drei 
Gummiballons gehoben wurde, in die Strato 
ſphäre geſchickt. Die Gondel führt neuartige In 
strumente mit: zylindriſche Metallröhren, durch 
die ein Eiſendraht führt und die mit einer 100- 
Volt⸗Spannung verbunden find, Ein durch dieſe 
„Zählrohre“ gehender Ultraſtrahl löſt darin 
einen winzigen Strom aus, der trotz ſeiner 
Schwäche genügt, um nach einer Verſtärkung 
durch zwei Rundfunkröhren ein Zählwerk zu be» 
wegen, das die Zahl der Ultraſtrahlen 
aufſchreibt. Die Tätigkeit des Zählwerkes 
wird auf eine Photoplatte übertragen, und in 
einer Zeit von 5 Stunden können etwa 75 Auf- 
nahmen gemacht werden. 


Trockeneis kühlt Flugzeug 


In der Kabine eines Flugzeuges, be 
ſonders wenn dieſes aus Metall beſteht, kann es 
im Sommer recht ungemütlich heiß mwer- 
den. Dieſem Uebelſtand wird in Zukunft ein 
Stück Trockeneis abhelfen. Dieſes Trocken⸗ 
eis wird in die Kabine gelegt und durch einen 
Ventilator angeblaſen. Durch dieſes einfache Ver · 
fahren wird nicht nur den Paſſagieren eine will- 
kommene Kühlung geboten, jondern die neue Me⸗ 
thode wird auch für den Frachtverkehr 
außerordentlich wichtig werden. Bisher litt näm- 
lich der Luft⸗Transport von Blumen und 
leichtverderblichen Delikateſſen unter der im 
Flugzeug herrſchenden heißen Temperatur. Jetzt 
können dieſe Güter ſelbſt in tropiſchen Gegenden 
mühelos mit dem Flugzeug verſandt werden. 


Es folgt dann der oben erwähnte Vorſchlag, 
über deſſen Annahme ſich der Gläubiger binnen 
ſieben Tagen entſcheiden muß. Erſt dann wird 
ſich überſehen laffen, ob die beabsichtigte Mag- 
nahme von ſo vielen Gläubigern gewünſcht wird, 
daß ſie wirtſchaftlich gerechtfertigt 
werden kann. Sofern die Forderung abgetreten 
oder verpfändet iſt, muß auch die Zuſtimmung 
des Gläubigers miteingereicht werden. 


Wer von dem Angebot keinen Gebrauch macht, 
erhält aus dem vom Reich zur Verfügung ge⸗ 


Hochſchulnachrichten 


Der Baſeler Philoſoph $ 5 i 
Monate 2015 en, Seri a 
ift in Baſel Prof. Dr, Karl Joel geſtorben, der 
ſeit 42 Jahren an der Univerſität Baſel Vor⸗ 
leſungen über Philoſophie abhielt und ſeit 
1902 Inhaber des Lehrſtuhls für Geſchichte und 
Philoſophie war. Prof. Joel ift gebürtiger 
Schleſier und ſtammt aus Hirſchb 

Prof. Dr. Karl Holzinger Weid ich, der 
langjährige Ordinarius für klaſſiſche Philologie 
an der Deutſchen Univerſität Prag, hat dieſer 
Tage ſeinen 85. Geburtstag begehen können. Der 
greiſe Gelehrte wurde durch die Verleihung der 
Wiener Goldenen Medaille für Wiſſenſchaft und 
Kunſt ausgezeichnet und wirkte ſeit 1883 an der 
Prager Deutſchen Univerſität. — Zum Direktor 
des Weltwirtſchafts-Archivs in Hamburg wurde 
der ſtellv. Leiter der Auslandsabteilung des 
Gaues Hamburg der NSDAP., Dr. Bernhard 
Stichel, ernannt. Dr. Stichel war früher 
Attaché der Deutſchen Geſandtſchaft in Buenos 
Aires. 


Heilmittel gegen den Muskelſchwund 


Einer der bedeutendsten Erfolge der modernen 
Medizin war der Fortſchritt im Kampf Kean den 
Mustelihmwund. Diele furchtbare Krankheit 
die noch vor wenigen Jahren len; war und 
rettungslos zum Tode oder zum ſchwerſten Siech⸗ 
tum führte, kann man heute dank der Unter- 
ſuchungen des deutſchen Gelehrten Profeſſors 
Thomas erfolgreich bekämpfen Man behandelt 
die Patienten mit großen Mengen Giy for 
foll, einem einfachen Eiweißbanſtein, der den 
geſtörten Stoffwechſel der erkrankten Muskelzelle 
wieder in bebang bringt. Soeben berichtet ein 
amerikaniſcher Forſcher daß er eine weitere wirk. 
ſame Subſtanz zur Bekämpfung dieſes Leidens 
gefunden habe, und zwar handelt es ſich um das 
Hormon der Nebennierenrinde, das Cortin, 
Der amerikaniſche Arzt ſchildert einen Fall, bei 
dem er einen jährigen ſchwer erkrankten und 
faſt völlig gelähmten Patienten mit Cortin be- 
bandelt hat, wobei es ihm gelang, eine pojan 
dige Heilung zu erzielen. Der Patient ift heute 


innerhalb von zwei Monaten 
nur eine Quote von zehn Prozent, 
wobei bereits erhaltene Vorſchüſſe angerechnet 


werden. Eine Auszahlung weiterer Quoten 
kommt erſt in Frage. wenn die Lianidation die 
erforderlichen Mittel ergeben hat, womit vor dem 
Ablauf von drei Jahren ſchwerlich zu rechnen 
fein wird. Vorſchüſſe können grundſätz⸗ 
lich nicht geleiſtet werden, da fie eine Benach⸗ 
teiligung der anderen Gläubiger darſtellen. 


27. Juli 1934 


Die Annahme des Angebots wird beſonders 
deshalb empfohlen, weil bei Annahme durch alle 
Gläubiger dieſen 5 


etwa 1% Millionen Reichsmark ſofort 


zu Anlagezwecken nud zum Verbrauch zugeführt 
werden und dadurch neben dem Vorteil des 
einzelnen auch eine allgemeine Förde⸗ 
rung der Wirtſchaft Oberſchleſiens 
eintritt Auch der Treuhänderausſchuß hat die 
Annahme des Abfindungsangebots empfohlen. 


Dr. von Boeckmann 
als Landeshauptmann beſtätigt 


Breslau, 26. Juli. 
Landeshauptmann Dr von Boecmann ift 
durch Erlaß des Preußiſchen Miniſters des In ⸗ 
nern vom 15. Juli 1994 in feinem Amt als Lane 
deshauptmann der Provinz Nieder 
ſchleſien beſtätigt worden. 


Hr. Hugo Bonikowſkys Beiſetzung 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 26. Juli 
Im Krematorium in Berlin⸗ Wilmersdorf 
wurden heute die ſterblichen Ueberreſte des all- 
zufrüh aus ſeinem arbeitsreichen Leben abberu- 
ienen Dr Hugo Bonikowſky, des Direktors 
und Geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedes des 
Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen Ver- 


eins e. V. und des Geſchäftsführers des Dber- 


ſchleſiſchen Steinkohlenſyndikats der läuternden 
Flamme übergeben. Zu einer weihevollen Ab- 
ſchiedsfeier an dem mit roten Roſen über⸗ 
deckten und mit vielen Kränzen geſchmückten Sarg 
hatten fih mit den Hinterbliebenen viele Per- 
ſönlichkeiten vereinigt, die mit dem Verſtorbenen 
durch Bande der Freundſchaft und gemeinſame 
Pflichten und Belange verbunden waren, an der 
Spitze der Reichskohlenkommiſſar Geheimer Berg- 
rat Stutz. Der Reichskohlenrat war durch 
Berghauptmann Bennhold, der Reichskohlenver⸗ 
band durch Dr Lintl vertreten. Man ſah ferner 
Vertreter der befreundeten Syndikate, des Zen- 
tralverbandes der Kohlenhändler Deutſchlands 
und ſämtlicher Kohlenhandelsfirmen. Die hohe 
und dankbare Wertſchätzung, die der Verſtorbene 
ſich in Oberſchleſien erworben hat, fand ihren 
Ausdruck in der zahlreichen Beteiligung von dort. 
Vom Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen 
Verein e. V. waren u. a. der Vorſitzende Dber- 
bergwerksdirektor Falkenhahn und der Bor- 
ſitzende des Oberſchleſiſchen Steinkohlenſyndikats 
Generaldirektor Dr Euling, ferner Direktor 
Pyrkoſch und Dr Kugler (Gleiwitz. Bahl- 
reiche oberſchleſiſche Konzerne und Firmen hatten 
Vertreter entſandt. 

Nach dem ergreifenden Geſang einer Freundin 
des Hauſes, Frau von Volz („Komm' ſüßer 
Tod“] widmete der Geiſtliche, Pfarrer Richter, 
anknüpfend an das Wort „Mach Dich auf und 
werde Licht“ in tiefempfundenen Worten den Ein⸗ 


wieder wohlauf und geht fogar auf die Jagd. Man 
darf alſo damit rechnen, daß der fortſchrei⸗ 
tende Muskel ſchwund, der vor zwei 
Jahren noch eine, furchtbare Geißel der Menih- 
fein darſtellte, nun bald endgültig beſiegt 


ein wird. 


Hilfe bei elektriſchen Unfällen 


Wo man bei elektriſchen Unfällen ſach⸗ 
gemäß helfen will, verſichert man ſich erſt, ob es 
ſich um Nieder- oder Hochſpannung handelt und 
um welche Voltzahl. Gegen dieſe umſtänd⸗ 
lichen Maßnahmen wendet ſich Profeſſor Rel- 
linek in der „Wiener kliniſchen Wochenſchrift“. 
Auch in ruhigeren Augenblicken weiß man ſelten, 
ob der elektriſche Draht im eigenen Haus Hoch⸗ 
ſpannung und Niederſpannung führt, außerdem 
muß bei ſolchen Unfällen möglichſt ſchnell ge⸗ 
poljen werden. Hachſpannung und Niederipan- 
nung unterſcheidet man leicht dadurch, daß die 
Berührung einer Hochſpannung mit Licht⸗ oder 
Feuererſcheinungen begleitet iit, während die 
Niederſpannnungsunfälle ganz ſtill und im Dunt- 
len vor ſich gehen. Bei einem Hochſpan⸗ 
nungsunfall darf nur ein Jachmann die 
Hilfe wagen. Gerät aber jemand in Wohnung, 
Werkſtatt, Landwirtſchaft in eine Niederſpannung, 
dann kann jeder andere ſich dem Verunglückten 
nähern, wenn er vorher einen iſolierten Stand- 
punkt einnimmt. Sogar die direkte Berührung 
eines elektriſchen Leiters bei Niederſpannungen iſt 
gefahrlos, wenn man ſich iſoliert. Man denke 
nur an die Elektromonteure, die den blanken, 500 
Volt Spannung führenden Oberleitungsdraht mit 
ungeſchützten Händen anfaſſen. Es genügt bei 
einem Unfall eine Iſolierung auf einem trocke⸗ 
nen Stück Papier, auf einer Gummidecke oder 
einem Holzſchemel. Auch eine Schürze 
oder ein Tuch ſind hier zu gebrauchen. Man kann 
auch einen Seſſel an das Opfer heranſchieben. 
Oft ift danach künſtliche Atmung nötig. 
Bevor man ſie aber anwendet, muß man ſich ver⸗ 
gewiſſern, ob die Normalatmung tatſächlich aug- 
geſetzt hat, denn ein Zuviel an künſtlicher At- 
mung iſt ſchädlich. 


r Berliner Redaktion 


tritt des Verſtorbenen, deſſen ganzes Leben ein 
Streben nach dem Licht geweſen ift, in die Ewig · 
keit. Tief aus der Jahrzehnte langen Freund ⸗ 
ſchaft heraus ließ dann der Reichskohlenkom⸗ 


miſſar, 
Geheimrat Stutz, 


das Leben des Mannes vorüberziehen, das ſo 
reich an ſtrebender Kraft, an ſegens reichem Wir- 
ken, ſo reich an Güte und an ſchwerer Tragik ge⸗ 
weſen iſt. Er ſprach von ſeinem Aufſtieg aus den 
engen Verhältniſſen eines Lokomotivführerſohnes 
zu einer maßgebenden Induſtrieſtellung durch 
unermüdlichen Fleiß, durch eigene Kraft, 
ſprach von ſeinen hervorragenden Leiſtungen auf 
wirtſchaftlichem Gebiet, die in ſeinem noch immer 
wegweiſenden Werk über das Kartellweſen 
weiter wirken, von ſeinen Verdienſten um das 
Vaterland in der Kohlenbewirtſchaftung 
während des Krieges und um den ober- 
ſchleſiſchen Kohlenbergbau. Dank jeiner hervor ; 
ragenden Kenntniſſe wurde Bonikowſky in den 
Reichskohlenverband und ſpäter als Direktor beim 
Reichskohlenkommiſſar berufen. 1919 war 
während der Verhandlungen über die Repara- 
tionskohle in Paris als deutſcher Kohlenſach⸗ 
verſtändiger tätig. 


Oberbergwerksdirektor Falkenhahn 


widmete dem Verſtorbenen ehrende Worte über 
ſeine Tätigkeit im Intereſſe Oberſchleſiens 
und zeichnete die hohen menſchlichen Eigen- 
ſchaften Bonikowſkys, dem Freunde und 
Mitarbeiter namens des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
banes. In unerläßlicher Dankbarkeit und Ver- 
ehrung wird die oberſchleſiſche Wirt- 
ſchaft und werden alle, die ſeiner Treue und 
gütigen Fürſorge teilhaftig geworden ſind, ſein 
Andenken immer dankbar im Herzen tragen. 


Der neue Leiter der Akademie für Kirchen ⸗ 
und Schulmuſik. 
Reichsminiſter Ru ſt hat den Prof, für Muſik in 
Berlin, Dr n Bieder, zum Leiter der 
Staatlichen Akademie für Kirchen ⸗ 
muſik in Berlin ernannt. 


Künſtliches Fieber gegen Beitstanz 
„Der engliſche Profeſſor J. W. Cheetham, 
Liverpool, berichtet über eine eigenartige Be 
bandlungsmethode, mit der es ihm gelungen ift, 
eine weſentliche Beſſerung des Veitstanzes 
nen Der en liche Arzt ſpritzte ſeinen 
zatienten Vakzine (b. |. alie Bazillen) 


ein und rief dadurch eine lebhafte Abwehraktion 
des ganzen Organismus und p i peradi 2 
hohes Fieber hervor Auf dieſe Weiſe gelang es 
ihm in mehreren Fällen, die Krankheit mit einem 
Schlage zu beſſern und die für den Veitstanz 
charakteriſtiſchen zit te unden Mus tele 
wegungen zu bejeitigen. Die Entdeckung 
des englischen Forſchers iſt praktiſch umſo wich⸗ 
tiger, als der Veitstanz febr oft allen Be- 
handiungsmaß nahmen trotzt und fih durch nichts 
Beeintluffen läßt. Cheetam jagt, daß auch ſeine 
Fiebermethode kein Allheilmittel darſtellt, daß es 
mit Vorſicht anzuwenden ift und keine reft- 
loſe Heilung bringen kann. Trotz dieſer Ein⸗ 
ſchränkungen ſtellt feine Entdeckung einen weſent 
lichen Jortſchritt der Heilkunde dar. 
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Tierſchutz bei der Reichsbahn 


Während bisher die Beförderung von Tieren 
auf der deutſchen Reichsbahn lediglich nach ver- 
kehrstechniſchen Standpunkten 


— 


Veuthener Landarbeiter 
tot aufgefunden 
Am 23. Juli wurde im Walde bei Ditters⸗ 


nerenelt| bach in Richtung Küpper von Beeren ſuchenden 


war. hat jetzt, wie das Noz. meldet, der Reihöver-| Frauen eine männliche Perſon erhängt 


kehrsminiſter Vorſchriften erlaſſen, die die 
nationalſozialiſtiſchen Auffaſſungen über den 
Tierſchutz auch bei Beförderungen von Tieren 
auf der Reichsbahn zur Geltung bringen. Damit 
ſind insbeſondere Wünſche erfüllt worden, die in 
der Vergangenheit von Tierſchutzvereinen vergeb⸗ 
lich bei den maßgebenden Stellen vorgebracht wor- 
den find. Die Reichsbahn ift nach den neuen Vors 
ſchriften ermächtigt, wenn Tiere unterwegs ver ⸗ 
letzt oder krank werden, ein Gutachten dar⸗ 
über einzuholen, ob die Tiere ohne Schaden für 
ihre Geſundheit weiterbefördert werden 
können oder ob ſie ſofort getötet oder in Pflege 
gegeben werden müſſen. Beſonders wichtig iſt die 
Zwangsvorſchrift zur regelmäßigen Durchführung 
von Fütterung und Tränkung während 
des Transportes. Hierfür ſind nach Bedarf be⸗ 
ſondere Bahnhöfe, ſogenannte Tränkbahn 

hö fe, mit Einrichtungen zu verſehen. 


Urlaubsfahrten der NGO. 
„Kraft durch Freude“ im Auguſt 


Im Auguſt finden folgende Urlaubsfahrten 
ſtatt: Vom 19. 8. bis 26. 8. nach dem ſüdlichen 
Harz (Nähe Blankenburg) ungefährer Preis 


40 Mark. Vom 26. 8. bis 1. 9. Seefahrt mit 
Dampfer „Monte Olivia“, ungefährer Preis 
60 Mark. In dieſen Preiſen find die Fahrt- 


koſten lab Beuthen und zurück mit D⸗Zua bezw. 
Eilzug], Unterkunft, Verpflegung uſw. enthalten. 


Infolge der zu erwartenden großen Teilnehmer- Y 


zahl nehmen wir Meldungen ſchon heute entgegen. 


NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
Beuthen⸗Stadt, Hindenburgſtraße 17. 


Zelt⸗Miſſion in Beuthen 


Schon feit: Anfang unſeres Jahrhunderts, als 
durch freidenkexiſch⸗marxiſtiſche Propaganda in 
manchen Gegenden Kirchen und Verſammlungs⸗ 
jäle fidh entößlkerten, ſuchten Kreiſe überzeugter 
Chriſten religiös gleichgültigen oder gar kirchen⸗ 
feindlich eingeſtellten Volksgenoſſen das Wort 
Gottes durch Zeltmiſſion anzubieten. Der 
Erfolg hat die Richtigkeit ſolcher Verſuche durd- 
aus beſtätigt und zur Fortſetzung reichlich er⸗ 
muntert. ö 

So wurde durch den Zelt⸗Dienſt im Laufe 
der Jahre eine große Zahl Menſchen zum leben⸗ 
digen Evangelium und ſo zum Erfaſſen der in 

riſtus geoffenbarten und durch ihn geſpendeten 
Gotteskräfte geführt. Arbeiter in ihrem oft ſehr 

ren und eintönigen Beruf wurden am Be- 

triebe intereſſiert und ſo fleißig und zuverläſſig, 
Beamte und Angeſtellte gewiſſenhaft, Männer, 
die mehr Geld für ſich als für Frau und Kind 
ausgaben, wurden rechte Gatten und Väter, Mit- 
ter ſorgſam und bäuslich: Feindſchaften wurden 
beigelegt, unrechtes Gut zurückgegeben, verſäumte 
oder verleugnete Verpflichtungen erfüllt — es 
entſtanden Zellen zur Erneuerung der 
Geſellſchaft auf ſittlichem Boden, Zellen ge⸗ 
meinnützigen und gemeinſchaftsbildenden Charat- 
ters auch zum Aufbau gefunden Volkstums, — 
ger eines Deutihtums, das feine fittlichen 
Kräfte aus dem lebendig⸗heldhaften Gpangelium 
ewinnt und im Leben des recht Ergriffenen zum 

eile aller bewährt. Í 

Und nun ift die Zelt⸗Miſſion für drei Wochen 
in Beuthen eingekehrt. So ift Gelegenheit fo- 
wohl zu perſönlichem Beſuch als auch zu tat- 
kräftiger Unterſtützung dieſes im echten Sinne 
gemeinnützigen Unternehmens. Beginn am 
29. Juli, 16 Uhr. Möge der erwartete Erfolg ein 
reicher werden! 

* 


Bund der Saarvereine. Jeder Volks- 
genote, der ſich an der Soarland- Treue» 
undgebung auf dem Ehrenbreitſtein zu be- 
teiligen wünſcht, wolle fih bei der Geſchäfts⸗ 
telle des Bundes der Saarvereine. Hygieniſches 

titut, Gymnaſialſtraße 6, zur Eintragung in 
die Liſte ſofort melden. 


Das öſtlich von Island gelegene Stö⸗ 
rungszentrum bewegt ſich nach Südſkandi⸗ 
napien. Es wird dabei auch auf unſere Wittes 
rung Einfluß erlangen. Bei anhaltender Zufuhr 
maritimer Luftmaſſen nimmt die Schauertätig⸗ 
keit erneut zu. 


Ausſichten bis Freitag abend: 


Oberſchleſien: Bei weſtlichem Wind 
teils wolkiges, teils aufheiterndes mäßig war 
mes Wetter. Keine oder nur vereinzelte 
Regenſchauer. 


aufgefunden. Die Schnur, an der ſich der Tote 
erhängt hatte, war geriſſen und der Körper zur 
Erde gefallen. Ein kleiner Handkoffer mit einigen 
Wäſcheſtücken ſtand dabei. Aus den Papieren 
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den aus Beuthen 
gebürtigen landwirtſchaftlichen Arbeiter Paul 
Sock handelt, der zuletzt in Eckersdorf bei Sagan 
beſchäftigt war. In einer Alimentenangelegenheit 
hatte ſich Sock am 13. Juli zum Fürſorgeamt nach 
Sagan begeben. Als er nach Eckersdorf zurück⸗ 
kehrte, packte er ſeinen Koffer und ging fort. Mit 
dem noch bei ihm gefundenen geringen Betrage 
von 55 Pfg. mag er keinen Ausweg geſehen haben, 
ſo daß er ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. 


* 
* Unzuläſſige Mae für ſeine Schweſter. 
„Weil ſie von zwei Männern verfolgt wurde, habe 
ich meiner Schweſter helfen wollen“ war die Ein- 
laſſung des Angeklagten Emil Kaczmarek 
aus Mikultſchütz, als ihn die Strafrichter des 
hieſigen Schöffengerichts zur Verantwortung 
zogen. Die „zwei Männer“ aber waren Jahn- 
dungsbeamte des Zolls, die die Schweſter 
wegen Butterſchmuggels feſtgenommen 
hatten. Der Angeklagte war den Beamten auch 
tätlich gegenübergetreten. Dieſe „Hilfe“ Des, 
zeichnete das Schöffengericht als Gefangenen 
befreiung, Widerſtand gegen die Staats: 
gewalt. Bedrohung und Beleidigung, wofür auf 
insgeſamt ſechs o nate Gefängnis 
erkannt wurde. NE k. 
Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 

Freitag: Abendgottesdienſt 19,15; Sonnabend: Mor 
gengottesdienſt große Synagoge 9, kleine Spnagooe 8,30, 

armizwoh⸗Feier in der kleinen Synagoge, Mincha in 
der kleinen Synagoge 19,50, Sabbatausgang 20,21; 
Sonntag: Morgengottesdienſt 7, Abendgottesdienſt 
19,30; in der Woche: morgens 6,30, abends 7,30. 


Vom | blaher Tl 


Ne Beuthener Gaftwirte gegen 
die Getränkeſteuer 


(Eigener Bericht!] 


Beuthen, 26. Juli. 
Am Donnerstag fand im Evangeliſchen Ger 
meindehaus eine Kreisverſammlung des 
Reichseinheitsverbandes des 1 
ſtatt. Der Kreisverwalter Erich S dil efi nae t 
berichtete nach der Einführung neuer Mitglieder 
über die Gaubezirkstagung des REV.⸗Bezirks 
Oberſchleſien in Ziegenhals und betonte dann, 
daß für Preußen die Einführung einer Genehmi- 
gungspflicht für den Flaſchenbierhandel 
nicht in Frage komme und auch vom REV. nicht 
gewünſcht werde. Der Geſchäftsführer Kurt 
Tſchauner gab hierüber im Rahmen eines 
Berichts über 


die Reinhardtſche Steuerreform 


näheren Aufſchluß Die Senkung der Reichs 
bierſteuer ſei zur Zeit noch nicht ſpruchreif. 
Vorerſt ſei noch eine Zuſammenarbeit von REV. 
und Brauerverband über die Axt der 
Bierpreisſenkung notwendig. Die Reichs. 
regierung habe jedoch erkannt, daß die Ge 
meindegetränk⸗ſteuer eine drückende Laſt 
für das Gewerbe bedeute und die Möglichkeit für 
ihre Streichung in den Gemeinde⸗Etats geſchaf⸗ 
fen. Von ſeiten des REV. werde nun auf dem 
Verhandlungswege gegen die Getränkeſteuer vore 
gegangen werden mit dem Ziele, ſie ſchon am 
1. Januar 1935 abzuſchaffen In Beuthen Stadt 
und Land werde die Kreisverwaltung im Einver⸗ 
nehmen mit der Gauverwaltung das Weitere vér- 
anlaſſen. Immerhin müſſen bis zur Beſeitigung 
dieſer Steuer die Getränke ſteuer Gr- 
klärungen bis zum 10. jeden Monats ab- 
gegeben werden, weil ſonſt die Steuerſumme 
durch Schätzung feſtgeſtellt werden müßte. 

Recht intereſſant war ein Bericht des Kreis- 
verwalters Schleſinger über den erſten Deit- 
ſchen Brauertag in München, beſonders über 
die Münchener Lokal- und Bierverhältniſſe. Dort 
ſei gegenüber der Zeit vor zwei Jahren ein Auf ⸗ 
ftieg zu verzeichnen. Gaſtwirt Malecha be 
richtete über eine Delegierten⸗Tagung in Berlin, 
die kürzlich über 


das Schickſal der RE V. Sterbe⸗ 
Unterſtützungskaſſe 


faßte und zu dem Ergebnis kam, die 


Beſchlu t bnis 
itglieder zählende Kaffe in eine Ver ⸗ 


37 300 


and Oberschlesien 


Eine Buchbesprechung von Geist. Rat Dr.Reinelt, Beuthen OS. 


Georg Langer, der am Sonnabend bei der 
von der Beuthener Hochſchule veranſtal⸗ 
teten literariſch⸗muſikaliſchen Feier aus eigenen 
Werken vorleſen wird, war längere Zeit Richter 
in Coſel. Aus dieſer Zeit ſtammt ſein Ober⸗ 
ſchleſier⸗Roman „Richter Wichura“, in dem er die 
Leute ſchildert, mit denen ihn fein Beruf zuſam⸗ 
menführte. Zu Weihnachten vorigen Jahres 
erſchien ein anderes Buch, das damals in der 
Flut der Neuerſcheinungen ein wenig verſchwand, 
das aber vielleicht ſein beſtes Werk bleiben wird: 
Auf öſtlicher Erde.“ 


Wenn ich es ſein beſtes Werk nenne, ſo 
ſprechen vielleicht eigene Jugenderinne⸗ 
rungen mit; denn Georg Langer (geb. 15. 6. 67 
zu Breslau) hat nur wenige Jahre vor mir in 
Glatz dasſelbe Gymnaſium beſucht, iſt dieſelben 
Straßen und Gaſſen gegangen wie wir alle, hat 
ähnliche Abenteuer erlebt wie wir, — und doch 
kann niemand von uns das alles in ſo ſchönem 
Barock und mit ſo leuchtendem Humor erzäh- 
len wie er. So wird für uns alle ſein Buch zu 
einem Erinnerungsbuch an die ſchönen Tage, die 
nie wiederkehren, an die frühe Jugend, die der 
Verfaſſer als Sohn des „Königl. Juſtizkaſſen⸗ 
kontrolleurs und Sportelrewiſors“ in der Gol⸗ 
denen Schüſſel, d. h. der Grafſchaft Glatz, ge⸗ 
nauer geſagt, auf der böhmiſchen Straße verlebte. 
Man lieſt die Erzählung wie man einen Film an 
ſich vorüberziehen ſieht. Manches darin iſt retou⸗ 
ſchiert, anders aus dem Filmband des Lebens 
herausgeſchnitten, und was geblieben, iſt ſchön 
anzuſehen. Gewiß ereignen ſich in ſolchen Rind- 
heit3- und Dummenjungenjahren keine erſchüt⸗ 
ternden Kataſtrophen, aber es iſt hohe Kunſt, 
wenn es jemand verſteht, Jugendberichte ſo 
zu geſtalten, daß man auch als Fernſtehender ſie 
mit dankbarem Intereſſe lieſt. Die geſchickte Art 
der Darſtellung bei Langer erinnert an Adalbert 
Stifter, den er als Glatzer Gymnaſiaſt ſicher⸗ 
lich auch geſchätzt hat. Man iſt beglückt, wenn 
man in der Unraſt der heutigen Zeit wieder ein 
Buch in die Hand bekommt, bei deſſen Lektüre 
man wie an einem Ariadnefaden fih in glück⸗ 
lichere Zeiten zurücktaſten kann. 

Faſt um dieſelbe Zeit, als Georg Langer auf 
dem Glatzer Gymnaſium träumend und. mande 
mal lernend — wie er ſelber jagt — die Zeit au- 
brachte, beſuchte Hermann Stehr das Seminar 
in Habelſchwerdt. Beide können von der 
Glatzer Heimat nicht mehr loskommen, und doch 
welche unüberwindbare Kluft bei der Rückerinne⸗ 
rung beider! Es iſt dieſelbe 
Kraft der Glatzer Erde, die ihre Seelen 
formte, und beide 1 1 ih, von der Höhe ihres 
Lebens und Schaffens rückſchauend, ihre Jugend 
zu bilden. Der eine mit einem gewiſſen Ingrimm, 
an dem die häuslichen Verhältniſſe die Schuld 


) Herder Co. Freiburg in Breisgau 1933. 226 
Seiten. Pele Aa, 


geh. 2,80- „ geb. 4,— AM, 


geheimnisvolle S 


Das aber ſei mit allem Nachdruck betont, daß die 


tragen; der andere mit träumeriſcher Romantik, 
die heute vielleicht mehr wie zu einer anderen 
Zeit den Weg zum Herzen findet. Beide haben 
durch ernſte Arbeit an ſich ſelbſt ihren hohen 
Standpunkt gewonnen und betrachten jetzt natür⸗ 
lihi die Verhältniſſe in Glatz und Habelſchwerdt 
anders als ehedem, aber in den Grundzügen doch 
ſo, wie ſie es einſt als Gymnaſiaſt und Semina⸗ 
riſt taten. N 

Von dem Inhalt ſelbſt möchte ich nicht viel 
verraten. Langer erzählt, wie ſein Vater in 


und mit Kind und Kegel — die ſchrullenhafte 
Großmutter nicht zu vergeſſen — von Wartha 
kommend, in Glatz in der Poſtkutſche feinen Ein⸗ 
zug hielt. Straßen und Gäßchen der alten 
Bergſtadt, die Feſtung und das Gymnaſium, die 
nächſte Umgebung und das idylliſche Grafenort 
ſind die Bühne des Lebens, auf der man aller⸗ 


Streiche zu ſehen bekommt. Mit köſtlichem Hu⸗ 
mor zieht der Film Sommernachtstraum an uns 
vorüber, während die Geſchichte des Franz We⸗ 
niger mir doch etwas zu tränenreich erſcheint. 
Freilich löſt das Gegenſtück dazu, wie die drei 
jungen Freunde faſt die Feſtung Glatz in Brand 
eſteckt hätten, herzliches Lachen aus. Bei der 
Liebesgeſchichte Fanny legt man das Buch ein 
wenig beiſeite und wandert auf bekannten Wegen 
durch Glatz und ſpricht dabei zu ſich ſelbſt: „Ja, 
wie war es doch damals ... Was mag aus ihr 
geworden ſein?“ 

Die große Verſchiedenheit zwiſchen der 
gemütvollen Bevölkerung der Grafſchaft Glatz 
und jener von Oberſchleſien, auf der eine 
ſchwere Arbeitslaſt ruht, ift mir nie jo zu Pes 
wußtſein gekommen wie in dem Langerſchen Buche. 
Durch Verſetzung des Vaters nach Kattowitz 
kam Georg Langer als Primaner dorthin, und 
was er hier erlebte und ſchaute, ſchildert er in 
dem zweiten Teile des Buches. Es war die Zeit 
um die Jahrhundertwende. Mag fein. daß der 
jetzt flügge gewordene junge Mann das Leben 
anders anſah als in Glatz, vielleicht mag auch 
die Unraſt der damaligen Zeit und der gewaltige 
Aufſchwung des wirtſchaftlichen Lebens in Ober- 
ſchleſien ihm die Augen geöffnet haben, kurz, die 
Schilderungen von Volk und Arbeit in Oberſchle⸗ 
ſien ſind tief und ernſt. Sie ſind die Schilderun⸗ 
gen eines Mannes mit aufrichtiger Bewunde⸗ 
rung für den einfachen Mann und die 
bon ihm geleiſtete Arbeit. Freilich verſchwindet 
letzt das 1 A von ſeinen Lippen, und an die 

telle der Romantik im Glatzer Lande iſt die 
harte Arbeit und das rückſichtsloſe Leben getreten. 


Schilderung Oberſchleſiens durch Langer 
an Wahrheit und Erdverbundenheit die Bücher 
weit überragt, die in letzter Zeit über Oberſchle⸗ 
ften erſchienen find. - Dafür drücken wir Georg 
Langer kräftig die Hand. 


Die Zinſen 


den Maitagen 1874 nach Glatz verſetzt wurde 


hand wunderliche, ergötzliche und abenteuerliche 


licherungs - Geſellſchaft ı Merzuführem 
eines Vermögensbeſtandes von 1.8 


3 Millionen Mart follen vorerſt zur Erleichterung 


der Beitragsleiſtung alter Mitglieder verwendet 
werben, Sehr aufſchlußreich war die Mitteilung 
über die Langlebigkeit der Gaſtwirte. Sehr 
biele ſtehen im Alter von 70 bis 90 Jahren. 
Durchſchnittsalter beträgt 63 Fahre. 


Der Kreisverwalter ergänzte den Bericht durch 
Bekannt abe einer Verlautbarung des $ 
Jedes Mitglied gelte als Selbſtverſiche⸗ 
rungs nehmer und habe einen Rechtsanſpruch 
auf die Verſicherungsleiſtung, die im Höchſtfalle 
500 Mark beträgt. 

Die vorläufigen 


Ausweiſe über die Eintragung der Be⸗ 
triebe in die Einzelhandelsrolle 


können beim Kaufmänniſchen Verein, Gymnaſiak⸗ 
ſtraße 7, in Empfang genommen werden. Die 
endgültigen Ausweiſe werden nach Prüfung 
der ragebogen erteilt. Durch Zwangs- 
borganiſation werden alle Gaſtſtätten er- 
faßt werden. Der Winkelausſchank in den 
ländlichen Bezirken werde mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln bekämpft werden. Jeder Fall 
der Zuwiderhandlung ſoll der Polizei durch die 
Kreisverwaltung angezeigt werden. Die Bers 
tretung vor dem Arbeitsgericht erfolge jetzt nur 
durch die Arbeitsfront. Die Kreisverwal⸗ 
tung des REV ſtehe jedoch mit Rat und Tat zur 
Verfügung. Bei Neugenehmigungen von Galt- 
ſtätten werde von der Polizei und dem Stadt- 
verwaltungsgericht nunmehr ein ſtrenger Mape 
ſtab angelegt. Darum möge jeder vor der Ueber⸗ 
nahme eines Geſchäfts feſtſtellen, ob gegen die 
Erteilung der Genehmigung Bedenken obwalten. 
Die allgemeine Konzeſſfonsſperre gelte 
noch bis zum 1. Oktober. 


Die Dominialſcheune 
in Miedar eingeäſchert 


Während eines ſchweren Gewitters jchlun ein 
Blitz gegen 15 Uhr in die faſt 100 Meter lange 
und 20 Meter breite Scheune des Domi n iu ms 
Miedar und ſetzte ſie in Brand. Ein Teil der Ernte 
verbrannte. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden 
gekommen, obwohl zur Zeit des Einſchlages 
40 Perſonen in der Scheune weilten. 
Zur Bekämpfung des Brandes erſchienen fünf 
Wehren mit Motorſpritzen am Unglücksort. 

* 


x Evangelifhes Männerwerk Beuthen. Die 
Evangeliſchen 


erite Pflichtverſammlung des 

ännerwerkes fand im Feſtſaal des Gemeinde⸗ 
hauſes bei ziemlich reger Beteiligung ſtatt. Der 
Obmann, Superintendent Schmula, verpflich- 
tete die von ihm berufenen Mitglieder des Bei⸗ 
rats, Kirchenälteſten Kos malla ſowie Loek⸗ 
kelt, Glockmann, Hellwig und Horny 
auf ihren Dienſt am Männerwerk. Nach ver⸗ 
ſchiedenen geſchäftlichen Mitteilungen über die 
durch den Obmann in Verbindung mit dem Bei- 
rat getroffene Ordnung für den Ausbau des Mäns 
nerwerks, über die Zugehörigkeit zu der Sterbe« 
kaſſe „Hilfe am Grabe“ und über die bevorſtehen⸗ 
den Autobus⸗Fahrten in Schleſien und zu den 
Lutherſtätten hielt der Obmann einen eins 
ſtündigen Vortrag über „Die Aufgaben des deut⸗ 
ión evangeliſchen Mannes in der Grenzland⸗ 

iaſpora“. Es werden zwei Gruppenverſamm⸗ 
lungen am 12. und 19. Auguſt und im September 
eine Monats-⸗Pflichwerſammlung ſtattfinden. Im 
Winter⸗Halbjahr wird mit chulungs⸗ 
arbeit und anderen Einrichtungen eine neu 
Ordnung in Kraft treten. ö 
* NS. Hago Beuthen Oſt. Die Mitglieder- 
Verſammlung am Mittwoch abend im Deutſchen 
Haus geſtaltete ſich zu einer Kundgebung für un⸗ 
ſeren Führer Adolf Hitler. Der Ortsgruppen⸗ 
Amtswalter Pg. Müller eröffnete die Bers 
ſammlung mit Begrüßungsworten und gab dann 
die amtlichen Mitteilungen bekannt. Er betonte, 
daß es für jeden deutſchen Gewerbetreibenden 
eine Ehrenpflicht ſei, der Berufsorganiſation und 
der Deutſchen Arbeitsfront anzuge⸗ 
hören. Wer dies leichtfertig unterlaſſe, erweiſe 
ſich als Gegner des nationalſozialiſtiſchen Stagtes 
und ſchließe ſich ſelbſt aus der Volksgemeinſchaft 
aus. Der politiſche Vortrag über „Entſtehn 
des Nationalſozialismus und der Kampf Ado 
Hitlers bis zur Machtergreifung“ von e 
leiter Pg. Gerd Pierſchkalſki löſte ſtarken 
Beifall aus. Buchhändler A. Ko wa 2 hielt dann 
einen Lichtbildervortrag über die Schönhei⸗ 
ten Oberſchleſiens. Nach Behandlung ine 
nerer Angelegenheiten wurde der Abend mit 
einem dreifachen „Sieg⸗Heil!“ und dem Horſt⸗ 
Weſſel-Liede beſchloſſen. K. 

* 

Schomberg. Die Waſſerläufe dritter 
Ordnung werden am Sonnabend um 11 Uhr durch 
die zuſtändige Kommiſſion nachgeſehen werden. Die 
Anlieger müſſen bis dahin die Waſſerläufe ord⸗ 
nungsgemäß gereinigt und in Ordnung gebracht 


n, 

Vermißt. Seit 16. 7. wird der vierzehnjäh⸗ 
rige Bäckerlehrling Alexander Holetzek auß 
Schomberg vermißt. Er iſt etwa 1,56 Meter 
groß, hat bleiches Geſicht, und blondes, rechts. 
eſcheiteltes Haar. der Vermißte trug neue 
eee Hoſe, blaues Sporthemd, Sport⸗ 
kragen, ſchwarze Strümpfe und ſchwarze Halbe 
ſchuhe. Sachdienliche Angaben an die Kriminal- 
polizei Beuthen. 


* 
* Rokittnitz. Umbau des Gaidzykſchen 
2 0 1 locks. Die Verwaltung der Gruben 
ſtellengo und Abwehr hat bereits feit einigen 
Jahren den Kampf gegen das Woh 
nungselend aufgenommen und ift weiterhin 


Müdhenmörder 
feftgenommen 


. Neiße, 26. Juli. 
Am Mittwoch mittag 12 Uhr wurde der Max 
Schreiber aus Glumpenau bei Neiße, der am 
15. Juli die 14jährige Anna Heckel in einem 
Getreidefelde bei Tſchauſchwitz ermordet hat 
und ſeitdem von den Behörden geſucht wurde, in 
Ottmachau verhaftet. Seine Feſtnahme er⸗ 
folgte bei einer Frau Les ka, bei der er wegen 
eines Mittageſſens vorſprach Die Frau, die 
Schreiber nach dem veröffentlichten Bild ere 
kannte, gewährte ihm zwar die Bitte, benachrich⸗ 
tigte aber die Polizei. Der Mörder wurde dem 
Gerichtsgefängnis in Neiße zugeführt. 


durch ihre Maßnahmen entſchloſſen, die Mängel 
on Wohnungen möglichſt reſtlos zu beſeitigen. 
gie die in den Betrieben beſchäftigten Arbeiter, 
ngeſtellten und Beamten werden angemeſſene 
Wohnungen bereit geſtellt, ſei es durch vollkom⸗ 
mene Neubauten oder durch den Umbau von 
älteren 3 Der vom Landwirt Gaid zyk 
auf der Beuthener Straße von der Verwaltung 
erworbene Gebäudekomplex fällt teilweiſe der 
Spitzhacke zum Opfer. Das in dieſem Haus 
nach der Hauptſtraße gelegene Kolonialwaren⸗ 
eſchäft mit anſchließenden Räumen wird umge- 
gut. Die dahinter liegende Scheune / wird abge- 
riſſen. Hier entſtehen Wohnungen in grö⸗ 
ßerer Anzahl, in erſter Linie für die in den 
— 88 pocitat, bie pat ge⸗ 
wungen en höhere Mietsſätze zu zahlen oder 
an ohne Wohnung waren. ö S. 


* 
„Lariſchhof. Abſchiedsfeier für die 


Offenbacher Ferienkinder. Die NER. 
Ortsgruppe Lariſchhof veranſtaltete in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft bei Horzella in Miedar für die Ferien: 
kinder, die wiederum in ihre Heimat abreiiten, 
einen wohlgelungenen Abſchiedsabend. Pg. 
Wolf begrüßte die Gaſtgeber und Güfte und 
ſprach über den Sinn der Kinderbperſchickung. 
l brachten die Offenbacher Kinder einige 
zieder und Gedichte zu Gehör. Jungvolkfähnlein⸗ 
führer Laqua verabſchiedete die kleine Ferien⸗ 
ſchar mit dem Hinweis, auch in ihrer Heimat zu 
berichten, daß im deutſchen Oſten ebenfalls deutſche 
Knabenberzen für ihren Führer ſchlagen. S. 
* 


* Stollarzowitz. Gründung eines neuen 
Sportvereins. Nachdem der „Spiel- und 
Sportverein 1912. aufgelöſt worden war, konnte 
in den letzten Tagen ein neuer Sportverein 
Preußen“ ins Leben gerufen werden. Die 
Führung des Vereins übernahmen Hoffmann 


und Schubert aus Srollarzowitz. t. 
Wieſchowa. Siedlung der Kriegs- 


opfer. Dem Vorſitzenden der hieſigen Orts⸗ 

ruppe der NSK OV. gelang es, von der Graf 
Sendel bon Donnersmarckſchen Güterverwaltung 
ein Gelände für den Bau pon Eigen beimen 
zu erwerben. Dieſes Gelände zieht ſich nördlich 
ber neuen Schule bis zum alten Tarnowitzer Wen 
hin. In den letzten 2 
miſſion der Bezirksleitung der NSK OV. die das 
Gelände beſichtigte und die Finanzierung der Sie⸗ 
dlungsbauten darlegte Demnach ſtellt ſich ein 
Eigenheim auf 4000 RM. Hierzu gewährt die 
Reichsleitung ein zinsloſes Darlehn von 1 000 
Reichsmark. Die Bezirksleitung und die Kreis- 
ſparkaſſe gewähren weitere Darlehen. Gemeinde⸗ 
ſchulze Smuda verſprach. durch die Gemeinde 
den, Zufahrtsweg und die Waſſerleitung herzu⸗ 
telten. s 


105 | In winerrVerfanumin 
agen weilte hier eine Kom⸗ w 


Fort mit dem Bodengerümpe 


Die Ort gruppe Gleiwitz des Reichsluft⸗ 
ſchutz bu es richtet an alle Vol u 
freundlich, aber zugleich eindringlich die Mahnung, 
für die Entrümpelung des Bodens zu 
ſorgen und ſchreibt dazu: 

Hand auf Herz! Weißt Du Volksgenoſſe nach 
einem halben Jahre, was Du damals zum Bo- 
den getragen hat? Erinnerſt Du Dich noch 
an Sachen, die Du glaubteſt, „vielleicht noch ein⸗ 
mal gebrauchen zu können“? Beſtimmt nicht! 
Inzwiſchen lagert dort oben der Staub fin- 
gerdick darauf, und das, was vielleicht doch noch 


irgendwie Verwendung hätte finden können, ver- 
rottet vollkommen und bildet eine große 
Brandgefahr. Der Luftſchutz kommt 

Dir und fordert ganz energiſch, Du ſollſt 


u 
Deinen Dachboden aufräumen und das ganze Ge- 
rümpel fortſchaffen. Der Luftſchutzhauswart be⸗ 
ſteht darauf, um Dich, Dein Hab' und Gut, Deine 
Familie vor dem Ruin zu bewahren. Endlich 
bequemſt Du Dich widerwillig, das Gerümpel von 
Deinem Boden zu ſchaffen. Denke daran, es 
bricht ein Feuer in der Nachbarſchaft aus, die 
Flammen ſchlagen aus den Dachluken, freſſen ſich 
mit Windeseile an dem dürren, ausgetrockneten 
Gebälk weiter. Die Feuerwehr hat Mühe und 
Not, den Brand zu bekämpfen, denn alle Böden 
ſtehen dort noch voll von altem Gerümpel, das 
den Löſchmannſchaften den Weg verſperrt und 
das ſelbſt wie Zunder brennt. Das wäre ein 
einfaches Feuer. Und nun ſtelle Dir vor: Ein 
feindliches Bombengeſchwader von 
36 Flugzeugen kommt über Deine Heimatſtadt 
und ſetzt die Häuſer durch Bomben in Brand. 


18000 derartiger Bomben mit fi zu 
führen. Folglich muß man nach einer ſehr vor- 
ſichtigen Rechnung mit 2000 Brandherden rechnen. 
Man überlege ſich: 2000 Dachſtuhlbrände! 

Volksgenoſſe, weißt Du, was das bedeutet? 
Reine Feuerwehr kann Dir helfen! 
Nein, Du mußt Dir ſelbſt helfen! Du hilfſt Dir 
aber nicht ſelbſt, ſondern Deinen Mitmenſchen, 
Deiner Familie und Deinem Vaterlande. Daher 
ergeht an Dich der lebte Ruf: Fort mit dem 

Bodengerümpel! R 

Und wie jol Dein Boden ausſehen? 

1. Alle leicht entflammbaren Gegen: 
tände, Papier, Kohlenanzünder müſſen vom 
Boden verſchwinden. 

Im Dachgeſchoß lagerndes Hausbrennmate⸗ 
rial darf höchſtens eine Woche, wenn eine Unter⸗ 
bringung anderwärts nicht möglich ift, lagern. 
Akten, die in Kiſten verpackt find, müſſen fo 
liegen, daß ein ſchneller Abtransport 

möglich ift. 

Alle in den Bodenkammern befindlichen Gegenſtände 

müſſen überſichtlich aufgeſtellt fein. 
„Die Gänge (80 Zentimeter breit) müſſen ein 

Herankommen an die im Dachſtuhl verbleibenden 

Gegenſtände ermöglichen. 

Das ſind zunächſt die fünf Gebote der 
Entrümpelung Deines Bodens. Bedenke, 
daß das kommende Reichsluftſchutzgeſetz Dich in 
Kürze zwingen wird, Deinen Boden zu ent- 
rümpeln. Darum befolge die Anweiſungen des 
RB. und fange ihon heute damit an. 


w 
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Trete dem Luftſchutz bei, ehe Du dazu fd 


durch die Gefahr gezwungen wirſt. Werbe unter 
Deinen Bekannten und Verwandten und mache 


Ein Geſchwader von 36 Flugzeugen vermag etwa ſie auf dieſe ſchwere Gefahr aufmerkſam! 


i ; 


Erinnerung an den 
Ausmatſch der Frontſoldaten 


Es iſt in dieſen Tagen 20 Jahre her, daß die 
deutſchen Soldaten an die Weltkriegsfron⸗ 


ten ausrückten. Die Bezirksleitung der NS. 


Kriegsopferverſorgung Gleiwitz hat aus dieſem 


Anlaß die Anordnung ergehen laſſen, daß am 
2. Auguſt in allen Ortsgruppen der NSG OV. 
kleine Feiern veranſtaltet werden, in denen 
auf die Wichtigkeit dieſes Tages hingewieſen wer⸗ 
den ſoll und in denen in treuer Kameradſchaft 
derer zu gedenken ift, die ihr Leben für Volk 
und Vaterland geopfert haben. 


Die Verantwortlichleit 
des Kraſtfahrers 


l 


kte Deutſchen l 
e. B., die von  Ortögrurpenführer,. Baumeifter 
Koban, geleitet wurde, ſprach der Geſchäftsführer 
der Bezirksgeſchäftsſtelle des DDAC., Zwaka, 
über die neue geſetzliche Regelung des Kraftfahr⸗ 
weſens und insbeſondere über die neue Reichs ⸗ 


ſtraßenverkehrsordnun g, die a 


m 
1. Oktober in Kraft tritt und über die bereits 
in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ (Nr. 198 vom 
24. Juli] ausführlich berichtet wurde. Geſchäfts⸗ 


Gleiwitz 7 


führer Zwaka umriß zunächſt den Begriff des 
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Sie ſah mich mit leuchtenden Augen an. 
„Nein,“ wiederholte fie, „ein ſolcher braucht lein 
Seidenwams noch Hofbildung.“ Sie näherte ſich 
dem Feuer und fah in die rote Glut hinab. Plötz⸗ 
lich bückte ſie ſich und ſammelte etwas vom Boden 
auf. „Ihr verſchwendet das Papier unglaublich, 

ann Percy,“ ſprach fie. „Hier ift eine ganze 
Handpoll Schnitzel 18 g 

Sie kom zum Tiſch und ſchüttelte lachend die 
weißen Papierſtückchen darauf, dann fing ſie an, 
fie müßig zuſammenzuſetzen. „Was ſchriebt Ihr 
da?“ fragte fie. „Allen denen, die es angehen 
mag: Ich, Ralf Percy, Edelmann, von dem Di- 
ſtrilt von Wenanofe, gebe hiermit frei von allem 
Dienſt für mich und die Meinigen —" A 

Ich nahm ihr die Papierſchnitzel weg und warf 
fie ins Feuer. „Par ier iſt nichts weiter als Pa⸗ 
pier“, ſagte ich „Es ift leicht zerriſſen. Glücklicher ⸗ 
weiſe iſt der Wille eines Mannes dauerhafter.“ 


16. Kapitel. 


Und eines Tages war der „Due Return“ ge⸗ 
kommen ; 

Im Wohnzimmer des Pfarrhauſes Schritt ich 
auf und ab, bald zum Genfer hinaus auf die dunkel 
werdenden Häuſer der Stadt blickend, bald mit 
meiner Frau ſrrechend, die im Seſſel jap. Wir 
warteten auf ich weiß nicht was. aber es brannte 
noch Licht in des Statthalters Haus, und wir 
konnten nicht ſchlafen, ſolange wir es dort wußten. 

Es wurde ſpäter und ſpäter. Der Wind heulte 
durch den Kamin. Die Stadt lag jetzt ganz dunkel 
da, nur in der Ferne brannte wie ein erzürnter 
Stern. das Licht in des Statthalters Haus, wo 
über die Briefe, die mein Schickſal enthielten, be · 
raten wurde. Plötzlich beugte ſich meine 
vorn. „Es iſt jemand an der Tür 


e ſie. i y 
Während fie sprach, hob ſich die Klinke und je- 
mand ſtieß heftig an die Tür. Ich hatte die Stan- 
gen vorgeihoben. „Wer ift draußen?“ fragte ich, 
„Diecon, Herr“, antwortete eine vorſichtige 
men ** Su — um be se Ex 255 mich 
einzulaſſen, ich habe etwas zu fagen., 
Ich öffnete die Tür. Ich hatte ihn nicht mehr 
ehen ſeit jener Nacht, als er den Mörder hatte 


Frau na 
raußen“, 


pielen wollen. Ich hatte gehört, daß er in Martins! 


Hundred fei, einer Pflanzung, bei. deren unge- 
ſtümen Beſitzer Geächtete und Verbrecher oft ein 
Aſyl fanden. N 
„Was gibt's, Burſche?“ fragte ich. 
Er ſtand mit geſenkten Augen und drehte ſeine 
Müße in der Hand herum. Er hatte Madam ein- 
mal angeſehen, als er eintrat, aber mich nicht. Als 
er ſprach, war es mit dem alten prahleriſchen Ton, 
und er warf mit der alten ſorgloſen Bewegung 
den Kopf zurück. „Obgleich ich nicht mehr Euer 
Knecht bin, Herr, ſo hoffe ich doch, daß ein Chriſt 
den andern warnen darf. Der Marſchall mit 
einem Dutzend Leuten wird gleich hier ſein.“ 
„Woher weißt du das?? 
„Nun ich war im Dunkeln beim Fenſter des 
Statthalters. Ich kletterte auf das Geſimſe und 
machte mit meinem Meſſer ein, Löchlein in den 
Laden. Der Statthalter und der Rat ſaßen da mit 
den Briefen der Geſellſchaft vor fie auf dem Tiſch. 
Ich hörte, wie die Briefe vorgeleſen wurden. Sir 
George Vearbieys:Geluc, von der Statthalterſchaft 
von Virginien frei zu werden, iſt bewilligt, aber er 
bleibt im Amt, bis der neue Gouverneur Sir 
3 Wyatt nach Virginien kommen kann. Die 
ejellſchaft iſt in Ungnade, Sir Edwyn Sandys 
wurde vom König in den Tower geworfen. Mylord 
Warwick wird mit jedem Taa mächtiger. Das Da- 
jein der Geſellſchaft hängt nur noch von der 
Laune des Königs ab, und ſie darf ihn nicht 
herausfordern. Ihr ſollt innerhalb ſechs Stunden 
nach dem Leſen des Briefes eingeſperrt werden bis 
zur Abfahrt der „Santa Tereſa“ und auf ihr in 
Ketten nach Haufe geſandt werden. Die Lady foll 
auch gehen aber mit allen Ehren und mit Frauen 
zu ihrer Bedienung. In London ſollt Ihr in den 
Tower gebracht werden und die Lady nach White: 
hall. Der Obergerichtshof wird die Sache gleich 
in Beratung ziehen. Mylord von Southampton 


George Deardleys, er alles tun wolle, was in 
paa Macht ſtehe, aber daß, porini Shr Euch nicht 

am zeiget, wenig zu tun fein werde.“ 
der Marſchall hier 


” n wird féin?” 
fragte ich. W re W 

„Gleich. Der Statthalter ſchickte eben nach ihm, 
als ich das Fenſter verließ. Maſter Rolfe ſprach 
leidenſchaftlich für Euch und wollte die Ber- 


ng der Ortsgruppe Gte f 
Automobil⸗Clubs 


schreibt. daß, wegen der dringenden Bitte Ä 


Berufsfahrers und betonte, daß als Berufsfahrer 
jeder Kraftfahrer angeſehen wird. der ein Kraft- 
fahrzeug in Verbindung mit ſeinem Gewerbe 
oder ſeinem Beruf führt. Der Berufsfahrer 
unterliegt ſchärferen Beſtimmungen als 
ein Sportfahrer. Vor Gericht wird es für 
ihn auch als ſtrafverſchärfend betrachtet. wenn 
er ſich etwa mit Unkenntnis des Geſetzes ent- 
ſchuldigen wollte. Aus dieſem Grunde betrachte 
der DINC. es als ſeine Pflicht, in den einzelnen 
9 Vorträge zu veranſtalten und 
die Mitglieder ſtets über die neuen Beſtimmun⸗ 
gen zu unterrichen. Die Reichsſtraßenverkehrs 
ordnung bringe eine vollſtändige Umwälzung in 
der Geſetzgebung, und ſie ſei in erſter Linie auf 
die Verantwortlichkeit des er; 
kehrsteilnehmers. insbeſondere des Kraft⸗ 
fahrers gegründet. Eine Geſchwindigkeitsbeſchrän⸗ 
kung liege nicht mehr vor, aber der Kraftfahrer 
ſei verpflichtet, bei ſeinem Fahren auf die übrigen 
Verkehrsteilnehmer Rückſicht zu nehmen. 
Das Vorfahrtsrecht ſei in der Weiſe geregelt, 
daß der von rechts kommende Verkehrsteilnehmer 
das Vorfahrtsrecht habe, der Kraftfahrer zugleich 
aber auch das Vorfahrtsrecht vor Fuhrwerken 
und Handwagen. Die neue Ordnung bedeute 
eine Entfeſſelung des . in 
ver Hinſicht. aber and eine Erhöhung des 
erantwortungsbewußtſeins des Kraftfahrers. 
Geſchäftsführer Zwaka ſchloß mit der ſchönen 
Mahnung „Fahre jo, wie Du. wenn Du vor Ge- 
richt ſtehſt. wünſchen wirft, gefahren zu Tein”. 
Im Anſchluß an den Vortrag wurde an Hand 
praktiſcher Fälle die Rechtslage bei Ver- 
kehrsunfällen erörtert. 


* Hohes Alter. Ihren 80. Geburtstag 
feierte die Witwe Bertha Möſer, die bei ihrem 
Sohn, dem Poſtinſpektor Möſer in Hindenburg 


ſammlung verlaſſen, um zu Euch zu kommen;: al 
der Statthalter ſchwur, daß die Geſellſchaft nicht 
durch ihre Beamten verraten werden foll und ver⸗ 
anlaßte ihn. zu bleiben. Ich hin kein Beamter der 
Geſellſchaft, alſo kann ich Euch deren Befehle 
fagen, wenn mir's gefällt. Ein herrenloſer Knecht 
kann frei ausſr rechen. Ich habe Euch alles gejagt, 
was ich wußte.“ Ehe ich antworten konnte war er 

egangen, die Tür hinter ſich zuwerfend. Die Lady 
Pate fid erhoben. f N * 

Sie wandte ihr Geſicht mir zu., achtet Ihr,“ 
fragte fie, „daß ich je mit einem Fuß jenes Schiff 
betreten würde, jenes Schiff dort auf dem Fluß? 
Ein Schiff hat mich auf einer ſchamloſen Fahrt 
hierhergebracht; ein anderes wird mich nicht auf 
einer ſchamloſeren zurückführen.“ 

In ihrer Hand glänzte der kleine Dolch, den 
ich ihr in jener Nacht gegeben. Sie legte ihn auf 
den Tiſch, aber hielt noch ihre Hand darauf. „Ihr 
werdet für mich wählen“, erklärte ſie. 

Ich ging an die Tür und ſah hinaus. i 
eine wilde Nacht“, ſprach ich. „Sie kann ein ebenſo 
wildes Unternehmen begünſtigen. Packt ein Bündel 
mit Euren wärmſten Sachen und hüllt Euch in 
Euren Mantel. Wollt Ihr Angela mitnehmen?“ 

„Rein“, erwiderte fie. „Ich will fie nicht auch 
in Gefahr ſtürzen.“ Wie ſie ſo daſtand, ſtiegen ihr 

roße Tränen in die Augen „Es iſt um meiner 
Ehre willen, Herr“, ſprach ſie. „Ich weiß, daß ich 
Euren Tod fordere.“ % 

Ich konnte es nicht ertragen, ſie weinen zu 
ſehen, deshalb ſppach ich rauh: „Ich Euch 
ſchon, daß Eure Ehre auch meine iſt. Glaubt Ihr, 
daß ich Euch morgen nacht in Gefängnisraum der 
„Santa Tereſa“ ſchlafen könnte mit dem Bewußt⸗ 
ſein, daß mein Weib mit Lord Carnal ſoupiert?“ 

Ich durchſchritt das Zimmer, um meine Piſto⸗ 
len vom Waffenſtänder zu nehmen. Als ich an ihr 
vorbeikam, erfaßte ſie meine Hand und drückte ihre 
Lipren darauf. „Ihr ſeid ſehr gut gegen mich ge- 
weſen“ flüsterte fie. „Haltet mich nicht für undani- 
bar.“ Fünf Minuten ſpäter kam ſie aus ihrem 
Zimmer in Kapuze und Mantel und mit einem 
Pack Sachen in der Hand. Ich löſchte die Fackeln 
5 die Türe. Wir gingen hinaus in die 

t. $ Ai 


! 17. Kapitel. 
$ 8 Wind verwandelte ſich nunmehr in einen 
rtan. 

„Ich will Madames Bündel tragen“, ſprach 
eine Stimme hinter uns. 

Es war der Pfarrer, der jetzt neben uns ſtand. 
Einen Augenblick herrſchte tiefe Stille, dann fagte 
ſie lachend „Wir machen keinen Sommerausflug, 
Freund Sparrow, Es iſt ein gutes Feuer im 


„Es iſt] nehmen, Hauptmann 


Verhütung von Unglücksfällen 
in der Erntezeit 

Mit Rückſicht darauf, daß in kurzer Zeit die 

Erntearbeiten beginnen und zum Teil idon 

begonnen haben, erinnert der Landrat die Kreis- 

bevölkerung an die Polizeiverordnung zur Ver⸗ 

hütung von Unglücksfällen an landwirt⸗ 


I ſchaftlichen Maſchinen, Triebwerken und ſonſtigen 


Betriebseinrichtungen. an die Polizeiverordnung 
über die Aufſtellung landwirtſchaftlicher Kraft ⸗ 
maſchinen und an die Unfallverhütungsvorſchriften 
der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Es 
wird erwartet, daß dieſe Beſtimmungen genau 
beachtet werden, damit verhindert wird, daß 
menſchliche Arbeitskraft und große wirtſchaftliche 
Werte durch landwirtſchaftliche Betriebsunfälle 
vernichtet werden. Die Beamten der Landjägerei 
und die Gemeindevorſteher find angewieſen, in vers 
ſtärktem Umfange die Beachtung dieſer Vorſchrif⸗ 
ten zu überwachen. 


FEET 
wohnt. Die Jubilarin erfreut ſich trotz dem hohen 


Alter beſter Geſundheit und wurde am Geburts⸗ 
tage mit beſonderen Aufmerkſamkeiten r i 


* 1370 Umzüge. Der Wunſch nach einem Woh- 
nungswechſel war auch im abgelaufenen Monat 
Juni groß; haben doch in der Beit bom 31. Mai 
is 30. Juni insgeſamt 1370 Gleiwitzer die Woh⸗ 
nung gewechſelt; im Vormonat fanden 1294 Umə 
züge ſtatt. . 

* Aufhebung von Naturſchutzbeſtimmungen. 
Der Oberpräſident hat einem Antrage des Finanz⸗ 
amtes Gleiwitz ſtattgegeben, wonach die mit einem 
Provinzialausſchuß⸗Beſchluß angeordnete Unter⸗ 
ſchutzſtelluna des Baumbeſtandes und der 
Grünflächen am ehemaligen Exerzier⸗ und Sporte 
platz und im Garten des ehemaligen Garniſonlaza⸗ 
retts in Gleiwitz aufgehoben wird. Eigen⸗ 
tümer des in Frage kommenden Geländes ift nicht 
die Stadt, ſondern das Reich. f 

„Ein Feuerzeug verſchluckt. Ein ins Polizei 
gefängnis eingelieferter Mann verſchluckte ſein 
Feuer eug. Er wurd darauf zur Operation nach 

em 
operieren. Daher wurde er ins Gerichtsgefängnis 
gebracht. 

„Verkehrsunfall. Auf der Bahnhofſtraße im 
Laband ſtieß ein Motorradfahrer mit einem 
ihm entgegenkommenden Perſonenkraftwagen pus 
ſammen. Der Motorradfahrer wurde von dem 
Kraftwagen erfaßt und zu Boden geſchleudert. Er 
erlitt Hautabſchürfungen an der rechten Körper ⸗ 
feite. Der Sachſchaden iit nicht erheblich Die 
Schuld trifft den Wagenfübrer, der im Zickzack 
fuhr und dadurch den Kraftfahrer irreführte. 


Bis 
zum letzten 

7 2.8. Tropfen. ET 
{+ = gleichmäßig gehaltvoll 


9“ — 


USUKS 


in der rot-weißen Dose 


aber] Wohnzimmer, und Ehrwürden töten wohl dran, 


ſich dahinzubegeben aus dieſer Sturmnadt,“ - 
Da er ſich nicht rührte und ſtatt deſſen ſich des 
Bündels von Miſtreß Perch bemächtigte, ſagte ich 


etwas ungeduldig: „Wir gehören nicht länger zu 
f ſondern müſſen in eine 


Eurer Herde, Ehrwürden ſond 
andere Gemeinde ziehen. Wir ſagen Euch herzli 

Dank für Eure Gaſtfreundſchaft und wünſchen 
Euch eine gute Nacht.“ Während ich ſprach, wollte 


ich ihm das Bündel abnehmen, aber er ſteckte es 
ing an uns vorüber und öffnete 
Serge ich Euch zu jagen, daß der 


unter den Arm, 
das Gartentor. „ 
ehrwürdige Maſter Bu ji 
und morgen in jein Segen zurückkehrt? Sein 
Haus und ſeine Kirche gehören mix nicht mehr 


ch habe nirgends ein Amt. Ich bin frei und lern ? 


fich nicht mit Euch gehen. Madam? Es 

möchte Drachen zu töten geben, und zwei können 
eine unglückliche Prinzeſſin beffer beſchützen als 
einer. Wollt Ihr mi As, Schildknarpen mit⸗ 
reh?“ * 

Er ſtreckte mir jeine große Hand hin, und nach 
kurzem Bedenken ſchlug ich ein. Wir verließen den 
Garten und bogen in eine Gaſſe ein. „Alſo der 
Fluß ſtatt des Waldes?“ fragte er Teije. 

„Ja,“ erwiderte ich, „von zwei Uebeln ſcheint es 
das geringere.“ iF 

„Wie iſt's mit einem Boot?“ 

„Das meinige iſt an den Pfählen der 
Werft feſtgebunden “ 

„Ihr habt weder Lebensmittel noch Waſſer.“ 

„Es iſt beides im Boot. Ich habe es für eine 
Woche oder noch länger verproviantiert.“ a 

Ich nahm meine Frau bei der Hand, und wir 
eilten weiter, Dreihundert Schritt von uns lag 
der Fluß finſter und wildrauſchend, und zwiſchen 
uns und dem Waſſer erhob ſich ein alter, halb 
zerfallener und verlaſſener Landungsplatz. Spar, 
row berührte meinen Arm. Schritte hinter uns“, 
flüſterte er. Ohne meine Schritte zu verzögern 
wandte ich den Kopf, aben ich ſah nichts. Wir eilten 
weiter. Im nächſten Augenblick hörten wir hinter 
uns ein Ton wie den eines kleinen Horns. Spar- 
row und ich fuhren herum. Die Bäume ſtanden bis 
dicht an die Kante der Werft, auf deren halbver- 
faulte, krachende Bretter wir jetzt traten. Plötzlich 
teilten ſich die Wolken über uns, un der Mond 
kam hervor Unter uns, an die Pfähle befeſtigt und 
auf den Wellen ſchaukelnd. lag das offene Boot, 
in dem wir uns einſchiffen wollten. Ich ſpran 
ins Boot und ſtreckte die Arme nach Miſtre 
Percy aus. Sparrow reichte fie mir hinunter, und 
ich hob fie auf den Sitz neben mir; dann wandte 
ich mich, um dem Pfarrer hereinzuhelfen, der die 
Stufen halb unten war —, und fand mir nenen« 
über Lord Carnal. (Fortſetzung folgt). 
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 Älntferhaltungsbeilage 


Ein Dorfgeſpenſt läutet den Abend ein Die Krefelder Tanzhuſaren 
Nach einer wahren Begebenheit wiedererzählt von W. Daniſch 


Wir entnehmen der „Berliner Börfenzeitung”: 


„Doch ieht nach ſchmerzlichen Jahren, 

Wie iſt die Welt mir ſo leer, 

Die Krefelder Grünen Hufaren, 

Sie blaſen Reveille nicht mehr ..“ 
J. v. Lauf f. laſerne begonnen. 


a y q ù ; Am 14. Auguſt 1904 war ganz Krefeid 

Samt, Seide und Tanzhuſaren find drei Bes fa In r 220 
griffe, die jeder in ganz Deutſchland von der Fed ee klebe — en — 
Es ni sbuiaren! hd Bahr u en Did ay arh 176 — bie De y ba peo 22 
den Krieg gezogen; nie wieder e i 11a)“ d i S i 
frohes Pferdeklappern die Krefelder zu früher 4 1 Giroen, fie wollen doch 
Morgenſtunde wecken, nie mehr die ſchneidige gwei Jahre ſpäter am 2. April 1906, rückte 
tondrücken an der Mündelbeimer Föhre gebaut ener . 
3. und Seidenſtadt ein. Dieſer Empfang der Tanz 
Eskadron des Reiterregiments Nr. 15 in Mün- 1 gg —.5 e Bruce = 2 
eine Garniſon in feinen Basen gehabt. 

Krefeld hat feine Tanzhuſaren nicht lat 
behalten können. Mitte Juli 1914 rückte Das 
Regiment von einer Uebung in der Senne in 
Krefeld wieder ein. Zwei Wochen ſpäter ſtanden 
die Feldekadrons des Regiments zu Pferde auf 
dem Reitplatz der Kaſerne eingeteilt und beritten 
fertig zum Ausmarſch. Dicht umdrängt war der 
Marſchweg zum Bahnhof, ernit und in ſchlichtes 

eldgrau gekleidet trabten die Pferde zum 
ae auf 1 — Et hof 5 „der 
mans mit grünen Schnür Grüße der Garni emment die leſten 

ente A j í iſonſtadt, dann rückt Re- 
9 zung Aufl lagen, gelben Knöpfen uns giment weſtwärts nach Belgien und Frantrelch. 
TT 
Were e maren bie eher ai ee m sem deot ale, e 

2 i zufügen gewußt, würdig der alten Kameraden, 
K a 62.5 ere en Soheb bie unter Preußens Fahnen in den Kriegen des 
fut chte refeld machte feinem Ruf als deutſche 19. Jahrhunderts ſich mit Bravour ſchlugen. In 
Samt. und Seibenttabt alle Ehre, es, wußte den der Geimatitadt Krefeit aber Ins mos mit Stol 

8 och am 1. November im amtlichen Heeres⸗ 
Landesherrn würdig zu empfangen. Wie es nun bericht. daß fih das Husarenregiment 11 in den 
letzten en wiederum innerhalb der Heeres- 
gruppe Deutſcher Fe be- 
währt habe und feindli Angriffe an den 
Aisnehöhen reſtlos abgewehrt habe. 

Der Krieg war mit dem ſchwarzen 8. Novem- 
ber zu Ende, die Kaſerne, vier Jahre lang Offi 
e wurde von belgiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt. Harte Jahre brachen für Krefeld 
725 4 E Reste Wurden als Se die 

eparatiſten das aus beſetzten und eine 
Willkürherrſchaft aufrichteten, die jeder Beſchrei⸗ 
bung ſpottet. f 
Seit Juni 1929 beſitzt nur die Stadt Krefeld 
inmitten ihrer ſchönen Anlagen am Stadtwald 
ein Denkmal, das immer und ewig an die 
Tanzhuſaren⸗Stadt erinnern foll, an das Regi- 


Gar ſeltſam ſind oft die Zuſammenhänge im daß es keine Geiſter gibt, daß jedes, auch das 
menſchlichen Leben! Sie können mitunter der | ſonderbarſte Geſchehen feine natürlichen Urſachen 
Entſtehung von abergläubiſchen und ge haben muß. 
penſtiſchen Begebenheiten weiten Spielraum Kurz entſchloſſen öffnete er die Pforte, die zu 
klaffen. Beſonders in früheren Zeiten wurden dem um die Kirche angelegten Kirchhof führte, 
manche merkwürdigen Vorfälle, die fidh auf eine] durchſchritt dieſen und war bald im Innern der 
ganz natürliche Art und Weiſe erklären ließen, 


Li are Kirche verſchwunden. In Erwartung der nun 
in das Gebiet des Aberglaubens hineingezogen kommenden Dinge waren alle Dorfbewohner da- 
Auch unſerer Geſchichte wäre dasſelbe Schickſal von überzeugt, daß der Lehrer nicht heil herang- 
beichieden, wenn nicht rechtzeitig durch das Ein- käme. Ohne Unterlaß läutete die Glocke indeſſen 
reifen eines beherzten Mannes die wahre Ur- weiter. Als der Schulmeiſter den unterſten Trep- 
che erkannt und bewieſen worden wäre. penteil des Glockenturms betrat und einen Blick 
Es war an einem Sommerabend, die Bauern durch die für die Glockenſeile freigelaſſene 
8 meines Heimatdorfes ſaßen, wie gewöhnlich nach Lucke nach oben wagte, konnte er nichts anderes 
50 des Tages Arbeit, vor ihren Häusern auf den] feſtſtellen, als daß die Seile luſtig berauf⸗ und 
Bänken. Pfeiferauchend unterhielt man ſich über] heruntergezogen wurden. Aber fein Geiſt, kein 
Banggg teneh; eher 14 PE Berne Menſch war zu 1 0 dies bewirkt hätte. 
onnte heute der Dorfſchullehrer den Bau.] Ein anderer hätte ſich gejagt: Geiſter können ; K oA j 1. 
F ern zum beiten an und es fiel jomit gar nicht] auch unſichtbar fein. Aber unſer Egulngifer ee anda —— jenem beor 
5 auf, daß das abendliche Glochenläuten nicht zur] fand fih damit nicht ab, ſondern ging der Sache Reit er Nr x aagi 28 
ewohnten Stunde ertönte. Als es aber dann auf den Grund. Für alle Fälle wurde ein zu. Großher si bar 5 8 e a Die 
5 od anting a e asitten ale een fällig in einer ide ſtehender derber Knüppel Tonerde 3 zu den Ireibeits⸗ 
Diesmal aber ſtimmte doch etwas nicht. Alles mitgenommen, Mit pofternden Schritten, ZUM kriegen, zn den Kriegen bon 1864 und 1866, su 
ſchaute ſich verdutzt an, ſchüttelte den Kopf, und 
Er auch der Dorfſchullehrer war eritaunt, daß ſeine 
21 Uhr anſcheinend falſch zeigte. Oder hatte der 
777 löckner etwa den üblichen Zeitpunkt ver⸗ 
N paßt? Jedenfalls mußte die Wanduhr des Schul⸗ 
. meiſters zum Vergleich herangezogen werden. 
X panga tapiten die Bauern in ihren Holzpan⸗ 
i toffeln hinter dem Lehrer, der feinem Haufe zu⸗ 
ſchritt. Die Kinder, zu denen auch ich zählte, 
waren gerade mit Blumengießen im Garten be- 
ſchäftigt. Der Aelteſte mußte ins Haus hinein, 
um nach der Wanduhr zu ſchauen. Da aber 
auch ſie nichts anderes bewies, fand man ſich 
damit ab, daß der Glöckner eine halbe Stunde 
zu ſpät läutete. Trotzdem aber entblößten alle 
ihre Köpfe und warteten auf den Schluß des 
Abendläutens. Aber es vergingen fünf, ja zehn 
Minuten, das ſonderbare Läuten nahm 
kein Ende. Und als nach zwanzig Minuten an⸗ 
haltenden Läutens zum Ueberfluß noch der Glöd- 
ner keuchenden Atems angelaufen kam und auf 
den Uebeltäter, der fih erdreiſtete, jo lange zu 
läuten, empört ſchimpfte, war die Annahme, da 
es ſich nur um einen Geiſt handeln konnte, 
zur unumſtößlichen Tatſache geworden. 

Er läutete Unglück über das Dorf ein. Jetzt 
aber brauſte der Lehrer auf, verbat ſich ganz 
energiſch ſoſch blühenden Unſinn und forderte 
T den Gemeinderat unter Führung des Dorfſchulzen 
N gno in Begleitung des Glöckners auf, nach dem 

A echten zu ſehen. Da kam er aber bei dieſen 
ſchön an. Beſchwörend hoben ſie die Hände und 

ben zu verſtehen: man folle die Geiſter in 


Zeichen von Unerſchrockenheit und Man- 
nesmut, wurde die Treppe bis zum zweiten Ab⸗ 
ſatz erſtiegen, doch auch hier war nichts zu er⸗ 
ipäben als die hüpfenden Seile. Allmählich 
wurde es dem Wagehals etwas ungemütlich zu 
Mute, zumal es ſchon ſtark dämmerte. Doch in 
Anbetracht der vor der Kirche wartenden Menge 
konnte es ein Zurück nicht geben. Alſo, hinau 
zum letzten Treppenabſatz, der den Blick na 
dem Glockenſtuhl verſperrte. Kaum hatte er den 
Kopf über die Plattform erhoben, erblickte 
er die Umriſſe einer Geſtalt, die ein weißes, 
flatterndes Gewand umhüllte und ungeſtört 
an den Seilen zog. Mit zitternden Beinen, aber 
zum Aeußerſten entſchloſſen, ſchlich er ſich leiſe 
heran und packte den Glockenläuter mit feſtem 
Griff an den Armen. Erſchrocken und verwirrt 
drehte die Geſtalt den Kopf zur Seite: es war 
eine wohlbekannte Dorfbewohnerin! 

Die Frau eines kurz vorher verſtorbenen Bau- 
ern hatte dieſem am Totenbette das Ver ⸗ 
ſprechen gegeben, für ihn die Totenglocke zu län- 
ten. Und dies hat Bi nun in einer geiſtigen 
Umnachtung, allerdings etwas ee aus- 
geführt. Beruhigend klopfte der Schu 3 der 
Frau auf die Schultern und forderte ſie auf, 
mit ihm herunterzukommen. Sie tat es wider- 
ſpruchslos! 2 A j * 

Um den Dorfbewohnern ein für alle Male die 
Geſpenſterſeherei auszutreiben, ließ der Schul⸗ 
meiſter die Frau zuerſt aus der Kirche treten 
und hielt ſich bé; eine Weile zurück. Kaum wurde 
die geiſterhafte Geſtalt von der Menge erblickt, 
als alles Hals über Kopf in alle Windrichtungen 


Krefelder Mädel el 
find, meinte eine jüngere Dame, es fei in Kre⸗ 


beblicher Mangel, ob Majeität nicht viel- 
leicht ein paar Leutnants herſchicken könne. Der 
Bor: war in in guter Sane = fol ich 

mals von kühnen Krefe men mi 
den Worten vexabſchiedet haben: Alo. ich werde 


Ganz Krefeld hielt dies Abſchiedswort für 
einen guten Scherz und nahm es weiter nicht 
ernft,_i iehe ba, nach einigen Wochen wird 
der Stadt Krefeld ein Huforenregiment 


3 uhe laſſen und nicht ſtören. í ; Tü als Garniſon angekündigt. r. das] ment, von dem 340 Offiziere und Mannſchaften 
2 ni en Fa der För ⸗ e Kae wagte N PERE ein Jubel in der ganzen Stadt! Krefeld ſollte in Frankreich, Belgien. Polen und Rußland 
gang mit ſeinen Garniſonſtadt werden und dazu noch ein präch⸗ ruhen Geerd Feuerhake. 


nd Hirſchfänger bewaffneten und in allen Situa-] Der Lehrer ſchickte die arme Fran — Hauſe 
8 Ra 5 erten Mann erblickten alle den und ſchritt durch die menſchenleeren Straßen der 
N Retter in der Not. Sofort ging der Schulmeiſter Behauſung des Dorfſchul zen zn, um ihm 
Ç, 


er = beimkehrte. In dieſem, mit Doppelflinte] berauszutreten. 
gi ihn zu und verſtändigte ihn über den Bor- über den Ausgang des Geiſterläutens zu berid- 
n 


Der heimliche Beſuch / . alei Bepkehhe 


Im vorigen Winter lernte ich in Florenz 
ein älteres ia Ehepaar kennen, das ſeinen 
Lebensabend in Italien verbrachte. Da fie die 
einzigen Landsleute unter lauter Italienern, 
Engländern und Franzoſen und als weitgereiſte 
Leute intereſſante Geſellſchafter waren, ſchloſſen 
wir uns näher aneinander an. Der alten Dame 


mit dem Bemerken, er folle mit ihm auff ten. Er hedurfte viel Zuredens und ausführ- 
Kirchturm gehen. Doch auch der ee licher Erklärungen, bis der Schulze verſtört die 
wußte fih geſchickt aus der Verlegenheit zu hel-] Haustür öffnete und heraustrat. 
n und erſann eine findige Ausrede. „Weißt Die Bauern verlebten indeſſen eine un⸗ 
u,“ ſagte er, „ich möchte idon mit Dir kom- ruhige Nacht und wagten erft am nächſten Mor- 
men, aber ich bin doch, wie Du weißt, evan - gen, aus dem Haufe zu kommen. Erit als der 
eliſch und darf doch eure Kirche nicht be-I Glöckner abends zur gewohnten Stunde die 
teten; es tut mir ſehr leid, aber dieſer Umſtand! Glocken ertönen ließ. beruhigten ſich die erregten 
derbietet es mir.” Kaum ausgeſprochen, war er] Gemüter. Es kam lange Zeit nicht mehr vor, 
ge ſchon weg. Guter Rat war teuer. Sg daß der Glöckner das Läuten verſäumte. Ganz 
r 


Schlaf. Die Kleine lag da mit roſigen Wangen 
und atmete regelmäßig. Im erſten et ick 
traute ich meinen Augen kaum, dann fühlte ich, 
daß ich einen roten opf bekam. Wie kam ſie 
in mein Bett? Sicher hatte ſie das Zimmer 
verwechſelt. Das kann vorkommen. Aber 
en, war daß fie fih nicht an meiner Mn- 
weſen 


eit im Bett „geſtoßen“ hatte! 


8 ieb dem Dorfſchullehrer nichts mehr] geheuer ijt den Bauern aber die Sache heute 
g. als den Leuten ſelbſt den Beweis zu liefern,! noch nicht! 


weſen. 
als porſichtig i dere meine ſieben Sachen zu 
greifen und zu berf 


1 ät eine Dame mit zwei Töchtern im Hotel um 
Bones Abenteuer: der alte Herr mo ) b Mi 79 7 ge 
rüher ein richtiger Schwerenöter geweſen ſein. 


ehrt! 

Ich ging ſofort zum Hotelier und klärte ihn 
unter vier Augen auf, Es ſtellte ſich heraus, daß 
die junge Dame ſchlaftrunken in ihr ver- 
meintliches Zimmer zurückgekehrt war und, um 
die ebenfalls ſehr ermüdete Schweſter nicht zu 
tören, ohne Licht zu machen letje ins Bett ge 
rochen war , a 

rotz aller Diskretion drohte ein Hotel ⸗ 
ſkandal zu entſtehen, und die drei Damen 
reiſten noch am ſelben Morgen ab, ohne d 
ich ſie zu Geſicht bekommen hätte.“ 

„Sie haben auch keine je wiedergeſehen?“ 
fragte ich beluſtigt. 


d 
geiſtert. bin immer ein wilder Kletterer 
eweſen und habe meinen Fuß auf manchen Nie» 


daß Sie es gern hören möchten, und ich will es 
Ihnen erzählen.“ RS z 

„Aber Ihre Frau Gemahlin wird nicht ente 
zückt davon ſein! 

„Sie werden eben, daß es durchaus harmloſer 
Natur iſt Es ſieht nur auf den erſten Blick wie 
eine Geſchichte von Boccaccio aus. Seither 
ſind bald fünfzig Jahre vergangen. Ich hatte 
eines Tages eine ziemlich anſtrengende Tour auf 
den Dent de Jaman gemacht und fand am Abend 
in einem Hotel in Les Avants — Sie kennen 
ſicher das reizende Schweizer Oertchen — Un ⸗ 


„Ihre — Frau?“ 

„Ja! Ich hatte mich auf den erſten Blick in 
ſie verliebt, bin ihr nachgereiſt und habe nicht 
eher en bis er Mutter die Einwilligun 
zur Ehe gab! Sie ſehen, meine e i 


nicht nur wahr, fie hat auch einen richtigen 


fas tertunft. Ich war todmüde, legte mich früh e ee ee e eee ee 
or : Beit hundert Jahren die erste Trachtenhochzeit in Schlesien zu off und g lief ſofort ga ir ge efte un Thin N Solche Beihiäten darf hd, nur 
{ Bum erſtenmal feit hundert Jahren wurde jeht in Schreiberhau wieder eine Hochzeit nach r in eimen DaB Seben jelbft, erlauben! Aber bas muh’ ió 
3 alter Sitte und in alten Trachten gefeiert, Der Hochzeiter war der Glasmacher Richard Bett, um noch etwas zu ruhen; denn ich wollte eu jagen: mit dem lieben, Gott ſcheinen Sie 
ra Glum, der die Tochter einer alteingeſeſſenen Schreiberhauer Familie, Frieda Schwenke, mich an dieſem Morgen ausſchlafen. lötzlich] e enfalls ſehr aut zu ſtehen! 

A heiratete. Insgeſamt 590 Güfte waren aus Schleſien und Böhmen in ihren prächtigen fühle ich neben mir jemand liegen, ich Jared „Warum?“ 

$ alten Trachten zu der Hochzeit erſchienen. Unſer Bild zeigt das Brautpaar auf dem Wege Ka e und ſehe einen feinen, lie lichen M å d- „Nun, es heißt doch in der Bibel: den 
5 zur Kirche. en auf dem Kiſſen neben mir Seinen gibts der Herr im Schlaf!“ 


SPORT 


Neue Rekorde in Nürnberg 


Gisela Arendt, Nixe, schwimmt 100 Meter in 1:09,9 


Weitere Medaillen für die Gleiwitzer Schwimmer 


Wille über 200 Meter Kraul Bayern schlägt Nordmark 2:1 


Generalprobe für einen deutschen Schlachteuf 


Zweiter 


Bei prächtigem Sonnenſchein wurden 
Nachmittag die Schwimmeiſterſchaften im voll⸗ 
beſeßten Stadion fortgeſezt. Die Anteile 
nahme der Nürnberger Bevölkerung 
an den Kampfſpielen iſt bewundernswert. In 
ſeltener Treue kommen die Zuſchauer zu allen 
Veranſtaltungen und harren dort bis zur letzten 
Entſcheidung aus. Einer der Glanzpunkte des 
Nachmittags war der neue deutſche Rekord der 
jungen deutſchen Meiſterin Giſela Arendt. — 
Nixe rg im 100. Meter-Straulichwim« 
men mit 1:099. Vom Start weg ſchwamm die 
Nixe dem Felde voraus, wendete bei 50 Meter zu- 
erſt. Nur Hilde Salbert vermochte ihr zu 
folgen, konnte aber ihre Klubkameradin nie, ge- 
fährden. 


Ein famoſes Rennen gab es dann in der amal 
100-Meter-Kraulmeiſterſchaft der Herren. Der 
Bremer Sh lag durch den ſchnellen Heibel 
beim erſten Wechſel in Front. Dann kam aber 
Magdeburg 96 durch Heiko Schwartz an die 
Spitze. Schlüter hielt den knappen Vorſprung 
ſodaß Deiters als Schlußmann als erſter auf 
die Reiſe gehen konnte. 


Auf der Außenbahn ſchwamm aber Fiſcher 
das Rennen ſeines Lebens. 


In der hervorragenden Einzelheit von 1:01 ge- 
lang es ihm, für den Bremiſchen SBb einen knap⸗ 
pen Sieg und damit die Meiſterſchaft zu erringen. 
Magdeburg 96 endete an zweiter Stelle vor dem 


um Handſchlag zurückliegenden S V. Glei⸗ 
witz 1900. 
Die Anſtrengungen der Spitzenſchwimmer 


machten fih natürlich bei dem kurz darauf folgen ⸗ 
den 200-Meter⸗Kraulſchwimmen ſtark bemerkbar: 
Fiſcher und Deiters konnten ſich überhaupt nicht 
zur Geltung bringen. Bei 50 Meter wendeten 
Faaß und Leiſewitz faſt gleichzeitig, doch bei 
100 Meter war Lenkitſch in 1:05 knapp in Front 
vor Faaß und Leiſewitz. Auf dem letzten Teil 
der Strecke ſetzte aber der Hannoveraner einen 
prächtigen Endſpurt an und errang einen biel- 
bejubelten Sieg. Wille, Gleiwitz, kam zum 
— noch ſtark auf und wurde zweiter vor 
aaß. 

Die Meiſterſchaft im 200-Meter-Bruftichwim- 
men hatte durch den Ausfall von Schwarz. Göp⸗ 
pingen, viel an Intereſſe verloren. Erwartungs⸗ 
gemäß ſiegte der Hamburger Sietas in 2:53,6 
vor Heina, Gladbeck, und dem jungen, ſtark zu 
beachtenden Frankfurter Minnich. 


Im 200⸗Meter⸗Damenbruſtſchwimmen über⸗ 
nahm Frl. Hölzner, Plauen, zuerſt das Kommando 
und wendete nach 100 Meter in 1:28,4 als Erſte. 
Bei 150 Meter lag aber die Krefelderin Genen ⸗ 
ger bei ihr, um durch einen kräftigen Endspurt 
die Meiſterſchaft an ſich zu bringen. Kläre 
Dreyer konnte hinter Frl. Blattmann nur Vierte 
werden. 

Amal 100 Meter Kraul⸗Meiſterſchaft: 1. Bre- 
miſcher SVb 4:16,8 (Heibel, Witt, Barthus, Fi- 


Die letzte Entiheidung im schwimmen 


$ 

Am Donnerstag nachmittag wurden die letzten 
Entſcheidungen im Schwimmen zum Austrag ge⸗ 
bracht. Längere Zeit nahm das Turmſpringen der 
Herren in Anſpruch. Der frübere Turnermeiſter 
Stork, Frankfurt, der fabelhafte Haltung un 
große Sicherheit zeigte, ging als verdienter Mei⸗ 
ſter aus dieſem Wettbewerb vor Riebſchläger ber- 
vor. Der Deutſchböhme Leikert wurde guter 
Dritter Im 109 ⸗Meter⸗Damen⸗Rückenſchwim⸗ 
men kam Giſela Ahrends. Nixe Charlotten- 
burg, zu einer zweiten Meiſterſchaft vor der 
1 Anni Stolte und Chriſtel Rupke, 

igs. 


Die Nixen waren überhaupt der bejte 
Verein, denn ſie gewannen nicht weniger 
als 27 Plaketten. 


Die Meiſterſchaft im 1500⸗Meter⸗Kraulſchwim⸗ 
men wurde in zwei Läufen ausgetragen. Im 
erſten Rennen gab es nur mäßige Zeiten. Als 
Sieger ging Kahrau (Stern Leipzig] in 22:86, 
vor dem früheren Kurzſtreckenmeiſter Ahrendt, 


am ſcher); 2. Magdeburg 96 4:17 (Schulz, Schwartz, 


Schlüter, Deiters); 3. SV. Gleiwitz 1900. 

200 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Sietas, 
Hamburg 79 253,6; 2. Heina, Gladbeck 1913 
2:56,15 3. Minnich, 1. Frankfurter SC. 2:57,5. 

200 Meter Kraulmeiſterſchaft: 1. Leiſewitz, 
Waſſerfreunde Hannover 2:28,5; 2. Wille, Glei⸗ 
witz 1900 2:25. ä 
=i 100 er Damenkraulmeiſterſchaft: 1. Giſela 

rendt — 
deutſcher Rekord); 2. Hilde Salbert — Nixe 
Charlottenburg 1:18. 


Neuer Staffelrekord der Nixen 


Der einzige neue Rekord fiel in der Imal 
100-Meter⸗Damen⸗Kraulſtaffel, und zwar durch 
die Charlottenburger Nixen Ruth Halbaguth, 
Hilde Salbert und Giſela Ahrendt, die mit 


3747.6 ihre bisherige Beſtzeit um 2,4 Sekunden R 


unterboten. Sie waren weit überlegen und ſieg⸗ 


ten vor der 2. Mannſchaft der Nixen, während 


Germania Dortmund und ASV. Breslau erſt 
die nächſten Plätze einnehmen konnten. 

Noch eindrucksvoller war die Vorherrſchaft 
von Nixe Charlottenburg in der Zmal 200-Meter- 
Bruſtſtaffel, bei der gleich drei Mannſchaften 
dieſes Vereins in Front endeten. während der 
1. W. Nürnberg als vierter Teilnehmer niemals 
in Frage kam. 

Außerordentlich ſpannend verlief die mal 
200-Meter-Bruſtſtaffel der Männer Rückevoldt 
(Hellas Magdeburg) brachte feine Mannſchaft in 
Front, doch verloren die beiden nächſten Helas- 
leute gegen die Vertreter des 1. Frankfurter SC. 
viel Boden, und nur dem famoſen Endſpurt von 
Heins (Hellas) war es zu danken, daß Magde ⸗ 
burg zu einem Handſchlagſiege kam. 

Eine ſehr einfache Angelegenheit war die 
Mehrkampfmeiſterſchaft Leo Eſſer (Fahrabt t. 6) 
gewann alle drei tbewerbe überlegen. 

Auch im Rückenſchwimmen gab es einen 
neuen Meiſter Küppers, Bremen, war durch ein 


ee behindert und unterlag nach anfäng⸗ 


ther. Führung Reichswehrſoldaten 3 
Schwarz (IR. 12), der auf der letzten Bahn 
ſtark aufkam und ſicher gewann. Er bli 

mit 1:18,5 weit hinter dem deutſchen 
zurück. Der Leipziger Schumann kam Aber- 
raſchenderweiſe nur auf den 8. Platz. 


Recht ſrannend verlief auch das Kunſt⸗ 
ſp ringen, von dem noch drei Kürſprünge er- 
ledigt werden mußten. Der Titelverteidiger 
Ziebahn. Berlin, erhielt zwar im erſten Sprung 
für einen anderthalb Schrauben⸗Salto mit 16,10 
die beſte Wertung, fiel aber in den beiden nächſten 
Sprüngen merklich ab, ſodaß der Brandenburgi⸗ 
ſche Meiſter Marauhn, der im letzten Sprung 
für einen wundervollen Anderthalb⸗Salto vor 
wärts mit ganzer Schraube mit der überhaupt 
höchſten Note des ganzen Wettbewerbes von 16,38 
ausgezeichnet wurde, die Meiſterſchaft gewann. 


Poſeidon Berlin, und dem Bremer Florich Her- 
vor. Die Entſcheidung fiel aber im zweiten 
Lauf, den der junge Stettiner Nüßke gewann. 
Er erreichte trotz des kalten Waſſers die gute Zeit 


d] von 21:282. Deiters belegte den zweiten Platz 


vor dem Frankfurter Witthauer. 


Einen würdigen Abſchluß brachte die Bagen- 
ſtaffel der Herren, in der die Reichshauptſſadt 
durch Poſeidon Berlin noch zu einer Mei- 
ſterſchaft kam. Mit Karliczek, Witten- 
berg und Brinnemann ſiegten die Berliner 
in 5:21,9 vor den im toten Rennen einkommen⸗ 
e Magdeburger Vereinen SC. 98 und 
ellas. 


Gnt-Heil Arbergen Schlagballmeiſter 


In der Hauptlampibahn wurde am Donners- 
tag nachmittag die Deutſche Schlaaballkampffpiel⸗ 
meiſterſchaft als erſte Entſcheidung zum Austrag 
gebracht. Gut⸗Heil Arbergen war 
von Beginn an überlegen und ſiegte mit 60:28 
Läufen gegen München 1860. 


Nixe Charlottenburg 1:09,9 (neuer |, 


Zweimal Süddeutschland im Fußball 


Das zweite Vorſchlußrundenſpiel zwiſchen 
Bayern und Nordmark hatte beſſeren Zuſpruch 
gefunden. 000 Fußballbegeiſterte wohnten 
dem Treffen bei, das mit einem erneuten Er- 
folge des Südens endete, ſodaß ſich 


im Endſpiel am Sonnabend zwei ſüd⸗ 
deutſche Mannſchaften, Südweſt und Bayern, 


Sehr wirkſam war die Gene: 
rtruf. Die 


> 


die zweite Gruppe: 
hai“, die dritte: „Ra, 
und die vierte machte: „Adler 
land ſiegt. Dieſe Generalprobe ſchuf eine fröh⸗ 
liche Stimmung, die ſich noch ſteigerte, als 
die A imm einen Ruf in „Bayernkraft alles 


liegt, n 


ſchafft“ umwandelten. 

Nach dieſer ahe Probe möchte man dazu 
neigen, den Kampfruf von Amſterdam „Ra, Ra, 
a, Germania“ den zündendſten u 
mitreißendſten anzuſehen. 


Bräuer verliert gegen Kuhlmann 


Hin und wieder niedergehende gr Regen- 
älle zwangen am zweiten Tage des Kampfſpiel⸗ 
ennisturniers in München mehrfach zu 
Unterbrechungen des Spielbetriebs. Eine Ueber- 
raſchung gab es im ae in dem Frl. 

mmer von der früheren FRIEDEN rí 
Münden, mit 9:7, 6:4 ge 1415 n wurde. 

Frl. Roſt hat damit bereits die Vorſchlußrunde 

erreicht. illy Außem gewann gegen Frau 

Richter erheblich ſchwerer, als es das Ergebnis 

von 6:1, 6:3 vermuten läßt. Gänzlich außer Form 

aa der frühere Davis pokalſpieler Jaenecke zu 
ein, der ſich von dem Nürnberger Helmis mit 

3:6, 8:6, 6:4 ausſchalten ließ. 3 

Herreneinzel: Kuhlmann — Bräuer 4:6, 

6:3, 6:3, Denker — Meffert 6:2, 6:3, Eichner 

— Hendewerk 6:3, 6:4, Hamel — A. v. Cramm 

3:6, 12:10, 6:4, Henkel II — Kühl 6:4, 6:4, Men- 

zel — Kramer 7:5, 6:2, Nourney — Neuß 6:2 

6:4, Frenz — Schuſter 6:1, 6:4, Panke — alch 

4 9:7, 6:4, Lund — Heidenreich (Berlin] 5:7, 

0 


„6:4. Dameneinzel: n o — Raab 
„6:0, Cily Außem — Richter 6:1, 6:8, San- 
— von Vinke 6:4, 7:5, Roſt — Hammer 9:7, 

Eichner, Gleiwitz, ausgeſchaltet 

Bei etwas windigem Wetter und bewölktem 
Himmel wurde das pfſpiel⸗Tennisturnier am 
dritten Tage weiter gefördert. In allen Begeg 
nungen geh es ſpannende Treffen. Der Glei⸗ 
witzer Eichner mußte ſich mit 4:6, 4:6 von 
Denker, Berlin, geſchlagen bekennen. Die Er⸗ 
gebniſſe waren: 

Herreneinzel: Goſewich (Frankfurt) — Goo- 
heng (Frankfurt) 6:2, 6:2; Nourney (Köln! — 
Bauer [München] 6:4, 6:2: Menzel (Berlin) — 
Henkel I (Berlin) 6:8, 6:2; G. v. Tramm — Hauk 
{ burg) 6:3, 6:3; J. Pohlhauſen — Frenz 
( burg) 7:5, 1:6, 6:4; Denker (Berlin) — Eich- 
ner (Gleiwitz) 6:4, 6:4; Deſſart (Hamburg) — 
Panke (Hildesheim) 6:4, 7:5. . Frl. 

( 


4 
6 
6 
de 
6: 


Rettel (Berlin“ — Frau Ledig (Leipzig) 6:2, 6:4; 
Frl. Horn (Wiesbaden) — Frl. Weber (Berlin) 
6:1, 6:0; Frl. Ullſtein (Leipzig) — Frl. Kaeppel 
(Berlin) 6:3, 6:2; Frl. dein Berlin) — X 

Färber (Berlin) 6:4, 6:2; Frl. nder (Berlin) 
— Frl, Buderus (Berlin) 6:0, 6:1; Fr. Shom- 
burgk Sapa — Frl. Hillert (Berlin) 6:0, 6:1: 
Frau Schneider⸗Peitz (Düſſeldorf) — Frl. von 
Ende (Berlin) 7:5, 8:6. 


Brandenburgs Hodenibieler 


geſchlagen 
Nord gegen Brandenburg 3:2, Welt gegen Süd 5:4 


Auf der Liegewieſe des Schwimm⸗Stadions 
wurde das Hockey⸗Turnier mit den beiden Wor- 
ſchlußrundenſpielen in Angriff genommen. Dabei 
gab es inſofern eine Ueberraſchung, als die fa⸗ 
voriſierte er ey von Brandenburg gegen 
Norddeutſchland mit 2:3 (1:3) unterlag. 

Vorher hatte Weſtdeutſchland den Si- 
den mit 5:4 (1:2) ausgeſchaltet. Ausſchlaggebend 
für den Enderfolg war ein famoſer S 


Die 


„wurden fünf Kämpfe der 


[Walter Dorrbeder, 


Vievering, Düſſeldorf, 
Dreibahn⸗Kegelmeiſter 


Bei den Kampfſpiel⸗Meiſterſchaften der Kegler 
wurde am Donnerstag die Einzelmeiſterſchaft der 
Männer auf Dreibahn zur Entſcheidung gebracht. 
Als Sieger ging Vievering, Düſſeldorf, vor 
dem Berliner Lehner hervor. Das Ergebnis Iau- 
tete: Dreibahn⸗Meiſterſchaft: 1. Vievering, Düſ⸗ 
eldorf, 2058 Sol; 2. Lehner, Berlin, 2047 Holz; 
I) Halfelmeyer, München, 2062 Holz. 


Weitere Gewichtheberrekorde 


Am frühen Nachmittag des Donnerstag 
ewichtsheber beendet. 
Ein abſchließendes Ergebnis iſt aber erſt am 
Freitag zu erwarten, da an dieſem Tage noch 
einige Kämpfe der fehlenden Teilnehmer nad- 
geholt werden. Bei den Kämpfen, denen au 


ichsſportführer von Tſchammer un 
Oſten beiwohnte, ſtellte Deutſch (Augsburg) 
nd im Halbſchwergewicht zwei neue deutſche Rekorde 
auf, und zwar im einarmi mit 


gen Stoßen ; 
205 Riuh und im beidarmigen Stoßen mit 
290 k 


zwei Rekorde der Gewichtheber - 


Innerhalb der Deutſchen Kampfspiele gab es 
bei den Gewichthebern am Donnerstag z wei 
neue deutſche Rekorde im Bantamgewicht. 
Hörde, verbeſſerte im 
rechtsarmigen Stoßen den deutſchen Rekord um 
10 Pfund auf 160 Pfund. Im beide Rei- 
ßen gelang es Rempfer, Ludwi 
Pfund zur Hochſtrecke zu bringen und 
bisherigen Rekord um 5 Pfund zu verbeſſern. 


Erſte Entſcheidung im Jin⸗Jgitſu 


In Anweſenheit des Reichsſportführers und 
des Führers der Fachſäule IV Schwexrathletik, Dr. 
Heyl, wurde auch mit den Kämpfen im Jiu- 
Jitſu begonnen. Hier fiel am frühen Nachmittag 
bereits eine Entſcheidung, und zwar ſiegte in der 
Schwergewichtsaltersklaſſe der frühere Deutſche 
Meiſter William, Dresden. in 6:00 Minuten 
entſcheidend über Hover, Köln. 


Norddentſcher Nugbyſieg 


Die Kampfſpiel⸗Entſcheidung im Ru ie 
jhen den Vertretern von Nord⸗ 1 8 Ppr 
deutſchland war von ſtarker werbender Wire 
kung, denn dem intereſſanten Spiele wohnten 
etwa 15000 Zuschauer bei, von denen die große 
N. ein Rugbyſpiel noch nicht geſehen hatte. 
Der Norden ſiegte verdient mit 19.11 (18:3), 
obwohl er ſchon nach halbſtündigem Spiele ſeinen 
Schlußſpieler Tas ler verlor, der wegen einer 
Armverletzung ausſcheiden mußte. 


Die Mehrlämpfe der Turner 


Im Rahmen der Kampfſpiele wurden die 
Mehrkämpfe abgewickelt. Bei den Männern in⸗ 
tereſſierte vor allem ein völlig neuartiger Neun- 
kampf, der zum erſten Male überhaupt durchge · 
führt wurde. Er beſtand aus drei Geräte. Pflicht 
übungen, drei volkstümlichen und drei Schwimm⸗ 
übungen, und nach 1 7 Ergebniſſen, die hier 
erzielt wurden, kann damit gerechnet werden, daß 
dieſer Wettbewerb innerhalb der DT auch für die 
Zukunft beibehalten wird. Den Sieg er- 
rang hier W Haager, Ettlingen, mit der aus- 

ezeichneten Wertungsziffer von 170, während im 
Fünfkampf Große Zwickau) den erſten Platz 
einnahm. Der Neunkampf der Turnerinnen er⸗ 
den Sieg der Turnfeſtſiegerin Paula Pöhl- 
en (Hamburg) mit der ganz hervorragenden 
1 140, und den Vierkampf der Turnerinnen 
olte ſich Frl. Eberhardt (TV Eislingen). 


Geiwitz (Ulm) Meiſter im Degenfechten 


Im Tiergartenſaal zu Nürnberg fiel am 
Spätnachmittag des Mittwoch die Entſcheidung 
im Degen⸗Einzelfechten. Den Meiſtertitel holte 
ih Geiwitz (TV Ulm), der zweifellos der beſte 
Fechter war. Er erlitt nur eine einzige Nieder⸗ 
lage, und zwar gegen feinen Landsmann, Oblt. 
Dinkelacker. Den zweiten Platz ſicherte ſich der 
Titelverteidiger Roſenbauer, Frankfurt, der gegen 


en, 170 
amit den 


chluß ⸗[Oblt. Dinkelacker verlor und dann auch, uner- 


ſpurt der Weſtdeutſchen, dem die füddeut-] wartet mit 2:3 gegen Hptm. Hoelter den kürzeren 


ſche Läuferreihe nicht gewachſen war. 


zog. 


e 


Olga Jenſch⸗Jordan 
beſte Kunſtſpringerin 


Das Turmſpringen der Herren und das Kunſt⸗ 
ſpringen der Damen füllten zum größten Teil das 
Programm der Schwimmer aus. Im Damen- 
Kunſtſpringen ſetzte ſich die Titelverteidigerin 
Olga Jenſch - Jordan (Berlin) bereits in 
allen Pflicht⸗Sprüngen an die Spitze des adt- 
köpfigen Feldes. In der Kür erweiterte die 
Europameiſterin ihren Vorſprung. Die Turner- 
meiſterin Frl. Kapp [(Frankfurt) gefiel hier weit 
beffer, Frau Jenſch⸗Jordan wurde fie aber nicht 
gefährlich. i 


71 Goldmedaillen fielen nach 
Schleſien 


Bei der 2000 Kilometer Fahrt 
durch Deutſchland war unſere 30 Mann 
ſtarke ſchleſiſche Vertretung aus den Reihen des 
NSRR., des DDAC. und der MSA. recht er ⸗ 
folgreich. 17 Goldmedaillen, eine ſilberne und 
eine bronzene Medaille wurden errungen, und 
das Kommando der Breslauer Schutz 
polizei holte fih auf BMW den Mannſchafts⸗ 
preis für Kraftfahrer. 

gende ſchleſiſche Fahrer wurden 
zeichnet: 

Wagen über 1500 bis 2000 cem: Brudes, 
Breslau, mit Gold⸗Medaille. bis 
1500 ccm: Frhr. von Richthofen, 
jenti mit Gold⸗Medaille. Wagen bis 1000 cem: 
) erſin, Breslau, mit Gold-Medaille. 
8 Winkler, eee mit Gold-Medaille. 

CE. Graf Maltzan, Militſch (Auto-Union DIW) 
mit Gold⸗Medaille. Motorräder über 500 cem: 
H. Ernft, Breslau (Zündapp) mit Gold⸗Me⸗ 
daille. A. Mifta, Breslau (BMW) mit Gold- 
Medaille. H. Gebauer, Breslau (SNA) mit 


Wieder Weltrekord 
in Stockholm 


Am zweiten Tage des internationalen Sports 
feſtes in Stockholm gab es abermals einen neuen 
Weltrekord. Der Amerikaner Ben Eaſt man 
verbeſſerte die Welthöchſtleiſtung über 500 Meter 
auf 1:02 und blieb damit um glatt eine Sekunde 
unter dem offiziellen Rekord des Italieners 
Tavernari aus dem Fahre 1929. Auch der Zweite 
dieſes Wettbewerbs, der Schwede B. v. Wachen ⸗ 
feld ſtellte mit 1:03,7 einen neuen Landes rekord 
auf. Im 1000⸗Meter-Lauf war diesmal der Geg⸗ 
ner von Erik Ny der Amerikaner Bonthron, 
der den Lauf in der ausgezeichneten Zeit von 
2:24,8 mit 10 Meter Vorſprung vor Ny gewann. 


Hochſchulwettkümpfe in Beuthen 


Zum erſten Male wurden im Sommerſemeſter 
an allen deutſchen Hochſchulen Wettkämpfe aus- 
getragen. Am Donnerstag, früh 8 Uhr. trat die 
Studentenſchaft der HfL. im Beuthener Stadion 
an. Nach dem Fahnenaufzug ſprach Studenten- 
ſchaftsführer Paruſel. Er betonte, daß der 
deutſche Student im völkiſchen Staat durch die 
Wettkämpfe zum Ausdruck bringen will, daß Er- 
tüchtigung und Stählung des Körpers gleich- 
wertig neben dem wiſſenſchaftlichen Studium an 
der Hochſchule ſtehen muß. Von beſonderem 
Intereſſe war eine Schwedenſtaffel. die 
von den Korrorationen ausgetragen wurde. Wäh⸗ 
rend die W. Chr. St. V. „Unitas“ anfangs mit 
mehreren Meter in Führung lag. ſiegte die DBV. 
„Oſtmark“ im KV. überlegen mit vier Meter 
Vorsprung. Den Abſchluß bildete ein Hand ; 
ballſpiel zwiſchen den Mannſchaften des 
3. und 1. Semeſters, bei dem das 3. Semeſter 
7:4 ſiegte. 

Ergebniſſe. Dreikampf Studenten 1. Gali- 


ausge- 


Gold⸗Medaille. H. Rohr, Breslau (BMW) mit 


Gold-⸗Medaille. Fuchs Henel, Breslau 


[BMW) mit Gold⸗Medaille. A. Schwarzer, jit 63 Punkte: 2. Bartelt 62 Punkte. Drei- 
Breslau (BMW) mit Gold-Mebaille. Motor- kampf Studentinnen: 1. Frl. Schmid t. Charl., 
räder bis 500 cem: Fritz Knappe, Brieg 47 Buntte; 2. Frl. Dreyer 46 Punkte. Einzel⸗ 


kämpfe Studenten: 100 Meter Bartelt 11,2 
200 Meter Bartelt 24 Sek., 400 Meter 
it 52,6. Set., 1500 Meter Krieſten 
4,34 Min., Weit rung Michalek 6,09 Meter, 
Tode 1,60 Meter, Kugelſtoßen 

eter. 


et d mit Gold⸗Medaille. E. Kleſat ⸗ 
het, Görlitz (Standard MAG) mit Gold-Me- 
daille. O. H. Goltz, Liegnitz [Da W) mit Gold- 
Medaille. H. Barthl, Breslau (Standard) mit 
Silber-Medaille. Piekorz, Ratibor (BMW) 
mit Bronze⸗Medaille. Motorräder bis 350 ccm: 
M. Gieſe, Breslau (Viktoria) mit Gold⸗Me⸗ 
daille. Motorräder bis 250 cem: Kröhl, 
Kotzenau (NSU-D) mit Gold⸗Medaille. Jäckel, 
Kotzenau (NSU-D) mit Gold⸗Medaille. 


Schwere Beſtrafungen 
von Fuß ballſpielern 


Einige der bekannteſten weſtdeutſchen 
Fußballſpieler ſind ſchwer gemaß- 
regelt worden. Wegen grober Verletzung der 
Amateurbeſtimmungen wurden der Spieler Hein- 
rich Schmitz (Duisburg 08) für immer aus dem 
DIB. aus geſchloſſen, der Spieler Graff ⸗ 
mann (Hamborn 07) auf drei Jahre kalt geſtellt. 
Fortuna Düſſeldorf muß wegen Spieler- 
ziehung und unerlaubter Arbeitsbeſchaffung für 
den Spieler Nachtigall 1000 Mark Geld- 
ſtrafe bezahlen, während der Spieler ſelbſt drei 
Jahre ausgeſchloſſen bleibt. 


Bezahlte Fußball⸗„HAmateure“ 


Tſchechoſlowakiſche Fußball- 
Verband hat einen neuen Weg zur „Löſung“ 
der Amateurfrage beſchritten. 35 Amateur-Ver- 
einen iſt die Erlaubnis erteilt worden, ihre 
Spieler zu bezahlen. Unter dieſen Ver-|i 
einen befinden ſich auch 17 des Deutſchen 
Fußball- Verbandes in der Tſchechoflowa⸗ 
fei, darunter Karlsbader FR, DC. Prag und 
der Deutſche SV. Saaz. 


— 


Reger Spielberieb 
Le nete een „im Sanjita Sitägefihe 
rei erſchaften im rchgeführ 
wurden. Schierakowitz beſiegte Nec ö 
bahn Gleiwitz 39:88, während es dem Polizei- 
Sportverein Gleiwi lang, X 
ee eee 
epit \ e el witz no 
der Gleiwitzer Polizei mit 33:41 bezwu 


Siet in den lebe 


ngen. 


„Motor und Sport“. Aus dem mannigfaltigen Ine 
halt des neueſten Heftes ſei vor allem auf den außer · 
ordentlich aus 118 und reich bebilderten Bericht 
über die 2000. Kilometer ⸗Fahrt durch Deutſ. 
land efen, ein Bericht, der uns ein vollſtän⸗ 
diges Bild vom Start bis zum Ziel und von dem 
ganzen Drum und Dran dieſer gewaltigen Fahrt vets 
mittelt. Hochintereſſant und lehrreich iſt der Aufſa 
„Wirtſchaftlichkeit und Rra zeug“. Erhältlich i 
„Motor und Sport“ .in der Bu lung, 


für 50 
am 3 und direkt durch Vogel- Verlag, 


d Werbung! Winke zur Abſatz⸗ 
Je Hei 224 D. ve 
uß, Bonn. Preis 1.25. Fü 
ibt es bereits eine Anzahl um- 


ch gegenüber ſeiner Konkurrenz halten will. Bei 
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olgung der Ratſchläge wird man bald feſtſtellen kön- ſch 


Aus aller Welt 


Allzu energisches Inkasso 


Düſſeldorf. Der junge K. ift ein ſehr energi; 
ſcher Herr. Als er im März in einem Reſtaurant 
zufällig einen en Belannten traf, 
der ihm noch drei Mark ſchuldete, nötigte er ihn 
nach kurzem Wortſtreit an einem verſchwiegenen 
Dertchen mit vorgehaltenem Revolver, mit 
ihm auf die Straße zu kommen. und verprügelte 
den unſeligen Schuldner dort nach Strich und 

aden. Als der Mißhandelte bei einem Polizei ⸗ 
eamten Hilfe ſuchte, erklärte der rabiate Gläu⸗ 
biger kaltblütig, der von ihm Verwamſte halte ſich 
ſeit längerer Zeit verborgen, um ſich der Ver⸗ 
büßung einer längeren Gefängnisſtrafe zu ent- 
ziehen. Der Polizeibeamte hielt es für ge⸗ 
zu nehmen. Man 


boten, beide mit zur Wache ) 
des rabiaten 


ftellte hier bald feft, daß die Angaben 
Gläubigers unwahr waren; fein Gegner war no 
nie verurteilt worden. Die Sache hatte ein bit⸗ 
teres Nachſpiel für den wilden Mann: 
wegen Miß handlung, falſcher Anſchuldigung und 
intellektueller Freiheitsberaubung wurde er tirz- 
ich zu acht Monaten Gefänanis ver- 
urteilt. 

Auch diefe derbe Lektion verfehlte ihren beſſern⸗ 
den Einfluß. Diesmal erftattete der wilde Gläu⸗ 
biger gegen ſeinen Schuldner Strafanzeige wegen 
Meinelds in der vorhergegangenen Gerichts: 
verhandlung. Auch dieſe Beſchuldigung ſtellte ſich 
als völlig unwahr heraus. Den Beteuerungen des 
Angeklagten, er habe gutgläubig die Anſchuldi⸗ 
gung erhoben, verſagte das Gericht den Glauben; 
weitere zwei Monate Gefängnis wurden dem 
allzu energiſchen Gläubiger aufgebrummt. 


Schnellzug muß wegen 


eines Kusses halten 


Melbourne. Auf dem Hauptbahnhof von W e T- 
bourne ſtand der Schnellzug nach Bendigo 
zur Abfahrt bereit. Schon hatte der Stations- 
vorſteher das Abfahrtszeichen gegeben, da erſchien 
in höchſter Aufregung eine Frau auf dem Bahn⸗ 
ſteig, die in Weinkrämpfe ausbrach, als ſie 
den Schnellzug gerade noch davonfahren ſah. Das 
geſamte Bahnhofsperſonal bemühte ſich um die 


faſſungsloſe Frau, die nur immer wieder 
ſchluchzte: „Bringen Sie ihn zum Halten! 


Schnell!“ Eine Erklärung für ihr ſonderbares 
Anſinnen konnte fie nicht geben, dazu war fie 
viel zu aufgeregt. Aber einer der Beamten ſtürzte 
ſofort an den Fernſprecher, um der nächſten Sta- 
tion den Auftrag zu geben, den Schnellzug 


aufzuhalten. Inzwiſchen wurde eine Lokomotive 


fertiggemacht, die wenige Minuten ſpäter mit 
dem Bahnhofsvorſteher und der vor Aufregung 
ſprachloſen Frau abfuhr 

Am nächſten Bahnhof holten fie den inzwischen 
angehaltenen S Br ein. Sofort wurde die 
Frau auf den ahnſteig geführt, wo ſie — 
noch immer haltlos ſchluchzend — aufmerkſam die 
erſtaunt aus den Abteilfenſtern ſehenden Paſſa· 
fiere muſterte. Plötzlich brach fie in ein Freuden⸗ 
chrei aus, an einem der Fenſter hatte ſie ihren 
Gatten erkannt. Die Beamten. die noch immer 
nicht den Sinn dieſes Zwiſchenfalls verſtanden, 
führten die Frau in das Abteil. wo ſie wortlos 
ihrem Gatten in die Arme fiel und ihm einen end- 
los ſcheinenden Kuß gab. Dann wendete ſie ſich 
freudeſtrahlend zu den erſtaunten Beamten un 
bedankte ſich bei dieſen für die „Gefälligkeit“, Sie 


| habe nur noch einmal ihren Gatten. der ſich Ka 
er 
chmerz der erften Trennung des jungverhei⸗ 


eine lange Reiſe begab, küſſen wollen. 


rateten Ehepaares war bei der Frau zu groß ge⸗ 
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Tintenkrieg 


um einen Säugling 


New Nork. Als Miſter 3. mit feiner jungen 
Gattin das Luxus-⸗Flugzeug beſtieg, um da 

der unbegrenzten Möglich 
zu durchqueren, ahnte er nicht, daß 
Flug Urſache eines kleinen Konfliktes mit 
ı Behörden ſein würde. der an „unbegrenzten 
Möglichkeiten“ nichts zu wünſchen übrig laſſen 
ſollte. Etwas unterrichteter hätte zumindeſt ſeine 
Gattin ſein müſſen, denn ſie war die eigentliche 
Urheberin des Geſchehens. Die junge Dame 
befand ſich nämlich in der glücklichen Erwartung 
eines Erben. Das Ereignis traf etwas verfrüht 
ein — gerade als man über den ſchönen Ufern 
des Ohio ſchwebte, der die natürliche Grenze zwi⸗ 


ch] ſchen den Staaten Ohio und Penſylvania bildet. 


Der neue Bürger der Welt begrüßte die Höhen 
mit dem üblichen durchdringenden Schrei, der 
jedoch im Surren der Motoren unterging. Ob⸗ 
wohl alles durchaus glatt verlief, entſchloſſen ſich 
die glücklichen Eltern, ihren Flug in Pitts ⸗ 
burg zu unterbrechen. Als es einige Zeit ſpäter 
alt, bei dem zuſtändigen Standesamt die nötigen, 
alien zu erledigen, die nun einmal 
die Geburt eines Kindes mit ſich bringt, mußte 
das ahnungsloſe Ehepaar die Erfahrung machen, 


Gefärbte Haare sind steuerpflichtig 
Vorläufig noch nicht in Deutſchland 

Waſhington. Dort ſcheint beim Finanzamt 
mächtig die Ebbe zu herrſchen. Aber tatſächlich 
beſteht ein entſprechender Entwurf. Gefärbte 
Haare ſollen als überflüſſiger Luxus betrachtet 
werden. Und jeder Friſeur, der einer Kundin die 
Haare Haare färbt, ſoll verpflichtet ſein, einen 
Aufſchlag zu erheben, der an das Finanzamt aba 
zuführen ifte Der Entwurf wird wobl kaum Ges 
ſetzeskraft erlangen. Es ſoll wohl mehr ein 
Schreckmittel ſein, um die Amerikanerinnen 
von der Sucht zu heilen, durchaus eine andere 
Haarfarbe zu haben, als ihr von der Natur bes 
ſchieden wurde. 


Reichswehrsoldat als Lebensretter 


Küſtrin. Der in Küſtrin auf Urlaub weilendg 
Funker Golz von der 1. Kompagnie der 3. preus 
ßiſchen Nachrichtenabteilung aus Potsdam rettete 


din der Oder unterhalb der Freibadeanſtalt eine 


Trau vom Tode des Ertrinkens. Die Tat des 
Soldaten ift um fo anerkennenswerter, als ſchon 
vorher ein anderer Badegaſt vergeblich verſucht 
hatte, die dem Ertrinken nahe Frau zu rette 


Ufer zu kommen. 
fahr fah, in der die Frau ſchwebte, ſprang er kurz 
entſchloſſen in voller Kleiduna in die Flu⸗ 
ten, und es gelang ihm auch unter großen Ane 
ftrengungen, die Frau an Land zu bringen. 
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dabei aber große Mühe hatte, ſelbſt wieder ans. 
Als der Soldat die große Gen 


Blüligue Ul fu de Meisement- 


Schwere Kämpfe zwischen Regierungstruppen und Aufständischen 


Wien, 26. Juli. 


andauern, zum Teil bereits erledigt seien. 


[Telegrapbiſche Meldung 


Offiziell wird mitgeteilt, daß de Kämpfe in Steiermark zum großen Teil noch 
Nach diesen Mitteilungen sind um Donawitz und Bad 


Aussee Kämpfe im Gange. Die Selztalbahn sei bereits gesäubert. Ebenso sei Leoben von Regie- 
rungstruppen besetzt. Die Zahl der Toten der Exekutive in Steiermark wird mit 15 angegeben. 
Dagegen erfährt man von privater Seite, daß von einem Abschluß der Kämpfe nicht gespro- 


chen werden könne. 


In Leoben hätten die Regierungstruppen vorläufig keine Erfolge erzielen können. 


Es 


sei mit den Aufständischen ein Wa ffenstillstand bis 4 Uhr früh vereinbart und an die Aufrührer der Appell 
gerichtet worden, ihre Waffen um diese Zeit abzuliefern. InGröbning und Schladming sollen 


die Kämpfe wieder aufgeflammt sein. 


Die Taktik der Aufrührer ist offenbar die, daß sie sich nicht an einzelne 


Punkte klammern, sondern die Stellungen beim Angriff durch die Exekutive sehr schnell räumen, um sich an 


anderen Orten festzusetzen. 


Dabei kommt ihnen das unübersichtliche gebirgige Gelände der 


Steiermark zu Hilfe. Nach den privaten Meldungen soll die Zahl der Toten allein auf seiten des Heimat- 


scutzes bisher 28 betragen. 


Wir erfahren dazu noch folgende Einzelheiten: 

Aus den Bundesländern laufen nähere 
Nachrichten über die Aufſtands bewegung 
ein. Nach amtlichen Mitteilungen iſt es in 
Steiermark zu größeren Aufſtandshandlun⸗ 
gen gekommen. Die Stadt Judenburg war 
die ganze Nacht über in der Hand der Auf ⸗ 
ſtändiſchen, die die Höhen der Stadt beſetzt 
hatten, ſich aber ſchließlich angeſichts der ver- 
änderten Lage ergaben. Ebenſo waren die Ge⸗ 
meinden Ilz und Kindberg, eine größere 
Induſtrieſtadt im Mürztal, die ganze Nacht iy 
den Händen der Aufſtändiſchen. und erft in den 
Morgenſtunden konnten dieſe Orte von den ein. 
dringenden Truppen geſäubert werden. 

Bei den Kämpfen um Deutſch⸗Lands⸗ 
berg und Stainz am Donnerstag ſind ſechs 
Perſonen getötet worden. Die Kämpfe um 
Linz, Gröbming und einigen anderen Orten 
in Steiermark find noch im Gange. Die Trup- 
pen gehen, wie mitgeteilt wird, auf der ganzen 
Linie vor, um die Säuberung der Aufſtandsherde 
vorzunehmen. 5 

In Gröbning, Donawitz. Bad Auſſee 
Leoben ſind noch Kämpfe im Gange. Be 
den Kämpfen um Altenberg ſollen auf beiden 
Seiten erhebliche Opfer zu verzeichnen ſein. 
Aus Niederöſterreich find Truppen nach Steier. 
mark in die Kampfzone entiandt worden. In 
St. Peter bei Graz verſuchten die Aufſtändi⸗ 
ſchen das Konzentrationslager, in dem 
fih Natio nalſozialiſten befanden, zu ſtür men. 
Hierbei kam es zu Kämpfen mit den Heimwehren, 
wobei drei Nationalſozialiſten ge» 
tötet und 26 verhaftet wurden. 


Wer hat Dolljuß getötet? 


150 Verhaftungen — Heute fritt das "Ausnahmegericht zusammen 


» 


Wien, 26. Juli. 
Bundesführung des öſterreichiſchen Heimat- 
ſchutzes meldet: 

Die Säuberungsaktion in Steier: 
mark hat große Fortſchritte gemacht. 
Der Pyhun⸗ Paß, der wichtige Uebergang 
vom Ennstal nach Oberöſterreich, mußte von den 
Aufſtändiſchen geräumt werden. In Ju- 
denburg wurden mehrere hundert Gewehre 
erbeutet und vom Heimatſchutz wurden viele 
Gefangene gemacht. 

Einige Störungen im Eiſenbahnverkehr in 
Oſt⸗Steiermark wurden bereits behoben. In 
ganz Oberöſterreich herrſcht vollſtändige Ruhe. 
Es wurden über 6000 Mann Heimat- 
ſchutz aufgeboten, wovon große Kontingente 
nach Steiermark dirigiert wurden . In Tirol 
hat der Heimatſchutz mehrere nationalſozialiſti⸗ 
ſche Führer feſtgenommen. In Kärn⸗ 
ten hat der Heimatfhug Anſammlungen 
zerſtreut, : 

Von privater Seite laufen über die 
Kampfe in Steiermark noch immer die verſchie⸗ 
denartigſten Meldungen ein. Während es auf 
der einen Seite heißt, daß die Kämpfe in Steier- 
mark im großen und ganzen abgeſchloſſen ſeien, 
und ſich allerdings ein neues Widerſtands⸗ 
zentrum in Veit an der Glan in Kärnten ge⸗ 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Wien, 26. Juli. Die polizeilichen Nachforſchungen nach 
den Schuldigen am Tode des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß ſind 
bisher ohne Ergebnis verlaufen, da bei der Ermordung keine 
Zeugen anweſend geweſen ſeien. Der einzige Anweſende, der 
Kanzleidiener des Bundeskanzlers, Hedwicek, der Dollfuß geraten 
hatte, das Zimmer zu verlaſſen, erklärte, ſich nicht an den Mann er» 
innern zu können, der den Todesſchuß gegen den Kanzler abgegeben 
habe. Die verhafteten Teilnehmer des Aufſtandes verweigerten 
bei der Vernehmung alle Angaben ſowohl über die Vorbereitung wie 


über die Durchführung des Putſches, 


ebenſo wie über den Mann, der 


Dollfuß den tödlichen Schuß beigebracht hat. 


olizeili Unterſuchuna gegen die am] können und welche Perſonen die Ermordung 
Mino — — eiaa verhafteten 150 des Bundeskanzlers vorgenommen H 
ſollte geſtern abend abge-] Die weiteren Ermittlungen nach den Urſachen 
Die polizeilichen Erhebungen] und Zuſammenhängen des Aufſtandes liegen ſo⸗ 
die Feſt⸗ dann in den Händen des 


Aufſtändiſchen 
5 1 ſich Anichſt ausſchließlich auf 

ä ich au 
3 velche Perſonen unter den Verhaf- 
teten als 


aben. 


0 | Außerordent⸗ 
lichen Militärgerichtshofes., der vor 


Rädelsführer angeſehen werden ausſichtlich am Freitag zuſammentreten wird. 
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(Telegrapbiſche Meldung 50 


Berlin. 26. Juli. Reichspräſident von Hin- 
benburg bat am den diterreichiichen Bundes⸗ 
präſidenten iklas anläßlich des Attentats auf 


Bundeskanzler Dollfuß nachſtehendes Bei- 
leidstelegramm gerichtet: 


„Tief erschüttert durch die Nachricht, daß Herr Bundeskanz- 


ler einem verabscheuungswürdigen Anschlag zum. 


ter 


gefallen ist, spreche ich Eurer Exzellenz meine herzliehste Anteil- 


nahme aus. 


das Beileid des Papſtes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Rom, 26. Juli. Papſt Pius XI. 
hat an den öſterreichiſchen Bundespräſiden 
ten Miklas ein Beileidstelegramm ge⸗ 
ſandt, in welchem er jagt, daß er den bit- 
teren Schmerz Oeſterreichs und der ganzen 
Kulturwelt aus tiefſter Seele teile. Ferner 
bezeichnet der Papſt Dollfuß als einen 
treuen Sohn der katholiſchen Kirche und 
hervorragenden Staatsmann. 


Kardinal Staatsſekretär Pacelli hat 
an Schuſchnigg ſowie an die Witwe 
Dollfuß“ Beileidstelegramme gefandi. 


SH AENEAS TAN 


Reichspräsident von Hindenburg.“ 


Beileid 
des Königs von England 


Der König von England fandte am 
Donnerstag folgendes Beileidstelegramm an den 
Präſidenten der Oeſterreichiſchen lik: 

„Mit Schrecken habe ich von dem fei ⸗ 
gen Mord an dem Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß gehört, und ich beeile mich 


= 


Ihnen, Herr Präfident, mein tiefſtes 
Mitgefühl mit Ihnen und der öſter⸗ 
reichiſchen Nation in dieſem tragiſchen 


Augenblick zu übermitteln. Ich bitte, au 


Frau Dollfuß in der Königin 85 


meinem Namen unſer aufrichtigſtes Beileid 
rechen.“ j 8111 


Die Preſſeſtelle der bildet hat, lautet ein verläßlicher Bericht aus 


Graz erheblich anders: In der Nacht jei 
Leoben zum Teil noch im Beſitze der 
Aufſtändiſchen. Es ſeien heftige 
Straßenkämpfe im Gange. Zwiſchen 
Bleiburg und Vöcklan in Kärnten ſei 
die Eiſenbahnlinie unterbrochen. 
Militärzüge ſeien beſchoſſen worden. Es ſei jetzt 
nahezu das geſamte Bundesheer aus 
Wien abgezogen und in die Aufſtands⸗ 
gebiete geworfen. 


In Wien ſieht man hauptſächlich Heim⸗ 
wehrleute. Die Landesführung der Heim⸗ 
wehr nimmt zahlreiche neue Leute auf. An der 
füsflawifhen Grenze find 85 Flüchtlinge 
aus Oeſterreich eingetroffen, die erklären, 
daß 


zeitweiſe alle entſcheidenden 
Punkte Steiermarks in die Hän⸗ 
de der Rebellen gefallen ſeien. Jetzt habe 
die Staatsgewalt ihon ſtärker durchge⸗ 
griffen. Bei Schladming, Steier- 
mark, ſoll Artillerie eingeſetzt wor⸗ 
den ſein. Auch aus Wolfsburg in 
Kärnten werden Unruhen gemeldet. Die 
Züge der Sübbahnſtrecke werden kurz 
vor Leoben aufgehalten. 


der Innsbrucker Attentäter 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Innsbruck, 26. Juli. Zu dem AMn- 
ſchlag auf den Polizeiſtadthauptmann $ it- 
kel in Innsbruck wird noch bekannt, daß 
der Täter nach dem Anſchlag flüchtete, 
ſpäter aber von einem Gendarmeriebeamten 
verhaftet werden konnte. Es handelt ſich um 
den jährigen Handelsangeſtellten Friedrich 
Wurnig aus Innsbruck. Zwei Mitbetei⸗ 
ligte wurden ebenfalls feſtgenommen. Auch 
fie find ODeſterreicher. Die Täter wer⸗ 
den ſich vor dem Standgericht in 
Innsbruck zu verantworten haben, das be 
reits in den nächſten Tagen zuſammentreten 
wird. 

Im Laufe des heutigen Tages wurden 
in Innsbruck und in Hall zahi- 
reiche Nationalſozialiſten in 
Gewahrſam genommen. 


Dr. Rintelens Schwiegerſohn 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 
Wien, 26. Juli. Der Schwiegerſohn Dr. 
Rintelens, Dr. Erich Rajakovicz, Rechts⸗ 
anwalt in Graz, iſt verhaftet worden. 


Aufbahrung des 
Bundeskanzlers im Rathaus 


Das Begräbnis des Bundeskanzlers Dr. 
Dollfuß iit zunächſt auf Montag feſtgeſetzt 
1 Am Beerdigungstage ſind ſämt⸗ 

iche 
unterſagt. Im Laufe des Donnerstagabend 
wurde die Leiche des Bundeskanzlers unter gro- 
ßen Feierlichkeiten in das Rathaus iber- 
geführt, wo der Bevölkerung Gelegenheit 
geboten, wird, an der aufgebahrten Leiche dor 
eizuziehen. $ 

Die am Sonnabend beginnenden Gali- 
burger Feſtſpiele folen nicht verſchoben 
werden, ſondern mit einer großen Trauer 
feierlichkeit für Bundeskanzler Dollfuß 

nnen. 0 ' 


Vergnügungsperanttaltungen|; 


Röhm im dun 25. Juli 


Wohl liegt der Grund der Volkserhebung in 
Oeſterreich klar zutage: Die Erbitterung weiter 
Volkskreiſe über eine Regierung, die ihr Volk 
nicht mehr verſteht und es mit den Methoden 
rückſichtsloſer Gewalt zur Verzweiflung ge⸗ 
trieben hat. Aber die unmittelbaren Urſachen 
laſſen ſich noch nicht erkennen. Das Vorgehen 
der in ſich durchaus nicht geſchloſſenen, uneinigen 
Aufſtändiſchen iſt ſo widerſpruchsvoll und erſcheint 
ſo unüberlegt, daß der Gedanke, der Aufſtand ſei 
von ihnen planmäßig und von langer Hand vor⸗ 
bereitet worden, abwegig iſt. Wer aber hat denn 
den Funken in das übervolle Pulverfaß geſchüttet? 
Die „Deutſche Zeitung“ weiſt heute auf eine 
Reihe beachtlicher Vorgänge in der letzten Zeit 
hin und ſchreibt: „Immer ſcheint ſich das Schwer⸗ 
gewicht der ganzen Tragödie in Richtung auf drei 
Perſonen hin zu ſchieben: Fey, Rintelen 
und Starhemberg. Fey und Dollfuß waren 
im Miniſterrat hart aneinander geraten. Sie 
hatten ſich gegenſeitig mit Verhaftung ge 
droht in dem Augenblick, in dem das Bundes- 
kanzleramt von Leuten beſetzt wurde, aus deren 
Reihen dann die tödlichen Schüſſe auf den 
Bundeskanzler fielen. Starhemberg war in 
Italien, angeblich zur Vorbereitung der Reiſe 
des Bundeskanzlers zu Muſſolini. Gewiſſe ita⸗ 
lieniſche Nachrichten über Verhaftungen uſw. 
laſſen indes darauf ſchließen, daß auch der Auf⸗ 
enthalt Starhembergs in Italien ſo klaren Zielen 
kaum gedient haben kann. Schlug Fey etwa los, 
weil Starhemberg in Italien war? Fey war vor 
einigen Wochen in Budapeſt. Er hatte bei der 
ungariſchen Regierung angefragt, wie ſie ſich im 
Falle eines Umſturzes in Oeſterreich gegenüber 
einer Bundeskanzlerſchaft Fey verhalten würde. 
Es tut nichts zur Sache, daß Fey damals in Bu- 
dapeſt abblitzte und daß die ungariſche Regierung 
ihn auf ihre unbedingte Loyalität gegen⸗ 
über der Regierung Dollfuß aufmerkſam machte. 

Warum kam zwei Tage vor Beginn der Aktion 
in Wien der Geſandte Rintelen aus Rom 
nach Oeſterreich? Angeblich zum Antritt ſeines 
Urlaubs. Wollte Rintelen Fey entgegentreten, 
um ſeinen bekannten, für den Herbſt angemeldeten 
Anſpruch auf das Bundeskanzleramt durchzuſetzen? 
Lauter Fragezeichen! Genug, Rintelen iſt noch 
am Abend des ereignisreichen Tages verhaf⸗ 
tet worden. Er hat einen Selbſtmordverſuch 
begangen. Es kommt hinzu, daß dem Vernehmen 
nach der Schütze im Bundeskanzleramt ein 
Offizier des Bundesheeres geweſen ſein 
fol und daß die Aktion im Bundeskanzleramt ab- 
gebrochen wurde, als die tödlichen Schüſſe auf 
Dollfuß gefallen waren!“ j ; 

Wir wollen uns dieſe Vermutungen und An- 
deutungen der „Deutſchen Zeitung“ nicht vorbe⸗ 
haltlos zu eigen machen. Wir zitieren ſie nur, 
um zu zeigen, daß die geſtrige Tragödie voller 
Rätſel ift, die ein rein inneröfterreichifches 
Geſicht hat. Dieſe Feſtſtellung ift umſo notwen⸗ 


diger, als ein großer Teil der Auslands ⸗ 
i preji e ſich erdreiſtet, Deutſchland direkt oder 
indirekt die Verantwortung zuzuſchieben. 


Wohl 
ſind maßgebende Pariſer und Londoner Blätter 
wie „Petit Pariſien“ und die „Times“ ehrlich 
genug, eine ſolche Verdächtigung nicht mitzu⸗ 
machen und ſogar als unfair zurückzuweiſen, 
aber die große Meute der Hetzer und Läſterer, der 
jede Gelegenheit willkommen iſt, um Deutſchland 
zu ſchikanieren, hat nun wieder ihr gefundenes 
Freſſen. Wir ſind es gewohnt und bedauern nur, 
daß ſich auch italieniſche Blätter an 
dieſen Schmähungen und Beſchuldigungen betei⸗ 
ligen. Die Ehre des deutſchen Volkes 
und ſeiner Regierung ſteht zu hoch. als daß ſie 
durch ſolche Anwürfe getroffen werden könnte. 
Der Reichspräſident, der Führer und der zuftän- 
dige Außenminiſter haben der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung ihr Beleid ausgeſprochen, und es gibt 
keinen Volksgenoſſen, der den jäh dahingerafften 
Bundeskanzler und den übrigen Opfern des Auf⸗ 
ſtandes ſeine Anteilnahme vorenthalten würde 
und der keinen anderen Wunſch hätte als den, daß 
das ſchwergeprüfte Brudervolk nun endlich die 
3 und den Frieden finden möge, der ihm bis- 
her nicht beſchieden ſen iſt. Es gibt aber au 

inen once 4 iik Area ede er 
deutſchen Regierung oder des deutſchen Volkes 
halten könnte, ſich in die Verhältniſſe Oeſterreichs 
einzumiſchen. Die Abberufung des deutſchen Ge- 
ſandten von Riet, der ſich der letzten Bitte des 
ſterbenden Bundeskanzlers und dem eigenen 
Wunſch, Blutvergießen zu verhüten, entſprechend 
zu einer politiſch nicht tragbaren Vereinbarung 
entſchloſſen hatte und die Abſperrung der 
ae a für 15 cland 
für öſterreichiſche Flüchtlinge na eutſchlan 

werden vom 2 Dach Volke gebe Das 
allein ſollte dem Auslande genügen. fih von der 
Nichtbeteiligung des Reiches an Putſch⸗ 
aktionen überzeugen zu laſſen. 

Dr. E. Rauschenplat. 


Ruhe in Wien? 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 26. Juli. 
Verhängung 


uhe, 

Stadtbahn ſtellen ihre Betriebe 5 
weiteres um 22 Uhr ein. Die Kinos, Varietes 
njw. dürfen bis 21 Uhr ſpielen, für Theater wird 
die volle Spielzeit gelaſſen. Sämtliche Haus ⸗ 
ore müſſen um 20 Ühr geſchloſſen fein, 

Die Zahl der Todesopfer in Wien wird 
von amtlicher Seite nur mit zwei angegeben, 
die bei der Erſtürmung der Rawaq fielen. Ueber 
die Zahl der Opfer in den Bundesländern 
liegen noch keine umfaſſenden Mitteilungen vor. 
Das Rawag⸗Haus hat durch den Kampf, der 
um das Gebäude tobte, ſehr ſtark gelitten. 
In den einzelnen Stockwerken ſieht man an 
e 

oßeinſchläge. r 
und Rahmen find völl zer fc el. ; 
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Möglichkeiten und Grenzen der Eiweißverwendung 


Das Eiweiß gehört zu den Stoffen, deren 
chemische Zusammensetzung und Eigenschaften 
mit am wenigsten bekannt sind. Bei einer stär- 
keren Heranziehung der deutschen Roh- 
stoffe wird man Sich noch mehr als bisher 
mit den Verwendungsmöglichkeiten 
von Eiweiß beschäftigen müssen. Eiweiß ist 
N für die menschliche und tierische 
Ernährung und als Ersatzstoff für Waren, 
die aus Ländern bezogen werden, mit denen 
Deutschlands Handelsbilanz passiv ist. 

Die Deckung des Eiweißbedarfs für mensch- 
liche Ernährung kann auch bei einer mitt- 
lerem oder schlechten Ernte ohne allzu große 
Einfuhr als gesichert gelten. 


Wenn auch die Futterernte schon nach 

den bisherigen Feststellungen unter einer 

Mittelernte liegt, so wird doeh der Vieh- 

bestand und auch die Milchproduktion zur 

Deckung des Eiweißbedarfes für mensch- 
liehe Ernährung ausreichen. 


Die weitere Eiwei 
dem ist, wird bei den großen Ueberbeständen 
aus der letzten guten Ernte zum mindesten 
als soweit gesichert angesehen werden können, 
daß nicht mit einer Eiweißknappheit oder gar 
mit einer Unterernährung an Eiweiß wie 
manche Pessimisten glauben — zu rechnen ist. 
Sochwieriger ist schon die Frage der Deckung 
des Eiweißbedarfs für die tierische Hr- 
nährung. Die Eiweiß versorgung bei der 
Schweinemast und zum Teil bei der Milchpro- 
duktion beruht sehr stark auf dem Import. 
Für die Ernährung und die Mast der Schweine 
ist als Biweißbasis bisher ausschlaggebend das 
Fischmehl, das zum großen Teil eingeführt 
wird. Die Steigerung der Milchproduktion ist 
aufgebaut worden auf der immer stärkeren Ver- 
wendung von Eiweißfuttermitteln, z. B. Soja- 
schrot, Erdnußkuchen, Palmkernkuchen, usw. 
Diese Futtermittel sind die Rückstände bei 
der Margarinefabrikation. Die Oel- 
saaten werden ausgepreßt, d. h. das Oel wird 
auf mechanischem Wege entfernt, die Rück- 
stände. Eiweiß- und Faserstoffe, dienen als 
Futtermittel. Wenn auch das Eiweiß hier als 
Nebenprodukt bei der Margarineherstel- 
r bei der Fettversorgung eines großen 

der Bevölkerung anfällt, so ist die Sicher- 
stellung. dieser Grundlage der Milchwirtschaft 
schon wichtig genug, um alles zu versuchen, 
durch Kömpensationen. Verlagerung der 
Sojabohnenproduktion nach Südosteuropa, Ver- 
wendung von Sonnenblumenkernen, die im übri- 
gen nicht sehr beliebt sind, und ähnliche Maß- 
nahmen den Bezug dieser Waren aufrechtzu- 
erhalten. Man muß sich darüber klar sein, daß 
der Ersatz dieser ausländischen Eiweißfutter- 
mittel durch deutsche Erzeugung 
zwar nicht unmöglich, aber zum mindesten 
zur Zeit noch nicht greifbar ist. Man kann 
einen Teil der Eiweißfuttermittel für die Milch- 
erzeugung durch hochwertige, sehr gut konser- 
vierte Gräser ersetzen, Dazu gehören aber ein 
Umbruch und eine Neuansaat der meisten 
vorhandenen Gründlandflächen und reiche Nie- 
derschläge. 

Etwa die Hälfte des für die Schweinemast 
benötigten Fischmehls kann durch bessere 
Verwendung der Magermilch ersetzt 
‚werden. Heute ist es so, daß in den Zeiten 
der. sogenannten Milchschwemme, nämlich von 
Mitte April bis Ende Juni, der Hauptweidezeit, 
die Magermilch eo reichlich anfällt, daß sie 
über den unbedingt notwendigen Eiweißbedarf 


Berliner Börse 


Ruhig 

Berlin, 2. Juli. Die heutige Börse eröffnete 
mit schwächeren Krsen, ohne daß größeres An- 
ee hervortritt. Das Publikum neigt in An- 

acht des nahenden Ultimos zu Realisa- 
tionen. Im allgemeinen betrugen die Kurs- 
verluste 1% bis 2% Prozent. Darüber hinaus 
abgeschwächt waren am Montanmarkt 
Mansfelder und Stolberger Zink mit minus 
8 Prozent, Rhein. Braunkohlen minus 4 Pro- 
zent. Von Maschinenfabriken gaben 
Berl.-Karlsr. Ind. 4 Prozent und Berl. Maschinen 
‘93% Prozent nach. Von Bau werten gingen 
Berger auf 107 zurück. Von Elektrower- 
ten verloren Lahmeyer 3% Prozent, während 
kleine Chade-Aktien 5% Mark höher festge- 
setzt wurden. Behauptet eind Schiffahrts- 
werte. Reichsbankanteile gewinnen 4 Pro- 
zent, Textilwerte halten etwa ühren Kurs- 
stand. Der Rentenmarkt lag ruhig, Alt- 
bdesitz verlor 1 Prozent, Industrieobligationen 
kaum verändert, Reichsschuldbuchforderungen 
und Umtauschdollarbonds lagen etwas leichter, 
Ausländer kaum verändert. Geldmarkt war 
etwas fester, der Satz für Blankogeld für erste 
Adressen erhöhte sich auf 4!/s bis 4°Jıs Prozent. 
Auch später nimmt der Abbröckelungsprozeß 
seinen Fortgang. 

Im. Verlaufe gaben .die Kurse weiter meist 
bis % Prozent nach. 

Kassamarkt durchweg niedriger, Aus- 
nahme bildet Ver. Glanzstoff plus 1 Prozent. 
Brauereien waren gedrückt, Radeberger 
“minus’3% Prozent, Reicheltbräu minus 1% Pro- 
zent, Schöfferhof minus 4 Prozent, Braunschwei- 
ger AG. für Industrie minus 4 Prozent, Hinder- 
‘richs Aufermann minus 4% Prozent, Wanderer- 


werke minus 3, Reichelt-Metall minus 3%, Ver. 


Lausitzer Glas minus 34, Chem, Werke Albert 


uelle, die im Brot gege-“ 


hinaus, also unwirtschaftlich ver- 
füttert wird. Man müßte also in dieser Zeit 
die Magermilch trocknen oder zu Kasein, einem 
ziemlich absolut reinen Milcheiweiß, verarbei- 
ten und dadurch eine Reserve für die Zei- 
ten der Knappheit schaffen. Schätzungsweise 
kann man dadurch die Hälfte des Fischmehl- 
bedarfs ersetzen. Aussichtsreicher, weil men- 
genmäßig weniger begrenzt, könnte die Me- 
thode Bergius werden, aus Holz Stärke, 
aus Stärke Zucker und aus Zucker Hefe und 
dann Eiweiß zu gewinnen. Die Forschungen 
hierüber sind, zwar nicht hinsichtlich der 
Zuckergewinnung, aber doch noch in bezug auf 
die‘ Eiweißherstellung im Stadium der Ver- 
suche, so daß Abschließendes darüber noch 
nicht gesagt werden kann, Es verdient aber 
festgehalten zu werden, daß, eine Verbindung 
zwischen Ergebnissen der deutschen Forschung, 
der rationellen Verbindung und Aufspeicherung 
des Milcheiweißes, der Intensivierung der 
Grünlandflächen und der Verlagerung des 
Sojabohnen-Anhaues nach Südosteuropa 


in ein bis zwei Jahren den Eiweißbedart 
für tierische und menschliche Ernährung 
} sichern 


kann. Im Hinblick auf die hier nur zu strei- 
tende Fettversorgung wird die Verlagerung des 
Sojabohnenanbaues und unter Umständen die 
Ausdehnung der Sojakultur in 
Deutschland mit am aussichtsreichsten 
sein. 

Aus Eiweiß werden aber nicht nur die Be- 
dürfnisse der menschlichen und tierischen Er- 
nährung gedeckt, sondern Eiweißstoffe sind 
auch ausschlaggebend für die Bekleidung. 
Naturseide und Wolle sind Eiweißablagerungen. 
Es liegt daher nahe, diese Eiweißprodukte des 
Tieres, der Seidenraupe und des Schafes, aus 
anderen Eiweißarten herzustellen. Restlos ge- 
scheitert ist bisher der Versuch, Naturseide 
aus tierischem Eiweiß zu gewinnen. Man hat 
sich bemüht, aus Magermilch Seide berzu- 
stellen. Es gelang, alle en, die man 
schlechterdings an die Seide stellen kann, zu 
erreichen, nur nicht die Haltbarkeit bei Nässe. 
Man kann also diese Seidenstoffe weder waschen 
noch im Regen tragen, und damit sind sie 
wertlos. Als Kuriosum sei erwähnt, daß auch 
ein Versuch, Kühe mit Maulbeerblättern, der 
ausschließlichen Nahrung der Seidenraupe, zu 
füttern, nicht zum Ziele führte. Sehr viel mehr 
verspricht der Versuch, aus dem Eiweiß 
der Milch Wolle herzustellen, 
ist bereits jetzt gelungen, ein dem Cellophan 
absolut ebenbürtiges Erzeugnis aus diesem Ei- 
weiß zu gewinnen. Die Frage der Fabrikation 
von Wolle ist nahezu gelöst. Man hat bereits 
alle Anforderungen erreicht, die man schlechter- 
dings an Naturwolle stellen kann, nur sind 
einige dieser Eigenschaften noch nicht, denen 
der Naturwolle gleichgradig, Das ist insofern 
ein gewaltiger Fortschritt gegenüber der Milch- 
eiweiß-Seide, da hier sogar eine der wichtigsten 
Eigenschaften Überhaupt fehlte. Man darf sich 
aber über die Größenordnung dieser 
Produktion keinen Illusionen hingeben. 
Deutschland deckt ungefähr 8 bis 10 Prozent 
seines Wollbedarfs aus eigener Erzeugung. Die 
Verwendung von Milcheiweiß zur Wollherstel- 
lung wäre eine Erleichterung, könnte 
aber niemals auch nur annähernd zur Deckung 
des Wollbedarfs ausreichen. Dabei darf nicht 
vergessen werden, daß bei einer Verwendung 
des Milcheiweißes zur Wollefabrikation wieder 


minus 3 Prozent. Banken schwächer, Com- 
merzbank minus % Prozent, Meininger Hypo- 
thekenbank minus 1 Prozen?. Zum Börsen- 
schluß geringe kleine Erholungen, sonst wei- 
teres Abbröckeln der Kurse, Reichsbank minus 
1% Prozent, Akkumulatoren minus 2% Prozent 
gegen Vortag, Buderus minus 1% Prozent gegen 
Anfang und Rhein. Braunkohlen minus 2% Pro- 
zent. Dagegen erholten sich Berger % Pro- 
zent, Chade-Aktien Ausgabe D plus 2 Mark, 
Feldmühle plus 1 Prozent. Altbesitz zum Bör- 
senschluß ½ Prozent schwächer. 7%prozentige 
Türken etwas fester, Serie 2 und 3 plus 2 Pro- 
zent. 4 prozentige Lissaboner Stadtanleihe 
minus 1 Prozent gegen Vortag. Nachbörse ge- 
schäftelos. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., %. Juli. Aku 59%, AEG. 
4%, IG. Farben 146, Lahmeyer 1187, Rutgers. 
werke 38%, Schuekert 90, Siemens und Halske 
146%, Reichsbahn-Vorzug 111%; Hapag (BB 
Nordd. Lloyd 30, Ablöeungsanleihe Altbesitz 
95%, Reichsbank 152, Buderus 75%, Klöckner 
73%. Stahlverein 40%. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 

Breslau, 28. Juli, In der Gesamtlage des 
Brotgetreidemarktes hat sich nichts 
geändert. Das Geschäft bleibt schleppend, da 
die Mühlen in ihren Dispositionen abwarten. 
Von Gersten et Brauware freund- 
licher Beachtung, während Futtergerste schwerer 
unterzubringen ist. Hafer liegt unbeachtet. Am 
Mehlmarkte ist Roggenmehl schwerer ver- 
käuflich. 


früchte stetig. b 


Ge werb 


Es nachdem sieh ergeben hatte, daß vöratieichtlich 


Futtermittel und Hülsen- 


ndustri 


e 


e-I 


Fee der Hamburger Groß. 
snotierungen (in Reichsmark für 
100 kg) für gelbe Viktoriaerbsen, kleine Russen- 
linsen und für Mittelbohnen wiedergegeben. Die 
seit Mai erfolgten Preissteigerungen 
sind am rägtesten bei Erbsen in die Er- 
scheinung getreten. Auch die Preise von Boh- 
nen haben angezogen, wenn auch nicht so stark 
wie die von Erbsen, Sogar die Preise von Lin- 
sen, die als Auslands produkt von den 
Schwankungen der heimischen  Hülsenfrucht- 
ernten nur indirekt betroffen werden kön- 
nen, sind von der Preiswelle etwas erfaßt wor- 
den, auch wenn in diesem Fall die Julipreise 
hinter den Preisen vom: Anfang d. J. noch zu- 
rückbleiben. 


die Basis der Schweinemast bei einem sowie- 
so nur rozentigen Ersatz des Fischmehls 
durch Milcheiweiß in Frage gestellt wäre. 

Die Grenze der Verlagerung der Pro: 
duktion landwirtschaftlicher Grundstoffe kann 
überhaupt nicht scharf g betont werden. 
Jeder Hektar Getreideanbaufläche, 
anderen Verwendungsart zugeführt wird, fehlt 
bei dem. Getreide für menschliche Ernährung 
oder bei den Futtermitteln. Deutschland bleibt 
ein«Volk ohne Raum, das keine Reserven 
unbenutzten Kulturlandes oder kulturwürdigen 
Landes; hat, die ausreichen würden, den Roh- 
stoßfbedarf auch bei noch so großen Ergebnissen 
der Pflanzenzüchtung und der chemischen For- 
schung zu decken. Die großen Flächen, die 
früher zur Ernährung der Schafe dienten, oder 
die früher mit den Oel- und : Eiweißpflanzen 
Raps und Rübsen bestellt waren, benötigt man 
jetzt, um Getreide und Kartoffeln zu 
erzeugen. Die Vermehrung der Bevöl- 
kerung kann auch nicht durch Neukulturen 
bisherigen Oedlandes kompensiert werden. 


Alle diese Kulturen können keine völlige 
Lösung der Rohstofffrage, sondern im 
Höchstfall eine Erleichterung bringen, 


Von dieser Behauptung macht vielleicht 
Sojabohne eine Ausnahme, aber gerine ihre 
Kultur wird vermutlich durch die Umstellung 
der südosteuropäischen Landwirtschaft theore- 
tisch bleiben, weil damit die Möglichkeit des 
Bezuges von Sojabohnen gegen Industriewaren 
gegeben ist. 

Das deutsche Holz schließlich wird bei 
rationeller Bewirtschaftung der Wälder auch 
noch nicht in soleher Menge anfallen, um für 
die bisherige Verwendung, sicher aber nicht 
für weitgehende chemische Aufschließung aus- 
zureichen. Auch hier wird Deutschland auf den 
Austauschyerkehr angewiesen bleiben, 
der aber gute Aussichten hat. Die Randstaaten 
Polen und Rumänien sowie Jugoslawien sind 
in der Lage und bereit, Holz im Kompensations- 
verkehr. zu liefern. 


Bewedung 
am Markt der Hülsenfrüchte 


Preissteigerungen — Gegenmaßnahme: 
Zollsenkung 


Der Markt der Hülsenfrüchte ist un- 
gefähr seit Mai in stärkere Bewegung geraten, 


‚Preisgestaltung. 
von Hübsenfrüchten 
RM pro A 


RNA 8 N — A 

Um den starken Preissteigerungen am Hül- 
senfruchtmarkt möglichst bald einen Dämpfer 
aufzusetzen und das preisregulierende Ventil der 
Auslandseinfuhr zu öffnen, sind durch 
eine Verordnung über Zolländerungen vom 
28. Juni die Zollsatze der Tarifnummer ii 
(Speisebohnen, Speiseerbsen, Futtererbsen und 
Linsen) geändert worden. Die 8,00 RM. für den 
Doppelzentner übersteigenden Zollsätze sollen 
auf 8,00 RM, je Doppelzentner ermäßigt 
werden, wenn die Einfuhr durch eine vom 
Reichsministerium für Ernährung und Land- 
wirtschaft zu bestimmende Stelle erfolgt, Diese 
Stelle ist die Reichsstelle für Getreide und 
Futtermittel. Auch wenn die Einfuhr von 
Hülsenfrüchten bisher zum weitaus a a E 
den Teil zu Zollsätzen erfolgt ist, die 8,00 3 
nicht überschritten haben, so wird die neue 
Zollmaßnahme dennoch einfuhr- und preis- 
regulierend wirken. Es können nunmehr 
Speiseerbsen, die zum Teil nur zu einem 
Zollsatz von 30,00 RM. pro dz hätten eingeführt 
werden können, zu einem satz von nunmehr 
8 RM. aus dem Ausland hereingebracht werden. 
Und der Zolleatz für gereinigte und sortierte 
Linsen würde sich von 12 auf 8 RM. ermäßigen. 
Die zollpolitische Erleichterung der Hülsen- 
früchteeinfuhr hat den Zweck, die für eine an- 
gemessene Bedarfsdeckung des deutschen Vol 
kes notwendigen Zusatz einfuhren sicherzu- 
stellen und übertriebene Preissteigerungen am 
heimischen Markt zu verhindern. 


die 


mit einem geringeren Ausfall der deutschen 
Hülsenfruchternte zu rechnen ist. In dem 
Schaubild ist die Preisbewegung am Hülsen- 


Berliner Produkienbörse kredite 44% 47,50—47,25. Tendenz in Devisen 
— 68ä—äõ — — — — 


(1000 kg) 26 Juli 1034. | uneinheitlich. i 
Weizen 76/77 k 199 | Xorgenmehl® 21.15-21.40 
Tendenz: stell” Tendenz: ruhig i Londoner Metalle (Schlußkurse) Er 
Roggen 12/13k9 159 Kant i 36.7. „ 
Tendenz: e gg: tand. p Lass e 29% —295/18 u. 113/18 
Gerste Braugerste 202-212 3 Monate | 29%ı6 29% | inoffiziell. Preis 111/8—] 13/18 
Braugerste, gute 190-200 | Roggzenklele 13.00 Settl. Preis 207% anal. Zettl. Preis 77 
. : Hg | SATER re 
2 8! 
Futtergerste $ 148—156 | Viktoriaerbsensükg: 26—29 Elektrowirebars 325% ——— A: 
Tendenz: stetig Kl. Speiseerbsen = Zinn: willig . . Sa 
in e 100% | Stand. p. Kasse 2311-2315 Preis 
Hafer Mirkt. uT Wicken 1 x 3 Monate (2313/8 231%] gew. entf. Sicht. 
— fp sähe er 
pl 50. Trockenge x pst, noffiziell. Preis 185% — 
er Kartoffelflocken 8,70-0,40 Berka 232 gew., Settl.Preis 181, 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Blei: fest Gold 138 
Silber (Barren) | 20½ 21% 
Berlin, 26. Juli. Kartoffeln per 100 kg aimen? ren 14 [Siber-Lietdumm)] 20%-22 
bis auf weiteres geschlossene Anbaugeb. Kurm. | inoffiziell. Preis = Zinn- Ostenpreis 2 
4,30, Bln. 4,60 RM., nicht geschlossene Anbau- 0 
gebiete Kurm, 394, Bin 4,24 RM. Berlin, 2. Juli, Elektrolytkupfer (Wire. 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 42.25. 


Breslauer Produktenbörse 
A Berlin, 28. Juli. Kupfer 387 B., 3% G., 


26. Juli 1934, 


A 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg — Oelsaaten Winterraps 30 | Blei 20% B., 19% G., Zink 1% B., 1% G. 
(schles.) 77 kg 190—196 Leinsamen 31 
74 kg - Tendenz Senfsamen‘ 55 
Roggen 144-158 Kartoffeln Rlaumohp 50 kë Dévi 8 
Hafer dkg  ibe 4% Berliner Devisennotierungen 
Braugerste, feinste 195 age Tote 430 55 3 
gute = z weiße 4830 pur drahtlose Auszahlung ad 
Futtergerste 14-151 | Tendenz ruhig ENA ut 8 ge Se er 


Mehl 
Wintergerste 61/62 kg 100 f hl (680%)* 
amen 13.035 | 13.065 


* 20 
te 68/69 kg 184 nit99. 70% ) 2021.8 ten. . . 1 Agypt. Pfd. 13.04 | 13.07 
ee ing u (aaa 4 Ardennen, 1 Pan- bes.] 0,628 | 0,632 | 0.628 | 0.692 
een : Belgien. .. . 100 Belga | 58,69 | 58,81. | 58.69 „| 58.81 
a plus 50 Pig. Frachtenausgleich Beasilen . . 1 Milreis | 0184| 0,186 | osea | 0.186 
8 Bulgarien 100 Lewa] 3,047 3,053 3.047 3.053 
Posener Produktenbörse Canada. ; Í canad; Dollar 250 2555 55 9685 
A er i f 
f nzig . . . 100 Gulden | 81.72 | 81,88 81.72 | 81.88 
Posen, 26. Juli. Roggen er 1 16,00, „ 10 dan Kronen 12655 | 12685 | 1206 1209 
460 To. 16,50, Roggen O. 16,25—16,50, Weizen | Estland . . 100 estn. “ronen 68. i h 7 
: c land. . . 100 finn. M. | 5.597 | 5.606 | 5.594 | 5.606 
20.50—20,75, Braugerste Tr. 15 To. 20,50, Gerste] Frankreich.: . 100 Francs | 16,50 | 16,54 -| 16.50 | 16.54 
einheitlich 17,75—18,25, gesammelt 1717,50, | Griechenland . 100 Drachm.] 2.497,| 2503 | 2.497 | 2.508 
Roggenkleie 12,50—13, Weizenkleie mittel 12,50 ee . PO —— 1 727 1725 12725 2 
12,75, grob 1343,25, Leinkuchen 21.—21, 50, italien, .. . . 100 Lire | 2158. 2482, 24.58. | 21.62 
Rapskuchen 15,75—16.25, Sonnenblumenkuchen | Japan : . . . . . 0% en] 0,751 | 0.753 | 0751| 0.758 
” 00, Weizenmehl — alle Gattungen — | Jugoslawien: <- 00 ere | 7892 |7908 | 7867. | 78.53 
um 1,50: Zloty höher, Roggenmehl um 0,75 Zloty | Hitauen » , 100 Litas | 42.11 | 4219 4% | 42.19 
höher. Rest der Notierungen unverändert. —] Norwegen . . . 100 Kronen | 63.61 | 63,78 | 63.64 | 63.76 
Stimmung. stark Oesterreich . 16000 204 | 48,05 47478 47275 4740 
} R — ad » 47.375 | 47,47 
Portugal”, . 100 Escudo | 11,49 | 1151 1% | 11.51 
Warschauer Börse Rumänien . 100 Kronen | osa | 6540, | 65:29. | 6543" 
š RPTE | nen . y 2 E 
‚Larschager BYTES — € 100 un — — u u 
iski ) 100 Peso je 34. 
Bank ‘Po 8450 Behocnoslöwakel 100 Kron. | 10,44 | 10,46 10.44 | 10.46 
Lilpop 9,60 Türkei s a 1türk.Pfund| 1991 | 1006 | 1991 | 1995 
k .. o » 100 Pon = A = — 
Dollar privat 5,28, New York Kabel 5,20%, mc TE 1 Gold.Peso 0999 | 1.001 0999 1.001 
Belgien 123,75, Danzig 172,53, Holland 358,30, | Ver- St. v. Amerika 1 Dollar! 2512 2518 ! 2512 2518 


London 26,68, Paris 34,91, Prag 21,9, Schweiz 
172,63, Italien 45,45, Berlin 208,75, Oslo 134,00, 
Kopenhagen 11995, Eisenbahnanleihe 53 58,00, 

anleihe 695 7872,50, 4 53,00, Boden- 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 26. 7, 1934 
— — - —2—ę— —uLtVê 


Warschau 
polnische Noten Kattowitz } 47,375—47;475 pa A 0 


